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Beſtellungen 


von den Landbriefträgern entgegengenommen. 


Der Geſellige koſtet wie bisher für das Vierteljahr 


1 Mk. 80 Pf., wenn man ihn von der Poſt abholt, — 
2 Mk. 20 Pf., wenn er durch den Briefträger ins Haus 


gebracht wird. Wer die Nachlieferung der nach dem 1. Oktober 


bereils erſchienenen Nummern wünſcht, muß dies bei der 
Poſt beſtellen und hat hierfür 10 Pf. Beſtellgebühr be⸗ 
ſonders an die Poſt zu zahlen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten werden die in den 
legten Nummern des „Rechtsbuchs“ enthaltenen neuen 
wichtigeren Geſetze (Einkommenſteuergeſetz und Ar⸗ 
beiterſchutzgeſetz), ſowie der Anfang des Romans „Der 
Stern der Anthold“ unentgeltlich nachgeliefert, wenn 
die unterzeichnete Expedition, am einfachſten mittels Poſt⸗ 
karte, um Nachlieferung erſucht wird. 

\ Die Expedition des Geſelligen. 
᷑—— .; — — — me nr neuen, 
\ Ein „Zwiſchenfall“ in Rom. 


Am Freitag Mittag erregten einige Pilger vor dem Grab⸗ 
male Victor Emanuels im Pantheon durch ihr Benehmen 
öffentliches Aergerniß; in Folge deſſen entſtand ein Tumult. 
Es wurden Polizeiagenten herbeigerufen, welche drei Pilger 
verhafteten. Die Verhafteten find Franzoſenz; fie heißen, 
wie uns aus Rom berichtet wird, Michel Truſſe, 18 Jahre 
alt, Student aus Seez, Maurice Gregoire, 25 Jahr, Advokat 
in Port Autun und Eugene Choncary, 20 Jahre, Journaliſt 
in Butun. 

Einige junge Römer organiſirten hierauf fofort eine Kunde 
gebung im liberalen Sinne, durchzogen die Stadt und ver⸗ 
langten vor den Hotels, in welchen Pilger wohnen, unter 
Pfeifen die Aufhiſſung der Nationalfahne. Die Hotel⸗ 
beſitzer kamen dieſem Verlangen ſofort nach, die Fahnen 
wurden jubelnd begrüßt. Unter fortwährenden Rufen: „Es 
jebe Italien! Es lebe der König!“ zogen die Italiener 
ſtundenlang durch die Straßen und zerſtreuten ſich ſchließlich 
in vollkommener Ruhe. Viele Bürger Roms ſtrömten dem 
Pantheon zu, um ſich daſelbſt in das Verzeichniß der Be⸗ 
ſucher einzutragen zum Proteſte gegen das franzöſiſche Be⸗ 
nehmen. Leider liegt bis zur Stunde noch keine genauere 
Nachricht darüber vor, was jene Franzoſen eigentlich verübt 
haben, jedenfalls haben ſie das Nationalbewußtſein der 
Italiener ſchwer gekränkt. 

Soeben bringt der Telegraph noch folgende Mittheilungen. 
Aus Rom: 

\ Ein großer Zug von nationalgeſiunten Römern ver: 

anſtaltete Abends wieder eine liberale Kundgebung, brachte 
Hochrufe auf den König und Italien aus und ließ, als ein 
PS Pilgerzug nahte, Pfiffe ertönen. Durch die 

Polizei wurden die Kundgebler an dem Uebergang auf 

das rechte Tiberufer gehindert; damit wurde einer Kundge⸗ 
bung gegen den dort gelegenen Vatikan vorgebeugt. Der 
Miniſter des Innern Nicotera hat Maßnahmen ur 
Aufrechterhaltung der Ordnung und zum Schutze der ſich 
ruhig verhaltenden Pilger getroffen. Die Demonſtranten 
baten durch eine Deputation den Bürgermeiſter der italte⸗ 
niſchen Hauptſtadt, dem Könige zu telegraphiren, die Be⸗ 
völkerung Rouis habe bei der bloßen Idee, daß das An⸗ 
denken des großen Königs und Vaters des Vaterlandes 
(Viktor Emanuel) beleidigt werden ſolle, ſich einmüthig 
erhoben, um feierlich dagegen zu proteſtiren. 

Die Kundgebung wird jetzt (Sonnabend Mittag) als 
beendigt angeſehen. Die Giadt hat wieder ihr gewöhn⸗ 
liches Ausſehen. 

AJn klerikalen Kreiſen wird verſichert, der Papſt bedaure 
lebhaft den Vorfall auf dem Pantheon. Kardinal⸗Staats⸗ 
ſekräter Rampolla trug den päpſtlichen Zeitungen auf, das 
Vorgehen der Pilger zu mißbilligen. 

Aus Paris: 

\ In republikaniſchen Kreiſen ift man über den Zwiſchen⸗ 

fall im Pantheon entrüſtet. Die republikaniſchen Blätter 
lprechen ſich ſcharf gegen die lächerliche Kundgebung der 
franzöſiſchen Pilger aus. 


Boulanger 


wird heute, Sonnabend, beerdigt. Der Erzbiſchof von Mecheln 
hat ihm ein kirchliches Begräbniß verſagt, die belgiſche Re⸗ 
derung entſchieden verboten, am Grabe Reden zu halten. 
er General, der mit theatraliſchem Pomp und Gebaren 
durchs Leben gegangen iſt, wird alſo ziemlich ohne Sang 
und Klang ins Grab geſenkt werden. 
Auf blauſeidenem Bett, im Frackanzug, den Stern der 
Ehrenlegion auf der Bruſt, liegt der Todte in feiner Privat- 
wohnung. In der rechten Schläfe klafft eine furchtbare Wunde. 
Sein Geſicht iſt verzerrt, ſein Haar hängt weiß wie Schnee 
wirr um die Schläfe. Seit dem Tode der Madame Bonne⸗ 
ain, ſeiner Geliebten, war er ſchnell gealtert. Er hatte ſie 
ehr geliebt, die Liebe zu ihr hatte ihn zu der ſchmählichen 
lucht nach Brüſſel getrieben und als ſie krank und immer 
ränker wurde und nach Jerſey zur Erholung zog, pflegte er 
ſie mit größter Aufopferung. Als ſie am 16. Juli ſtarb, 
ging er entblößten Hauptes, das Großkreuz der Ehrenlegion 
auf der Brufthinter dem Sarge her. Es erregte damals viel 
Aergerniß und führte zu einer böſen Auseinanderſetzung 


auf das mit dem 1. Oktober be⸗ 
gonnene vierte Vierteljahr des Ge⸗ 
ſelligen für 1891 werden noch von allen Poſtanſtalten und 


wiſchen dem Erzbiſchof von Mecheln und dem gutmüthigen 
farrer, der das Auftreten des „Liebhabers als Trauer⸗ 
führer“ geduldet hatte. Ihr Bild fand man bei ihm am 
Grabe. Als man die mit Blut befleckte Weſte aufknöpfte, 
fand man über dem Herzen ein Vollbild der Madame 
Bonnemain, das dieſe ſtrahlend von Jugend und Schön⸗ 
heit darſtellte. 

Einſam ſieht es in dem Trauerhaus aus. Nur der fran⸗ 
zöſiſche Geſandte ſchickte hin und ließ Erkundigungen einziehen, 
um dem Präſidenten Carnot amtlich den Tod beſtätigen zu 
können. Damit war der Fall für die franzöſiſche Regierung 
erledigt. Später am Nachmittag wurde noch einmal die 
Glocke gerührt: es kam Jemand, um — einen Wechſel über 
260 Franks zu vepräfentiren; die Summe wurde ſoſort ges 
zahlt. Von ſeinen nächſten Angehörigen iſt Niemand da. 
Seine Gattin, die ſonſt mit ihrer Tochter in Verſailles in 
tieſſter Zurückgezogenheit lebte, weilt augenblicklich in dem 
Krankenbett ihrer Tochter in Tunis. Kurz vor dem Tode 
der Frau Bonnemain ſchrieb ſie an ihren treuloſen Gatten, 
verzieh ihm, verſprach ſoſort zu ihm zu eilen und feine Ver⸗ 
bannung zu theilen. Die Antwort war ein eiſiges Schweigen. 

Henry Rochefort iſt feinem Boulanger, der ihm ja für das 
Blatt „Intranſigeant“ viel Stoff geliefert hat, ebenſo treu 
geblieben wie ſeiner deutſchhetzeriſchen Geſinnung. Er ſchreibt: 

„Ich erſehe aus den Beſprechungen der deutſchen Blätter 
über den Selbſtmord Boulangers, daß der Haß Deutſchlands 
den Dahingeſchiedenen über das Grab hinaus verfolgt. Es iſt 
Boulangers ewiger Ruhm, dieſen Haß verdient zu haben.“ 

Dieſen Ruhm gönnt ihm Deutſchland von Herzen. 


— | 


Eine Lohn bewegung 


deren Ausdehnung und Rückwirkung auf andere Gewerbe noch 
nicht zu überſehen iſt, ſteht demnächſt im Buchdruckergewerbe 
bevor. 

Zwiſchen einer großen Zahl von Buchdruckerei⸗Inhabern 
und einem Gehilfenverbande, welchem von ca. 34000 Buch⸗ 
druckergehilfen faſt 19000 als Mitglieder angehören, beſteht 
eine Tarifgemeinſchaft, die zuletzt im Jahre 1889 vereinbart 
wurde. 

Der Gehilſenverband, welcher urſprünglich zu Unterſtützungs⸗ 
zwecken gegründet wurde und dabei bereitwillige Zuſtimmung 
der Prinzipale fand, trat in den letzten Jahren immer deut⸗ 
licher mit Forderungen hervor, welche auf eine förmliche Unter⸗ 
werfung der Prinzipale unter die Beſtimmungen des Ver⸗ 
bandes, auf eine Verwirklichung des ſozialdemokratiſchen 
Zukunftsſtaates im Buchdruckergewerbe, abzielten. Unter 
Anderem genügte ihm nicht die Mitwirkung der Gehilfen bei 
Feſiſtellung der Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen, ſondern er 
verlangte auch, daß alle Gehilfen, die dem Verbande nicht 
beitreten wollen (etwa 15000), aus den Druckereien ausge⸗ 
ſchloſſen würden. 

Der Tarif von 1889 iſt nun von dem Gehilfenverbande 
zum 1. Januar 1892 gekündigt worden und in der nächſten 
Woche ſoll in Leipzig ein neuer Tarif vereinbart werden. 
Der Ausſchuß der Leipziger Buchdruckerei-Beſitzer 
theilt uns darüber folgendes mit: 

Mit dem Antrag auf Abänderung des Tarifs hat der Ge⸗ 
hilſenverband die Forderung der Verkärzung der Arbeit: 
eit von 10 auf 9 Stunden (weniger je ¼ Stunde für 
Frühſtck und Vesper, alſo in Wirtlipteit 8½ Stunden), ſowie 
die Forderung einer bedeutenden „whung der Löhne ver⸗ 
bunden, welche Forderungen mit angeblichen Vorhandenſein 
einer außergewöhnlich großen Zahl von Arbeitsloſen im Buch⸗ 
druckergewerbe, ſowie mit den herrſchenden Theuerungsverhält⸗ 
niſſen beyründet werden. Insgeſammt würden die Forderungen 
der Gehilfen für Leipzig z. B. eine Vertheuerung der 
Druckpreiſe um 45 Prozent bedingen. 

Die Prinzipale haben dem gegenüber Anträge geſtellt, welche 
einestheils darauf abzielen, die Annahme und Einhaltung des 
Tarifs auch den zahlreichen kleineren Buchdruckereibeſitzern in den 
Provinzdruckorten zu ermöglichen, anderntheils den im Gewerbe 
beſtehenden Organiſationen denjenigen Einfluß auf den Tarif zu 
ſichern, der zu ſeiner Aufrechterhaltung und Durchführung als 
nothwendig erachtet wird. 

Beide Parteien ſtehen ſich alſo hinſichtlich ihrer Forderungen 
ſchroff gegenüber und find auch entſchloſſen, beziehentlich ges 
zwungen, ihren verſchiedenen Standpunkt mit aller Entſchieden⸗ 
heit feſtzuhalten. 

Bei dieſem Stande der Dinge liegt es im öffentlichen In⸗ 
tereſſe, zu prüfen, ob die hochgeſpannten Forderungen der Ge⸗ 
hilfen wirklich jo berechtigt und naturnothwendig find, um einen 
ſolchen Kampf, der nicht nur die Angehörigen des Buchdrucker⸗ 
gewerbes empfindlich ſchädigen muß, ſondern auch andere Intereſſen 
in empfindlichſter Weiſe berührt, zu rechtfertigen. 

Das eigentliche Streitobjekt bildet die von den 
Gehilſen de Verkürzung der Arbeitszeit. 
Dieſe Forderung erklären die Prinzipale für ungerechtfertigt und 
ſich ſelbſt außer Stande, fie zu bewilligen, und zwar aus folgenden 
Gründen: 

Die Behauptung der Gehilfen, daß im Buchdruckgewerbe 
eine außergewöhnlich große Anzahl von Arbeitsloſen vorhanden 
ſei, iſt unbegründet; das Buchdruckgewerbe ſteht hinſichtlich 
dieſes Punktes nicht einmal ungünſtig da. Nach Angabe des Ge⸗ 
hilfenverbandes beträgt die Zahl der Arbeitsloſen 3,73 Prozent, nach 
anderer Berechnung nur 2 Prozent. Der Arbeitsverluſt bei einer 
Stunde Arbeitsverkürzung würde aber bei 34000 Gehilfen und 
10000 Lehrlingen, die letzteren als halbe Gehilfenkräfte gerechnet, 
39000 Stunden täglich betragen, und um ihn bei gleichbleibender 
Produktion auszugleichen, würden 4300 Gehllfen mehr einzuſtellen 
ſein. Dies aber iſt einmal deshalb unmöglich, weil nur 1000 Arbeits⸗ 
loſe vorhanden ſind, und ſelbſt wenn die nöthigen 4300 Ge⸗ 
hilfen vorhanden wären, wäre ihre Einſtellung unmöglich, 
weil dieſe Betriebserwelterungen erfordert, welche in den 
einzelnen Betrieben unausführbar find. Wenn hinzugefügt wird, 
daß in 1992 Druckereſen noch mehr als 10 Stunden gearbeſtet 


wird, fo dürfte auch dem Laien die techniſche Unausführbar⸗ 
keit der Gehilfenforderung auf Verkürzung der Arbeitszeit auf 
9 bezw. 8½ Stunden einleuchten. 

Sie iſt aber auch ungerechtfertigt, weil dle Anforderungen 
an die Arbeitskraft der Buchdruckereiarbeiter nicht ſolche find, 
daß eine Arbeitszeit von 10 bezw. 9½ Stunden als zu lang 
bezeichnet werden könnte. Und ſie iſt weiter ungerechtfertigt, weil 
es ein Unding iſt, für ein einzelnes Gewerbe die Arbeitszeit auf 
9 Stunden herabzuſetzen, während alle übrigen Gewerbe und 
Induſtrien, auch der Handelsſtand, die ſämmtlich mit dem Buch⸗ 
druckgewerbe in eugſter Verbindung ſtehen, im Durchſchnitt mehr 
als eine zehn ſtündige Arbeitszeit haben. 

Das Schreiben des Ausſchuſſes der Leipziger Buchdruckereien 
ſchließt mit folgendem Appell an das Publikum: 

„Da ſouach der von den Buchdruckergehülfen geplante 
große Arbeitsausſtand nicht in der Lohnfrage und auch 
nicht in einem anderweiten zwingenden Gewerbemißſtand 
begründet iſt, ſondern offenbar nur in dem Mißverſtehen 
ſozial politiſcher Theoreme und in der Ueberſchätzung 
ſowie Verkennung der Kräfte und des Zweckes der Ge 
hülfenorganiſation ſeitens der Gehülfen feine Urſache hat, 
ſo iſt die in Ausſicht genommene, höchſt nachtheilige Stö⸗ 
rung des gewerblichen Friedens auch im öffentlichen Inter⸗ 
eſſe durchaus zu mißbilligen, und die Buchdruckereibeſitzer 
dürften deshalb wohl auch die Unterſtützung des Publikums 
finden. Dieſe Unterſtützung kann darin beſtehen, daß von 
den Geſchäftsleuten alle aufſchiebbaren Druckarbeiten 
bis nach Austrag des Lohnſtreiks im Buchdruckgewerbe 
vertagt, die ganz unauſſchiebbaren Arbeiten ſo fort auf⸗ 
gegeben werden, und daß von dem zeitungsleſenden Publi⸗ 
um Nachſicht geübt wird, falls die Zeitungsverleger in 
die Nothwendigkeit verſetzt werden, den Umfang ihrer 
Blätter vorübergehend zu beſchränken. Wird dieſe kemnerle 
Opfer beanfpruchende Unterſtützung geleiſtet, fo ſteht jeden⸗ 
falls zu erwarten, daß die bevorſtehende Arbeitseinſtellung 
im Buchdruckgewerbe raſch beendigt werden wird.“ 


Von der Expedition Zelewski aus Oſtafrika 


macht das amtliche „Deutſche Kolonialblatt“ nähere Mittheilungen, 
die ſich freilich nur auf die Zeit bis zu der Niederlage der Ex⸗ 
pedition durch die Wahehe am 17. Auguſt beziehen. 

Ueber das Voll der Wahehe bemerkt der Bericht: Die Wahehe 

find nicht ſowohl Feinde der deutſchen Herrſchaft, als eben 
Feinde jeder ſtaatlichen Ordnung, Nomaden, Räuber und Weges 
lagerer, die in regelmäßig wiederkehrenden jährlichen Razzias die 
ſchwächeren Stämme des Hinterlandes mit Krieg überziehen un 
diejenigen Einwohner, die fie nicht in der von ihnen bekannter. 
unmenſchlichen Weiſe ermorden, als Sklaven mit ſich ſchleppen. 
Auch ſind die Wahehe, da die Männer ſich niemals zur Feld⸗ 
arbeit herablaſſen, die Käufer der von den übrigen Mafiti ges 
raubten Sklaven. Trotz ihrer Arbeitsſcheu ſind die Wahehe 
äußerft abgehärtet und ſowohl durch den rauhen Charakter ihres 
Landes, als durch die fortwährenden Kriegszüge an das Ertragen 
von Hunger und Durſt, ſowie den Widerſtand gegen Ermüdung 
ewöhnt. Wenn nöthig, legen ſie im Trabe, ohne Nahrung zu 
ch zu nehmen, mehrere Tage lang eine große Strecke zurück, 
und hierdurch erklärt ſich ihr plötzliches Auftauchen und Ver⸗ 
ſchwinden. Die Wahehe ſind bewaffnet mit einem Schild, fünf 
bis ſechs etwa ¼ Meter langen dünnen Wurfſpeeren und einem 
1½ Meter laugen dickeren Stoßſpeer. Sie ſollen zuerſt die 
Wurfſpeere verſchleudern und dann ihrem Gegner mit dem Stoß⸗ 
ſpeere zu Leibe gehen. In der Handhabung dieſer Waffen fine 
die Leute außerordentlich gewandt. 

Es wird alsdann die bereits früher erwähnte Expedition des 
Ehefs Ram ſay (früher in Thorn) gegen die Wahehe im Februar 
d. J. geſchildert. Um dieſe Zeit kamen Briefe von der katholiſchen 
Miſſton in Mkondoa und von dem von der deutſchen Regierung 
in Mkondoa eingeſetzten Walt Bana Sahor nach Bagamoyo, in 
welchen das Vordringen der Wahehe nach Ufagara gemeldet wurde 
und denen zufolge weitere Plünderungen zu befürchten waren. 
Die Wahehe, etwa 1000 Mann, hatten etwa 60 Waſagara er⸗ 
ſchlagen, ein Dorf in der Nähe von Mkondoa theilweiſe abgebrannt 
und etwa 100 Waſagara und Sklaven der Araber mit ſich in die 
Gefangenſchaft geſchleppt. Die katholiſchen Miſſtonen waren bes 
droht, die ſüdliche Straße nach Mpwapwa war geſperrt und es 
lag ferner die Gefahr vor, wie namentlich der damalige Stations⸗ 
chef von Mpwapwa in ſeinen Berichten hervorhob, daß die Wahehe 
durch wiederholte Einfälle Uſagara auf Jahre hinaus verwüſten 
könnten. Da während dieſer Zeit der Reichskommiſſar v. Wiß⸗ 
maun mit faſt allen disponiblen Truppen am Kilimandſcharo war, 
ſo konnten nur 150 Mann, die eiligſt zuſammengezogen wurden, 
unter Chef Ramſay nach Uſagara geſandt werden. Da kriegeriſche 
Unternehmungen ſich mit den geringen Streitkräften der Schutz⸗ 
truppe in dem ſchwierigen Terrain gegen die großen Wahehe⸗ 
maſſen von ſelbſt verboten und in jedem Falle eine friedliche Löſung 
vortheilhaft erſcheinen mußte, bezog Chef Ramſay zunächſt in Mkondoa 
ein Lager und knüpfte durch die dort anſäſſigen Araber und 
Belutſchen Verhandlungen mit dem zunächſt wohnenden Wahehe⸗ 
häuptling Farhenga an. Dieſe Verhandlungen endeten mit einem 
Geſchenk von 70 Stück Rindvieh und dem Verſprechen, in Zukunft 
Frieden zu halten, die Gefangenen herauszugeben, den Miſſſonaren 
den Eintritt nach Uhehe zu geſtatten und deren Wirken kein 
Hinderniß in den Weg zu legen. Später traf auch eine Wahehe⸗ 
karawane in Bagamoyo ein. Ihre Führer und die mit ihnen 
gekommenen Abgeſandten des Oberhäuptlings wurden vom Gou⸗ 
berneur empfangen und es ſchien Alles in beſter Ordnung zu 
ſein. Doch der Friede war nicht von langer Dauer. 

Als Anfang Juni d. J. beunruhigende Nachrichten über dle 
Mafiti aus dem Hinterlande von Kiloa und auch Flüchtlinge in 
Dar⸗es⸗Salam eintrafen, ſowie der ſeinerzeit erwähnte Menſchen⸗ 
raub des Wahehe⸗Häuptlings Tamarakengwe gemeldet wurde, 


beſchloß d Tommandeur der Schutztruppe v. Zelewski nach 
erwirkter immung des Gouverneurs einen Zug zu unter⸗ 
nehmen, . die dort eingebrochenen Mafiti zurückzuwerfen und 


die Wahehe zu züchtigen. Die Expeditionsabtheilung ſollte nach 
einem Bericht des Kommandeurs von Zelewski vom 8. Juni 


folgendermaßen zuſammengeſetzt ſein. 
I. Stab. Kommandeur v. Zelewskl. Unterbüchſenmacher 


Hengelhaupt. = II. Infanterie, 5. Komp.; Kompagnieführer End, 


Unteroff. Bloß. 8. Komp.: Leut. v. Tettenborn. Anteroff, Bin Baden. Bel den Wahlen zum badiſchen Land ta „Der Minlſter dankte für den freundlichen Empfang uns 


mermaun. 7. Komp.: Leut. v. Pirch. Unteroff. Schmidt. 8. Komp.: [gewannen das Zentrum 8, die Kon ervativen 1, die Sozial⸗ gedachte der Eindrücke, welche er bei Bereiſung der Provin 
Leut. Prince. Unteroff. Köhler. — III. Artillerie. Führer Leut. v. ue en 2 Site Die 1 vekloren 1 und ge⸗ empfangen. Die geographische Lage derſelben bedinge viele due el 
Heydebreck. Zwei 4,7 Centimeter „Schnellfeuergeſchütze. Untere | wannen 4 Mandate. Die liberale Mehrheit in der Kammer Schwierigkeiten für den landwirthſchaftlichen Betrieb: Die Ueber⸗ don! ter: 
offiziere Henſchte und Wutzer. Zwei Mar m⸗Gung. Unteroffiziere dürfte nur 1 Stimme betra windung dieſer Schwierigkeiten erſcheine ihm gewährleiſtet durch leberlühn⸗ 
errich und Thiedemann. — IV. Sanitätsdetachements. Arzt mme betragen. 2 einen eingewurzelten Gemeinſinn, deſſen Bethätigung ihm überall a“ Kre 
r. Buſchow. Lazarethgehilfe Riehl. — V. Train. Feldwebel Oeſterreich⸗ Ungarn. Der Urheber des Bubenſtreichs entgegengetreten ſei. Die Zähigkeit, mit welcher die oſtpreußi⸗ k, eine 4 
Kay. — An Stelle des Kompagnieführers End iſt, wie fi aus | auf der Bahnbrücke bei Roſenthal iſt noch nicht ermittelt; ein fen Landwirthe bemüht jeien, ihre hochentwickelte Thierzucht, 160.499,56 
einer ſpäteren Vertheilungsliſte ergiebt, Leutenant v. Zitzewiß ges ganzer Zug Gendarmen aus Reichenberg iſt auf der Suche namentlich Pferdes und Viehzucht immer mehr zu vervollkom⸗ Pen 
treten. Auch ſcheinen die Unteroffiziere Bloß und Henſchke ſowie nach ihm; ein verhafteter Sozialdemokrat ift ſtark im Verdacht munen, das kräftige Gedeihen des Genoſſenſchaftsweſens inner⸗ = 17 4 
der Lazarethgehilfe Riehl an der Expedition nicht theil genommen die Bombenerplofion bereitet zu haben : halb der Provinz, dies alles biete die Bürgſchaft für die weitere Mittel ud 
zu haben, bezw. durch Andere abgelöſt zu ſein. Die Rückfahrt Pra 3 D 2 stag Abend ltet kräftige Entwickelung der oſtpreußiſchen Landwirthſchaft. Dieſer ben igen 
Herr v. Zelewski beabſichtigte, ſich zuerſt von Kilog aus in tüdfahrt nach Prag am Donnerstag Aben geftaltete | Weg führe ſicherer zum Ziele als das Hoffen auf ober iu 1 
weſtlicher Richtung auf die Schugulifälle des Ruſidji zu bewegen, ſich zu einem wahren Triumphzuge. Freudenfeuer flammten unbemeſſene Staatshilfe. Der Herr Minijter gedachte Unternehme 
um dann nach Norden nach Mkondoa am Mukondokwa ſüdöſtlich] auf den Sn alle Stationsorte, die Fabriken und die der Inſchrift, welche fih am Vereinshauſe befindet. „Deo fido“ 0 fand 5 
Uſagara abzubiegen und ſich von hier aus nach Mpwapwa zu Schlöſſer auf beiden Seiten der Bahn waren glänzend (Ich vectraue auf Gott) mit dem Hinweis darauf, daß feſtes en Herr ie 
wenden. Am 22. Juni brach er von Kiloa auf und traf in] illuminirt, auf ben Stationen felbft hatten ſich Hunderte von] Gottvertrauen mit unermüdlicher Arbeit den Weg zeige, welchen ewt d 
Mtemdei und Pinda, 3 Stunden nordweſtlich, zahlreiche Mafiti⸗] Lampionträgern aufgeftellt, welche brauſende Hoch- und Slava⸗ der einzelne Landwirth einzuſchlagen habe. Der Kaiſer, welcher Weg, Rain 
lager, welche etwa 2000 bis 3000 Mann Unterkunft gewährt | rufe auf den Kaiſer ausbrachten. In Prag wurde der Kaiſer augenblicklich in der Provinz weile, hege das lebhafteſte und zum lic i 
haben mochten und ihrer Beſchaffenheit nach zu ſchließen ſeit etwa auch mit großem Jubel empfan er und unter Hochrufen zum tiefſte Intereſſe für das Wohlergehen der Provinz, und fordere hoffentlich } 
14 Tagen verlaſſen waren. Die Umgebung der genannten Orte Bah of g leitet. D Fri ge: Scholz dankte i 556 35 er die Anweſenden auf, mit ihm in den Ruf einzuftinmen; Die d 
war verwüſtet, die geſammte Einwohnerschaft hatte ihre Wohn, | ahnte gente er Bürgermeiſter Scholz dankte in öhmi⸗] „Seine Majejtät, unſer Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr Polen fi 
plätze verlaſſen, fo daß über das Verbleiben der Mafitt keine ſcher Sprache dem Kaiſer im Namen der Stadtgemeinde für] lebe hoch!“ Laute 
Nachricht zu erlangen war. Zu dieſem Zwack und zum Einkauf] den Beſuch und knüpfte daran in deutſcher Sprache die Ver⸗ Der Schwerpunkt der Auslaſſung des Miniſters lieg! om Marltp 
von Lebensmitteln begab ſich Herr v. Zelewsti nach der Landſchaft] ſicherung unwandelbarer Treue und Anhänglichkeit an das | offenbar in dem Hinweis auf den Werth der Arbeitstüchtig⸗ Kaufmann 
Matumbi, dort erfuhr er von dem Häuptlinge Abdallah bin Ki⸗ Kaiſerhaus. Der Kaiſer dankte gleichfalls in böhmiſcher und | keit und Selbſthülſe. Es iſt ungefähr das Gleiche, was M. 
tambi, daß = Räuber ſich in der Richtung über die Lukumbiberge deutſcher Sprache. er in Westpreußen am Schluß er Provinzial⸗Zuchtvieh⸗Aus⸗ ſtand getre 
— un ee N es In Nationalverein deutſcher Bürger und Bauern zu Ren | ftellung zu Elbing auf den Toaſt des Herrn don Puttkamer. Femme 
veranlaßt. Am 30. Juni marſchirte er von Matumbi nach Koro⸗ titſchein in Mäh ren hielt der deutſche Parteiführer Freiherr] Plaut erwidert hat. weider ft 


gero am Rufidji und ſchickte von dort die 8. Kompagnie unter von Chlumecky eine Rede, in welcher er das Programm — Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute Morgen 
Leutnant Prince nach Dar⸗es⸗Salaam zurück. Im Lande der der deutſch⸗ liberalen Partei im öſterreichiſchen Reichsrathe] am Trinkepegel 0,67; geſtern Mittag ſtand der Waſſerſpiegel 
Wahehe erfolgte am 17. Auguſt dann jener verhängnißvolle Ueber⸗ entwickelte und gleichzeitig ein Bild der Lage Oe ſterreichs] auf 0,72. 
fall, von dem die erſte Kunde das am 11. v. M. in Dar- es⸗Salaam] entwarf. — Im Laufe des Monats September find in der Inva⸗ 
vom Gouverneur v. Soden aufgegebene Telegramm brachte. Als das nächſte Ziel bezeichnete er, daß im Reichsrathe | Tiditäts- und Altersverſicherungsan ſtalt der Provinz 
— Bei einigen, dieſer Tage in Deutſchland eingetroffenen eine feſte parlamentariſche Mehrheit zu Stande komme. Er] Weſtpreußen 281 Rentenanträge eingegangen. Bis zum 
Herren von der oſtafrikaniſchen Schutztruppe hat die „Münch. faßte den augenblicklichen Stand der Dinge in der Satz zus 1. Oktober ſind bon 5402 im Ganzen eingegangenen Anträgen 
Aug. Ztg.“ nähere Erkundigungen eingezogen. Danach it die] ſammen: „Man will die Deutſchen nicht in die Oppoſition 3676 Altersrenten feſtgeſetzt und zur Zahlung angewiesen worden; 


Niederlage keinesfalls darauf zurückzuführen, daß der verwendete ni ; r : Moni =. | die Zahl der als unberechtigt zurückgewieſenen beträgt 1168, durch 
treiben, und die Deutſchen ſtreben nicht nach der Regierungs- Tod und auf andere Weiſe find 41 Anträge erledigt. 
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Theil der Schutztruppe zu gering geweſen iſt, eher — ſo ſeltſam f u Fr ; 5 not 5 

das klingen mag — hat vielleicht gerade die ungewöhnliche Stärke d uber ’ fügte aber hinzu, daß dieſer ee nur als — Die vielgeübte Praxis, in Ermangelung einer Poſtkarte an 

der Expedition ihren Untergang herbeigeführt. Die Wahehes find ein Uebergangszuſtand bezeichnet werden könne zu jenem] mit Antwort zwei gewöhnliche Poſtkarten mit einen Stecknadel atriotiſch 

nämlich offenbar des Glaubens geweſen, daß man ſie mit Stumpf anderen Zuſtande, in welchem die Deutſchen in Verbindung zuſammenzuheften und dieſe da.ın abzuſenden, iſt nach Beſtimmung enofſen hi 

und Stiel auszurotten gedenke, und haben in der Ueberzeugung, mit geſinnungsverwandten Elementen eine Regierungspartei] der Poſtbehörden unzuläſſig. Solche Karten werden nicht befördert. Finegegadt 

daß es ſich für fie um „Sein oder Nichtſenn“ handle, mit ganzer | bilden und den Pflichten einer ſolchen nachkommen können. — Am Montag, 5. Oktober er, findet in Danzig die Gene⸗ mit feiner 

Macht an ungünſtigſter Stelle die Expedition auf dem Marſche Trotzdem die allgemeine Lage die Ausſicht auf Erhaltung ralverſammlung des weſtpreußiſchen Zweigverbandes deutſcher Bubelmeda 

überfallen. Einer auf engem Pfade marſchirenden Truppe iſt in | des Friedens zu gewähren ſcheiue, ſtehe man in Oeſterreich! Müller ſtatt. Der Vorſitzende Hauptverbandes, Herr v. d. 

dem undurchdringlichen afritaniſchen Walde die Vertheidigung gegen | vor Mehranforderungen der Kriegsverwaltung, welche der Wyngärt⸗ Berlin, hat feine Gegenwart zugeſagt und wird das * Pel 
a Müllergewerbe betreffende Vorträge halten. kath. Pfe 


einen unſichtbaren Feind ſo gut wie unmöglich, und die Annahme Kriegsminiſter ſchon im Vorjahre in Ausſicht ſtellte. So 


ſt glaub daß ſer . rieger i ied oa 5 : * Er — Wiederholt weilen wir d hin, daß am nächſte . 
it glaublich, daß unjere chwarzen Krieger iin Glied von den überaus drückend die Militärausgaben find und jo erwüuſcht Biedexholt weifen wir darauf bin, Daß am nähhen 155 


ee 3 
tag Abend Herr Dr. Oſtermayer aus Danzig, der Verwalter 


äthnerbeſ 


Speeren der Wahehes niedergeſtoßen worden find. Nimmt man g > > 4 a 1 t 
Hinzu, daß die Gepäckträger ihre Laſten wahrſcheinlich weggeworfen und nothwendig es wäre, endlich der Bevölkerung eine Er⸗ der Gewerblichen Vordilderſammlung für Weitpreußen, hier im dußer Ste 
und die Flucht ergriffen haben, fo iſt leicht verſtändlich, wie der leichterung zu gewähren und für produktive Zwecke mehr zu | großen Saale des „Goldenen Löwen“ einen Vortrag über kunſt⸗ genehmigt. 
langgeſtredte Zug der Unſrigen in Verwirrung gerathen und | verwenden, ſo unthunlich ſcheine es, ohne weiteres eine ab⸗ ewerbliche Fragen unter Suti auf die Vorbilder⸗ geboren 
ſchlietzlich dem Feinde erliegen mußte. lehnende Haltung in Ausſicht zu ſtellen. Die Mehrforde⸗]ſamm lung halten wird. Der Zutritt iſt Jedermann geſtattet, brechen zu 
—— rungen werden jorgfältigit geprüft werden müffen, aber unter m. iſt zu 3 95 der Vortrag auch für Damen ke 
Berlin, 2. Oktober den heute beſtehenden Verhäliniſſen könne kein Abgeordueter n hiegen A 5 3 dem Grit g 
N . . 2 N > 17 1 8 zur Ausbi 1 ſer ur 7 £ - 0 i f 
Da die Mittheilung von der Abreiſe des Zaren aus ie Verantwortung übernehmen, das zur Ausbildung uuſerer ] nächſt bei Maruſch Ausgrabungen nach Alterthümern unternommen Wildſchwe 
2 4 . 8 Wehrkraft als unerläßlich Erkannte zu verweigern, ſoſern M daß fi dort Gothengräb Die s 
Kopenhagen und über den von ihm ewählten Reiſeweg erſt : und 5 ; : : werden. an vermuthet, daß ſich auch dort Gothengräber, wie g 

gen m on gewählten Seelieimeg nur nicht das mühſam hergeſtellte Gleichgewicht im Staats- ſolche in Rondſen und bei Kulm aufgedeckt ſind, befinden. fürchtet w 

am Freitag in Berlin eintraf, ſo war die Möglichkeit einer 15 ir ſolch 18 ei. 
Kaiſerbe er aus eſchloſſen; es blieb e. 2 it haushalte gejtört würde. — Der neue Gaſometer, deſſen Bau zur Erhöhung der auf ſchwen 
9 925 e 81 Aa Kari ren disch Spanien. Marokkaniſche Mauren haben einen Angriff Leiſtungsfäigkeit unſerer Gasanſtalt unerläßlich war, nähert ſich haben ie 
von der Ankunft des Zaren bei der von jedem ei zellen auf die den Spaniern gehörige afrikaniſche Küſtenfeſtung Rabdche Artes 5g er nl 885 ö Sende Ba 
8 £ J 8 Melilla gemacht, find jedoch durch Gejchügfeuer zurückge⸗ attliche Anlage dar, die nun auch der größen ebenda enim Anfuhr d 


das nöthige Licht ſpenden kaun. Während des Baues waren und 
i geſtern be 


trieben worden. Die ſpaniſche Regierung hat von dem 


Empfang abzuſehen gebeten war, zu benachrichtigen und ſeine N 
0 ſind die Nerven der Anwohner einer harten Probe ausgeſetzt, da 


telegraphiſchen Beſehle in Empfang zu nehmen. Dieſe gingen 
ur daß Prinz a Pringeſſin ER: ſowie sie 5 — Sultan von Marokko Genugthuung verlangt. es nicht Jedermanns Ding iſt, von früh morgens bis in die ſin⸗ Buderitof 
Generaladjutanten v. Hahnke und v. Wittich zur Begrüßung Italien. Der König von Rumänien iſt am Freitag aus tende Nacht hinein das Hämmern auf Eijenplattenjals harmou⸗ Want 
auf dem Bahnhofe auweſend ſein ſollten. Nachdem von einer der königlichen Reſidenz Monza nach Pallanza zu ſeiner kranken ſches Geräuſch hinzunehmen. des Betri 

ß aa . G an: 5 köniain Eliſab ükgerei Er üb — Ein Raufbold iſt der Droſchkenkutſcher a. D. und Ar⸗ folgen. 

der erſten Stationen nach der Ueberfahrt über die Oſtſee emahlin, der Königin Elisabeth, zurü gereiſt. Er über⸗ beiter Oskar Pech. Vor einigen Tagen Patte er in der Unter⸗ An 
für die ruſſiſchen Herrſchaften ein Mahl beſtellt worden war, bringt ihr ein Bouquet von der Königin von Italien mit] thornerſtraße einen Bäckerburſch en verprügelt, der harmlos mi | 
5 5 | ’ & Sad 0 ſtraß ſch prügelt, 0 t onerreg 
wurde angeordnet, daß die Berliner Hofverwaltung die Sorge einen ſehr herzlichen Schreiben derſelben. Beim Abſchiede] ſeinem Schag unter einer Hausthür plauderte. Geſtern band er beging al 
fur die Tafel zu übernehmen habe. In dem franzöſiſch ge» | Nmarınten ſich der König von Italien und der König von in einem Lokal am Markte mit dem Arbeiter St. an, hieb ihn 11 uhr 
Rumänien wiederholt. mit einem Knotenſtock über den Kopf und ſtach auf ihn mit dem Mitiagst 


führten Geſpräche wurde eine Begegnung mit Kaiſer Wilhelm, 


ein offizieller Beſuch des Zaren in Deutſchland mit keinem Meſſer ein. Mit blutenden Köpfen wurden die Streitenden aus⸗ 


Feier de 
einander gebracht. N 


Vatikan. Bei dem Empfange der katholiſchen Jugend⸗ 


Worte erwähnt; auch die Behauptung der in Paris erſchei⸗ vereine durch den Papſt wurde eine Adreſſe in lateiniſcher ne Br — € 
nenden „Correſpondance Ruſſe“, daß der Zar die Abſicht | Sprache verleſen, worin dem Wunſche Ausdruck gegeben iſt, händler ee egen eine Kuen den 18.000 . Mein n 
bekundet habe, den deutſchen Kaiſermanövern im nächſten daß Gott die Pläne der Böſen vereiteln und die geſtörte ſoziale] und Betannte für ihn zuſammengebracht haben, auf freien Fuß Königlich 
Jahre beizuwohnen, ift, wie die „Münchener Allg. Ztg.“ | Ordnung wieder herſtellen möge. Ein päpſtlicher Sekretär] geſetzt worden. um Ver 
aus Berlin erfährt, falſch. Beim Abſchied ſprach der Zar] verlas die Antwort des Papſtes. Dieſer drückt darin ſeine — [Militäriſches.] v. Förſter, Rittm. à 1a suite des tark fü 
nicht nur zum Prinzen Leopold, ſondern auch in einer Der | Freude aus über die Verſammlung einer jo großen Anzahl | Ulan.⸗Regts. Nr. 8 und Vorſtand der Militär ⸗Lehrſchmiede zu N den 
peſche an Kaiſer Wilhelm in Oſtpreußen ſeinen Dank] katholiſcher Jünglinge und warnt vor allen verderblichen Königsberg i. Pr, mit Penſion und feiner bisherigen Uniform, hewefet 
für die während des Aufenthaltes empfangene Aufmerk- Irrlehren. Ferner wird in dem Schreiben betont, daß die⸗ der Abſchied bewilligt. Meinke, Div. Pfarrer der 10. Div. in nichtet, t 
ſamkeit aus. Es begreift ſich, daß unter dieſen Umſtänden jenigen die Idee der Freiheit fälſchten, welche behaupteten, Poſen, e der ih Je der Negizeings Bg ßer rücſichtig 
— der Zug mit dem hohen ruſiſchen Reiſenden paſſirte am | der Papſt ſei frei. Schließlich werden die jugendlichen Pilger] Antony in Bromberg it m 1. Steder = behufs Beichäftie Kön 
Sonnabend in früheſter Morgenſtunde die deutſche Grenze aufgefordert, die Sache des Papſtes mit allen geſetzlichen] gung bei der Verwaltung der Reichseiſenbahnen in Elſaß⸗Lotg⸗ Be jü 
— an eine Kaiſerbegegnung nicht zu denken war und daher] Mitteln zu vertheidigen. ringen aus dem Verbande der Oſtbabhndirektion ausgeſchieden. regelbr 
auch von einem für Sonnabend Morgen zur Fahrt von Rußland. Das ruſſiſche Kriegsminiſterium hat im Süd⸗ Berſetzt find: die Regierungs-Baumeifter Komorek in Tllſit, erſetzt wi 
Tratehnen nach Alexaudrowo bereit zu ſtehenden Sonderzuge | weſtgebiete, in den Gouvernements Wilna, Groduo, Kowno ] Schlegelmilch in Sensburg und Thiele in Lobiau nach . 3 
gar nicht die Rede ſein konnte. und Mohilew den Neubau von 600 Werſt (ungefähr e e e na ipmmien Here m. Yo toitip 
— Die Bejtimmungen über die Verpflichtung der Kommunen ebenſoviel Kilometer) Verkehrswegen beendet. Die Se . Th e ie een . 
e N ergehen Baukoſten betrugen fieben Millionen Rubel. Die Wege Uns kt von Elbing nach Danzig und Biete von Danzig nac 2 Brücke 
nächsten Landtag beſchaſiigen Wird. W E i find derart gebaut, daß ſie durch Auflegen von Schwellen Marienburg. Ernannt find: Stations⸗Aſſiſtent Lutter in Stal⸗ hauſes d 
— Die Generalverjammlung des evangeliſchen Bundes und Schienen mit verhältnißmäßig geringem Zeitaufwande | lupönen zum Güterexpedienten, die Stationsdiätare Schwefel Anleihen 
hat ſich in der Donnerſtagſitzung gegen die Wiederzulaſſung der | zu Eiſenbahnen umgewandelt werden können. Die Brücken in Bokellen und Flach in Königsberg i. Pr. zu Stations⸗ ſchweren 
Redemptoriſten ausgeſprochen. Ferner wurde der Reichsregierung ruhen auf Steinpfeilern mit eiſernen Befeſtigungen; wo] Aſſiſtenten. Die Stations⸗Aſſiſtenten Hempe in Stargard t. Pr. ei 9 
der Dank der Verſammlung für ihre Bemühungen um wirkſame] nothwendig, würden bereits dammartige Aufſchüttungen vor⸗ und Müller 1 in Köslin treten mit dem 1. Ottober in den ſuchte ge 
e e e e d e e een Ü 1. 
elm e ein Feſtma att. it einem en in der arten⸗ 31 4 1 “on in⸗ — 8 1 9 * > 
Bache 2 * 2 3 Gottesdienſte jand die Generalver⸗ FR 2 2 — . * an die Provinzial⸗Steuer⸗Direktion zu c 
1 ihren Schlu 2 * = 5 „ 
ſenn ie erlel] Die riesen neuen Waſſer wer gs-Anlagen Steuezflaffe zu verfegen. In mehreren Gegenden, weiche |" der MegierungsBaunefter Wollen gau p it mit de er 
der Stadt Berlin in Friedeichshagen ſind dieſer Tage von Yen bereits jeit einigen ber . ii Verwaltung der erledigten Kreisbauinſpektorſtelle in Liſſa für die f PR 
Stadtverordneten beſichtigt worden. Die Stadt Berlin hat einen worden, hat ſich die Zahl der zu den Gilden Steuernden und Kreiſe Frauſtadt, Liſſa und Schmiegel betraut worden. gen Ta 
Meiftbedarf an trinkbarem Waſſer in 24 Stunden von, 160000 der Inhaber von Handels⸗Etabliſſements in hohem Grade — Der Raifer hat dem erſten ordentlichen Lehrer an der Grenzp 
Ebm. Die Stralauer Waſſerwerke liefern unter völliger Ausnutzung vermindert, und man befürchtet, daß in Folge der hohen Höheren Töchterſchute und dem Lehrerinnen⸗Seminar Herrn unfern 
der Unlage mit allen Reſerven 26000 Com., die Anlagen am Steuern mit dem Schluſſe dieſes Jahres viele ihr Gejhäft | Lingenberg in Elbing und dem Regierungs⸗Sekretär Eſtner Mord 
Tegeler⸗See 86000 Cbm., zuſammen 146000 Com. Das Stra-] ganz einſtellen werden. in Gumbinnen aus Anlaß ihres Uebertritts in den Ruheſtand Greuzſo 
lauer Waſſerwerk, welches nun 37 Jahre im Betrieb ſteht, iſt aber Mit dem Pariſer Bankhauſe Rothſchild hat die ruſſiſche] den Kronen⸗Orden 4. Klaſſe verliehen. fiten 9 
jo vollſtändig aus genutzt, daß man es eingehen laſſen will. Das [Regierung einen Konflikt, weil Rothſchild vom livländiſchen — Dem ForſtAufſeher Henſel (Oberförſterei Landech iſt e 
e . | ps ghiterenb, yo uf, Bee re Bi 
4 vollkommen gleiche Theile getrennt iſt, von denen zunächſt nur anerkennt und die Binſen der iat dem Bankhauſe ei nennung zum Förſter die von ihm bisher kommiſſariſch verwaltete Grenze 
einer zur Ausführung kommt, ift für eine Tagesleiſtung von legten Schuwajew'ſchen Wohlthätig eitsſtiftung nicht zahlen will.] Foörſterſtelle zu Kiedrau (Oberf. Parszyn) vom 1. Oktober d. J. dem © 
Be Müggei 50 ein a Juhelt 3 8 40000 000 Cr u ee Forst stelle zu Erlengrund in der Oberförfterel 1 
er iggelſee hat einen nha on etwa m. — erſte 3 rle n n der erför api 
0 Waſſer und einen geringften Suflup aus der Spree bei Niedrigs Aus der Provinz. Lautenburg iſt vom 1. Ottober d. 35 ab dem Förſter Hillen ⸗ er 
N waſſer von 20 Cbm. in der Sekunde, ſodaß alſo eine reichliche Graudenz, den 3. Oktober 1891. dah l, bisher in der Oberförfteret Pflaſtermühl, übertragen. hätte d 
1 Waſſermenge vorhanden iſt. Die neuen Werke liegen an der ; : . — Der Beſitzer Marohn zu Gurske iſt zum Amtsvorſtehet ſchaft 
Nourdſeite des Sees auf einem 31,5 Hektar großen Gelände, Die — Der Kaiſer hat wegen der ſchönen Witterung feinen | für den Amtsbezirk Gurske ernannt. 5 erf | 
Mi Gebäude find in moderner Baditein-Arcitektur unter Verwendung Aufenthalt in Oſtpreußen auf Jagdſchloß Rominten noch um — Der Befiger Joan Kühnbaum iſt zum Gemeinde⸗ rſchoſſ 
5 mittelalterlicher Motive geſchmackvoll, zum Theil in villenartigem 2 bis 3 Tage verlängert. Wahrſcheinlich reiſt der Kaiſer] vorſteher und der Beſitzer Kerber zum Steuer ⸗Erheber von ſchem e 
Charakter ausgeführt. von Rominten aus zu einem Jagdausfluge nach Hubertus⸗ W K 83 mn 
1 Dentſch⸗Oſtafrika. In einem in Berlin eingetroffenen ſtock in der Schorfheide und wird dort einen etwa achttägigen En . 
N . . 3 8 Sul) heißt 3 nehmen. Auch die Kaiſerin ſoll ſich dorthin be⸗ — für 129000 Mk. an Herrn Rohrbeck aus Straszewe 1 
j 2 on Emin Paſcha hört man nichts. agegen kommen | geben, 0 em . 
aus Uganda unverbürgte Gerüchte. Nachdem Dr. Stuhl ⸗ — Die Auſprache, welche der Herr Miniſter für Lands Mbrüchen Gezelis zen 50h Mut, 3 A Be 
mann in einem Gefecht 25. Todte verloren, ſei er in einem wirthſchaft am 25. vor. Mts. bei dem Frühſtück, das ihm y Briefen, 30. September, Zu Mitgliedern der Einkommen — 
zweiten gefallen. Es läßt ſich Wahres und Falſches nicht in Inſterburg im Hauſe des landwirt ſchaftlichen Central⸗ 15 don für den Kreis Briefen | 


. 8:8 i 
unterſcheiden, da ſeit drei Monaten keine direkten Nachrichten] vereins gegeben wurde, hielt, bewegte ſich nach einem Be⸗ fg de en ger v. Keyſerlinge Walde 
mehr gekommen ſind.“ — — richte der „Georgine“ in dem folgenden Gedankengange: dl. Liſſewo, Gutsbesitzer Fiſcher⸗Wims dorf, Guts beſiter Schmelze 3 
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ufezerofo, Gutsbeſitzer Biſchoff⸗Lobdowo, Bürgermeiſter v. Gos. 
but. Brieſen und Bürgermeiſter Saalmann⸗Gollub, als Stell⸗ 
ertteter: Gutsbeſitzer Rothermundt⸗Neu⸗Schönſee Gutsbeſitzer 
leberkühn⸗Gut Gollub und Brauereibeſitzer M. Sprenger⸗Brieſen. 

Die Kreisſparkaſſe hierſeltſt hat eine Einnahme von 491 643,11 

Me., eine Ausgabe von 328 143,55 Mk. mithin einen Beſtand von 
163 499,56 Mk. 
Thorn, 2. Oktober. Die Sozialdemokratie ſcheint jetzt das 
Mittel für probat zu halten, Agenten auszuſchicken, die zunächſt 
ſbren Zuſammeuhang mit der Sozialdemokratie beſtreiten, dann 
aber in beſter ſozialdemokratiſcher Weiſe die Arbeiter gegen das 
Unternehmerthum, gegen das Kapital u. ſ. w. aufzuregen ſuchen. 
So fand geſtern hier eine Arbeiterverſammlung ſtatt, in welcher 
ain Herr Eckstein aus Zwickau in Sachſen in dieſem Sinne die 
Proletarier aller Länder“ zur Vereinigung aufforderte. Daß der 
eg, den der Schlachtruf andeutet, durch unſägliches Elend nur 
um Ruin des Beſtehenden führen kann, wird den Arbeitern 
hoffentlich ihr eigener geſunder Menſchenverſtand ſagen. 

Die erſten 10000 Zentner Daber⸗ Kartoffeln aus 
Polen ſind für die Firma B. Hozakowski hier eingetroffen. 
Lanutenburg, 2. Oktober. Hr. Rentier Hirſchkowitz hat fein 
am Marktplatze belegenes Eckhaus für 22500 Mark an Herrn 
Kaufmann Roſt verkauft. 

Marienwerder, 3. Oktober. An Stelle des in den Ruhe⸗ 
ftand getretenen langjährigen Waiſenhausvaters Miller hat der 
Töpfermeiſter Wenzel hierſelbſt die Geſchäfte des Haus vaters 
übernommen. — Die Knaben⸗Volksſchulen I und II in Marien⸗ 
werder. find zu einer ſechsklaſſigen Schule vereinigt worden. 
— Der Kaufmann Kah lau hierſelbſt hat feine 33 ein⸗ 
eſtellt, der Konkurs iſt eröffnet worden. — Die Zuckerfabrik 
tarienwerder hat ihre diesjährige Kampagne begonnen. 


O Landeck Weſtpr., 2. Oktober. Ein für unſern Ort ſtatt⸗ 
iches Leichenbegängniß galt geſtern dem penf. Bürgermeiſter 
Joppen, der früher als Gerichtsbeamter und Stadtkämmerer in 
zt. Friedland, dann hier 12 Jahre als gewiſſenhaftes, praktiſch 
fürſorgliches Oberhaupt der Stadt gewirkt hat. Seine Energie 
und Rechtlichkeit, mit der er Ordnung hielt und zum Vortheile 
der Stadt waltete, brachte ihm zuweilen Anfeindungen, aber um 
ſo mehr wußten Gleichgefinnte und die vorgeſetzte Behörde den 
patriotiſch geſinnten Mann zu ſchätzen. Von allen ſeinen Amts⸗ 
genoſſen hier vor⸗ und nachher hat er dieſen Poſten am längſten 
Finegeyabt. Im Juni d. J. feierte der jetzt 77 Jahre alte Verſtorbene 
mit ſeiner Gattin das Feſt der goldenen Hochzeit, wobei ihm die 
Zubelmedaille ſeitens Se. Majeſtat des Kaiſers verliehen wurde. 


* Pelplin, 1. Oktober. In Gr. Plochoein ſoll eine neue 
kath. Pfarrkiche gebaut werden. Zu dem Bau hat die Pfarr- 
emeinde 20000 Mk. beizutragen. Da das Kirchſpiel meiſtens aus 
Bätynerbefigern beſteht, welche zue Aufbringung der Bauſummen 
außer Stande find, fo hat der Biſchof eine Diözeſankirchen⸗Kollekte 
genehmigt. — Die Scharwerkin P. in Neunuß, welche ihr neu⸗ 
geborenes Kind umgebracht hatte, iſt, nachdem ſie das Ver⸗ 
brechen zugeſtanden, verhaftet worden. Das Kind iſt auf einer Wieſe 
ohne Kopf und Hand gefunden worden. — Der Forſtaufſeher Kühn 
in Sturmberg hat vor Kurzem ein Wildſchweern von 141 Pfund 
Gewicht geſchoſſen. Dieſer Fall iſt deshalb bemerkenswerth, weil 
Wildſchweine in unſerer Gegend erſt ſeit dieſem Sommer auftreten. 

Die Kartoffelernte iſt im Allgemeinen nicht, wie be⸗ 
fürchtet wurde, ſchlecht ausgefallen. Zwar iſt der Ertrag beſonders 
"auf ſchwerem Boden hier und dort ein geringer geweſen, dagegen 
haben leichte und ſogar Sandböden in vielen Fällen eine gute 

Rittelernte geliefert. In Folge deſſen find die Preiſe hier be: 
eutend gefallen; der Scheſſel wird mit 2— 2,25 Mk bezahlt. — Die 
Anfuhr von Zuckerrüben an die hieſige Zuckerfabrik hat ſeit 
geſtern begonnen. Die Rüben find nicht groß, dafür wird der 
Zuckerſtoff ihrer Härte nach nicht gering ſein. Die Betriebser⸗ 
öffnung an der Zuckerfabrik, welche ſich durch die Umarbeitung 
des Betriebes in die Länge zog, wird erſt in einigen Tagen er⸗ 
folgen. 

Allenſtein, 1. Oktober. (A. Z.) Das hieſige Oſtpr. Dra⸗ 
onerregiment Nr. 10. deſſen Chef König Albert von Sachſen iſt, 
beging am 1. Oktober fein 25jähriges Jubiläum. Vormittags 

2 fand Regimentsappell und um 3 Uhr gemeinſchaftliche 
Mitiagstafel der Herren Offiziere ſtatt, der ſich am Abend die 
Feier der Mannſchaften im Funkſchen Saale auſchloß. 


Soldan, 2. Oktober. Die zwei Waggons Roggen: 
Meie, welche dem Kaufmann M. zu Mlawa }. Zt. durch das 
Königliche Zollamt in Illowo konfizirt wurden, ſind in Illowo 
zum Verkauf ausgeboten worden. DES Höchſtgebot war nur 485 

tark für den Waggon, weil die Kleie durch das lange Lagern 

Da dieſe Summen den Zoll von 1100 Mark 
für den Waggon nicht deckt, fo iſt der Bietungstermin erfolglos 
geweſen und die Kleie wird wahrſcheinlich durch Verbrennen ver⸗ 
nichtet, wenn nicht das beim Kaiſer eingereichte Gnadengeſuch be⸗ 
rückſichtigt wird. 

Königsberg. Hier werden in nächſter Zeit ganz bedeutende Aus⸗ 
aben für Brückenbauten vorkommen. Unſere vier hölzernen 
regelbrücken find jo bauſällig, daß ſte unbedingt durch eiſerne 

erſetzt werden müſſen. Dies wird der Stadt in den nächſten 10 
Jahren mindeſtens 2 Millionen Mark koſten. Es iſt beſonders 
ber ſchlechte Baugrund, welcher Brückenbauten in unſerer Gegend 
Yo koſtſpielig macht. Neue Straßenanlagen nach dem Pregel, 
welche ſeit längerer Zeit geplant werden, dürften auch noch 1 oder 
2 Brücken nothwendig machen. Zudem iſt der Bau des Rath⸗ 
hauſes dringend geboten, und ſo wird die Stadt eine Reihe neuer 
Anleihen aufnehmen müſſen, welche auf ihre finanzielle Lage einen 
ſchweren Druck ausüben werden. 

ei Pillau, 2. Oktober. Ober⸗Präſident Graf Stolberg bes 
ſuchte geſtern unſere Stadt. Er unternahm eine Dampferfahrt 
ins Haff zur Beſichtigung der Königsberger Kanalbauten. — Das 
neu erbaute Tor pedo⸗Diviſtonsboot D. 7 hat ſämmtliche 
Probefahrten gut erledigt und iſt gedockt worden. Es wird dem⸗ 
_ über Danzig nach Kiel bezw. Wilhelmshaven übergeführt 

erden. 

7. Von der ruſſiſchen Grenze, 2. Oktober. Vor eini⸗ 
gen Tagen find die ruſſiſche und von Illowo die preußiſche 
Grenzpolizei in der Nähe des preußiſchen Gutes Zworaden, 
unfern der ruſſiſchen Grenze, zuſammengekommen, um einen 
Mo rd aufzudecken, der vor vier Monaten von einem ruſſiſchen 
Grenzſoldaten an einem aus Amerika zurückgekehrten Israe⸗ 
liten verübt wurde. Der Ermordete, welcher keine Legiti⸗ 
mationspapiere beſaß, hatte ſich an einen in Illowo bekannten 
ruſſiſchen Schmuggler gewandt und ihn gebeten, ihm über die 
Grenze zu helfen. Unglücklicherweiſe hatte der Ermordete 
dem Schmuggler geſtanden, daß er eine beträchtliche Geld⸗ 
ſumme bei ſich führe und ihm auch einen Einblick in ſeine Werth⸗ 
4 — vielleicht waren es die in London gefälſchten ruſſiſchen 

tubel — geſtattet. Nach der Ausſage des Schmugglers 
hätte der ruſſiſche Grenzioldat, dem er von der großen Baar⸗ 
ſchaft des Amerikaners Mittheilung gemacht, den Israeliten 
erſchoſſen und ſie hätten ihn dann gemeinſchaftlich auf preußi⸗ 
ſchem Gebiet im königl. Forſt bei Zworaden verſcharrt. Der 
ruſſiſche Soldat habe das ganze Papiergeld an ſich genom⸗ 
men, um es in Rußland umwechſeln zu laſſen. Da der Schmugg⸗ 
ler auf wiederholtes Drängen ſeinen Antheil am Raube nicht er⸗ 
hielt, machte er der ruſſiſchen Grenzbehörde Anzeige, welche den 
Soldaten verhaftete. Unter Beihülſe des Schmugglers wird 
nun ſchon ſeit 14 Tagen nach der Leiche des Ermordeten ge⸗ 
ſucht, ohne daß ſie bis jetzt gefunden worden wäre. 
Walbe 3. Oktober. Herr Seminardireltor Toba 8 aus 
. geſtern die Leitung des hieſigen Schullehrerſeminars 


Nilehne, 2. Oktober. Bei der Eutlaſſungsprüfung in der 
Erziehungsanſtalt Oſtrau, die dieſer Tage unter Vorſitz des Geh. 
Regierungs⸗ und Schulraths Polte aus Poſen ſtattfand, beſtanden 
von 22 zur Prüfung geſtellten Zöglingen 20. Sie erwarben 
damit das Berechtigungs⸗Zengniß zum einjährigen Dienſt. 


Berſchie den es. 


— [Briefe Moltkes an feine Frau und Braut] 
veröffentlicht die Zeitſchrift „Ueber Land und Meer“. Wir 
greifen einen Abſchnitt aus einem Briefe heraus, den er am 
27. Mai 1841 an ſeine Braut, das Fräulein Marie von Burt 
ſchrieb. Er war Generalſtabsoffizier des 4. Armeekorps und 
ſuchte in Berlin nach einer Wohnung, wo er ſein Heim be⸗ 
gründen wollte. Der Brief lautet: 

„Mein theures, liebes Mariechen! Da fite ich nun ſchon 

drei Tage in Berlin ohne Dich. Die Geſchäfte des Tages haben 
Dein liebes Bild in den Hintergrund meiner Seele gedrängt, 
„„doch, wenn in unſerer engen Zelle das Lämpchen freundlich 
wieder brennt, dann wird's im eigenen Innern helle, im Herzen, 
das ſich ſelber keunt““, dann lebſt Du in meinen Gedanken, ich 
ſehe Deine freundliche Erſcheinung und glaube, daß Deine Seele 
mir nahe iſt. . . .. Möchte ich Dich doch für Alles entſchädigen 
können, was Du um meinetwillen aufgeben mußt. Ja, liebe 
Marie, ich bitte Gott aufrichtig, daß wenn ich Dich nicht glücklich 
machen kann, er mich lieber vorher abrufe. Laß uns von beiden 
Seiten guten Willen und Vertrauen mitbringen und Gott das 
übrige anheimſtellen. Süße Marie, wenn Du Abends nach 
neun Uhr gegen Süden blickſt, ſo wirſt Du einen prachtvollen 
Stern am Horizont aufſteigen ſehen. Es iſt derſelbe, den meine 
ſelige Mutter jo oft bewunderte. Ich ſah ihn nie, ohne an file 
dabei zu denken, und habe den Glauben, daß es mein guter 
Stern iſt. Denke dann an mich. Du Aermſte mußt nun wohl 
bald mit Mama alle die Viſiten machen, die ich ſchuldig ge⸗ 
blieben bin. Es wird noch öfter Dein Schickſal ſein, da zu 
verſöhnen, wo ich mit meinem verſchloſſenen, oft unfreundlichen 
Weſen die Leute verletzte. Du ſollſt überhaupt mein guter 
Eugel ſein, und ich nehme mir feſt vor, mich zu beſſern, damit 
ich Deiner würdiger werde. Nun gute Nacht, theure Marie, 
ſchlafe ſüß und fanft, und wenn Du erwachſt, fo denke freund⸗ 
lich an Deinen Helmuth.“ 

Es iſt ein Brief voll tiefer Empfindung; ein einundvierzig⸗ 
jähriger Mann hat ihn geſchrieben. Hinter den ehernen Zügen 
haben wohl wenige dieſe überquellende Empfindung geſucht. 

— [Wel tausſtellung in Chicago.] Die Errichtung der 
Gebände für die Chicagoer Ausſtellung geht raſch von ſtatten. 
Der Aiisſtellungsplatz, welcher eine Länge von 1½ deutſche Meile 
hat, iſt eine einzige ungeheure Arbeitsſtätte, in ſeiner ganzen 
Ausdehnung mit Wagen und Arbeitern beſetzt. Hunderte von 
Händen ſind in voller Thätigkeit. Schon wachſen die Rieſenge⸗ 
bäude in die Höhe, hier legt man Waſſerreſervoirs an, dort baut 
man an einer elektriſchen Lichtanlage, an der anderen Stelle werden 
durch Herſtellung von künſtlichen Bächen und Teichen prächtige 
Parkanlagen geſchaffen. Die Arbeiten werden in nächſter Zeit 
anch während der Nacht fortgeſetzt und die ganze Fläche wird 
weithin elektriſch beleuchtet. 

— Im Königreiche Polen gewinnt, wie einige Blätter melden, 
die Influenza in der letzten Zeit immer mehr Verbreitung, 
und hat bereits den Charakter einer Seuche angenommen. 

— In Pittsburg (Amerika) hat dieſen Freitag ein allgemeiner 
Streik der Eiſenbahnbedienſteten bei den Kohlenbahnen begonnen. 
Gegen 10 000 Arbeiter feiern und fordern Lohnerhöhung. 

— (Ein furchtbarer Theaterbrandl hat ſich, wie jetzt 
aus Südamerika nach Europa herüber gemeldet wird, vor einiger 
Zeit in Buenos Ayres ereignet. Die Vorſtellung im Theater 
San Martino ſollte gerade beginnen, Zuſchauer waren erſt wenige 
da, denn dort gilt es auch als zum „guten Ton“ gehörig, in's 
Theater zu ſpät zu kommen. Diesmal wurde ein großes Uuglück 
dadurch verhütet, denn 6000 Karten zur Vorſtellung waren ver⸗ 
kauft. Auf der Bühne explodirte ein Gasrohr, der eiſerne Vor⸗ 
hang ſauſte herunter und ſperrte die Schauſpieler ab. Die Zu⸗ 
ſchauer retteten ſich ſchnell, die 16 Schauſpieler aber wurden erſt 
mit vieler Noth gerettet; ſie waren größtentheils ſchwer durch 
Brandwunden verletzt. In drei Stunden war das Gebäude ein 
dampfender Schutthaufen. 

— Eine große Diebesbande iſt der Berliner 
Polizei in die Hände gefallen, im Ganzen 17 Stück Langfinger, 
darunter zwei kaum zwölf Jahre alte Knaben. Die Gauner 
ſcheinen das „Geſchäft“ ſchwunghaft betrieben zu haben, denn ſie 
hatten ſich von dem Erlös eines Theiles ihrer Beute ſ. Z. Wagen 
und Pferde gekauft, mit welchen ſie die in der Umgebung Berlins 
geſtohlenen Sachen zum Verkauf in die Hauptſtadt brachten. y 


Land⸗ und Hauswirthſchaftliches. 
Getrocknetes Ob ſtmus. 


In Jahren wie das diesjährige, welche einen reichen Obſt⸗ 
ſegen bieten, empfiehlt ſich, das weniger haltbare Obſt zum Obſt⸗ 
mus einzufochen reſp. einzutrocknen. Aepfel und Birnen werden 
zu dem Zweck geſchält und ausgekernt in einen Meſſingkeſſel ge⸗ 
than und mit wenigem Waſſer ſo lange gekocht, bis die Maſſe 
ganz dickflüſſig iſt. Dann wird dieſelbe in Flaſchen gefüllt und 
im Winter, wenn wenig zu thun iſt, getrocknet. Vor dem Trock⸗ 
nen empfiehlt ſich ein Miſchen mit Zwetſchenmus, mit dem die 
Maſſe zuſammen ca. eine Stunde gekocht werden muß. Das 
Trocknen geſchieht in einem Backofen im Kochherde. Man füllt 
die Maſſe zunächſt auf Teller und trocknet ſie hier ſo weit, daß 
die Kuchen ſo weit feſt find, um auf Hürden oder Brettchen bis 
zum völligen Echärten weiter getrocknet zu werden. Das jo be⸗ 
reitete Obſtmus hält ſich viele Jahre. H. 


** Ueber das Alter des Geflügels. 


Beim Ankauf des Geflügels für die Küche ſowohl als auch 
im eigenen Hühnerſtall iſt eine möglichſt zutreffende Taxirung des 
Alters des Geflügels von Wichtigkeit. Iſt der Sporn eines Huhnes 
dart und die Schuppen an den Füßen rauh, ſo kann man mit 
Beſtimmtheit annehmen, daß das Thier nicht mehr ganz jung iſt. 
Iſt die untere Schnadelhälfte ſchon ſo ſteif, daß ſie nicht mehr ge⸗ 
bogen werden kann, ſo wird das Thier auch ſchwerlich weich zu 
kochen ſein. Ein junges Huhn hat nur kleine Sporen, glänzende 
und glatte Beinſchuppen, auch die Krallen find noch zart. Bei 
den Truthühnern haben die alten Hähne eine lange Bartquafte, 
während dieſelbe jungen Thieren fehlt. Bei der Truthenne muß 
man ſich wie bei den Hühnern nur nach den Schuppen an den 
Füßen richten, ebenſo nach den Krallen. Bei den Gänſen hat 
man in der Feinheit der Federn, die bei jungen Thieren ſehr 
wenig vorhanden, der Raußheit der Füße, beſonders aber in der 
Größe des Schnabels einen ausgezeichneten Anhalt. Bei jungen 
Enten iſt der Schnabel bedeutend länger im Verhältniß zu ſeiner 
Breite als bei alten Exemplaren. Bet einer jungen Taube er⸗ 
ſcheint der Schnabel, weil weniger beſiedert, weit größer als bei 
einer alten, außerdem iſt das Gefieder matt gefärbt und zwiſchen 
demſelben ſind lange gelbliche Flaumfedern zu finden. 

I 


Dom Büchertiſch. 


— Es liegen uns zwei weitere Schriftchen vor, welche aus 
Anlaß der Trierer Ausſtellung erſchienen find, Unter dem Titel 
„Die Anbetung der lückenhaften Stofftheile in Trier“ 
giebt der ſtreitbare Pfarrer Thümmel in Remſcheid einen Ueber⸗ 
blick über die Geſchichte des I: heil. Rockes, in welchem er na 
weiſt, daß vor dem Jahre 1106 nirgends etwas über den Verble 


des ungenähten Rockes, um den der Bibel zufolge die Krlegsknechte 
gewürfelt haben, bekannt geweſen, daß er dann erſt in Trier auf⸗ 
getaucht ſei und zwar zu einer Zeit, in welcher der Biſchof von 
Trier mit andern Biſchöfen der Rheingegend um den Vorrang 
ſtritt, als er alſo eindringendes Intereſſe daran hatte, das 
Anſehen von Trier durch den Beſitz werthvoller Religuien zu 
erhöhen. Daß im 11. und 12. Jahrhundert die Fabrikation 
falſcher Reliquien Häufig betrieben wurde, wird durch Zeugniſſe 
hochgeſtellter Geiſtlicher erwieſen. Erſt zu Anfang des 16. Jahr⸗ 
hunderts iſt dann wieder vom Rocke die Rede geweſen. Indem 
der Verfaſſer an der Hand verſchiedener über die Ausſtellung des 
„Rockes“ aufgenommenen Protokolle nachweiſt, daß ſtets der Be⸗ 
fund ein anderer geweſen ſei und daß jetzt von dem Kleiderfragment, 
welches als das urſprüngliche Gewand zu bezeichnen ſei, nur einzelne 
Fäden vorhanden ſind, kommt er zu dem Schluß, daß die Staats⸗ 
an waltſchaft in Trier zu erwägen habe, ob hier der Thatbeſtand 
des $ 263 des Str.⸗G. vorliege. (Irrthumserregung durch Vor⸗ 
ſpiegelung falſcher Thatſachen in der Abſicht, ſich oder einem 
Dritten einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu verſchaffen, wird 
als Betrug beſtraft ee — Die zweite Schrift rührt von Friedrich 
Jaszkowskti, katholiſchem Geiſtlichen im Regierungsbezirk Trier, 
her. — Unter dem Titel „Verzeichniß der unzähligen 
Reliquien der Stadt Trier“ führt er eine unglaubliche 
Menge der unglaublichſten Dinge an, die ſich in Trier als Re⸗ 
liq uien befinden, u. a. Hoſen Chriſti, drei Stücke verſchiedener 
Kleider Chriſti, ſein Kamm, Stücke von der Krippe, das Meſſer, 
das Chriſtus beim hl. Abendmahl gebraucht hat. Ferner Milch 
von der Jungfrau Maria, 340 Leichname von Heiligen u. dergl. 
Die Schrift, von der man kaum ſagen kann, ob ſie ernſt oder 
ironiſch gemeint iſt, ſchließt mit der Mahnung an den Trierer 
Biſchof, von einer öffentlichen Ausſtellung des Rockes Abſtand zu 
nehmen und dafür wirkſamere Reliquien auszuſtellen. Von einer 
Trierer Kirche erzählt er, daß man durch den Beſuch der Reliquien 
derſelben drei vollkommene Abläſſe und dazu noch einen Ablaß 
von 49600 Jahren und 6893 Quadragenen gewinnen kann 
Saarbrücken, Verlag v. Klingebeil.) . 


——— — — — —-„—- Ä— u 
Neueſtes. (T. D.) 


17 
Siehe: Zur Lage. (Zwiſchenfall in Rom.) 
Stuttgart, 3. Oktober. Dem kranken König von 
Würtemberg haben die Leibärzte zur Schonung ſeines 
Geſundheitszuſtandes die baldige Rückkehr von Beben⸗ 
hanſen nach der Reſidenz empfohlen. Der König kehrt 
hente Nachmittag zurück. 
2 —— — — w ——— k — ELTEET E EE 


Graudenz, 3. Oktober. Getreidebericht. (Graud. Handelsk.) 

Weizen bunt, 120 —128 Pfd. holl. Mk. 200 — 207, hellbunt von 
124— 130 Pfd. holl. Mk. 204—211, hochbunt und glaſig, 
126 —132 Pfd. holl. Mk. 211— 218. 

Roggen, 120 Pfd. holl. Mk. 222. 

Gerſte, Futter: Mk. 140 — 150, Brau⸗ Mk. —. 

Hafer Mk. 150—160. 

Erbſen, Futter⸗ Mk. —, Koch- Mk. 200 — 220. 

Weiße Bohnen Mk. 210 —220. 

Pferdebohnen Mk. 170-180. 


Danzig, 3. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen (per 126pfd. holl.): loco unv., 10) Tonnen. 
Für bunt u. hellf. iu. — Mk., gell unt ul, Mk. 216—221, 
gochbunt und glaſig inländ. Mk. 227—228, Termin Oktober 
zum Tranſit 126pfd. Mark 176, per April⸗Mai zum Trauſit 
126pfd. Mk. 184. 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco unver., inl. Mk. 230, 
ruf. u. voln. zum Tr. Mk. —, per Oktober 120pfd. 
zum Tranſit Mt. 191, per April⸗Mai zum Zranfit 120pfd. 
Mk. 187,00, 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 150—160. 

Rübſen per 1000 Kilogramm Mk. 145. 

Hafer loco inl. Mk. 138—146. Erbſen: loco inl. Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % tontingent. Mart 71,00 
nichtkontin gent. Mk. 49,50. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. —. 

Königsberg, 3. Oktober 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 76,00 Brief, unkontingentirt Mk. 55,50 Geld. 


yy Boten, 1. Oktober. Wollbe richt. n den letzten 
beiden Wochen erſchienen am hieſigen Platze eine Reihe Einkäufer 
aus Schleſten, Sachſen ſowie aus Heſſen und erſtanden insge⸗ 
ſammt annähernd 800 Centner ungewaſchener Wollen. Davon 
gingen nach Schleſien 250, nach Sachſen 200 und nach Heſſen 
über 300 Centner. Die Preiſe waren ungefähr die nämlichen 
wie auf dem letzten Wollmarkte. Außerdem fanden einige Poſten 
feinerer Wollen nach der Mark und nach der Lauſtitz Abſatz, wie 
überhaupt in den beſſeren Qualitäten mehrere größere Abſchlüſſe 
unmitteldar bevorſtehen. Aus Polen und der Provinz haben 
neuerdings Zufuhren in mittleren und beſſeren Wollen ſtattge⸗ 
habt. In der Provinz wurde in den letzten Wochen Nichts von 
Belang verkauft. ö 


Berlin, 3. Oktober. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 215,80. 
— m S — 
—Verzeichniß der Vorleſungen 
im Winter⸗Semeſter 1891002 an der 
7 Königl. Univerſität Greifswald. 


Rechtswiſſenſchaft. Geſchichte der Rechts⸗ und Staats⸗ 
theorien, Prof. Stoerk. Inſtitutionen und römiſche Rechtsge⸗ 
ſchichte, Prof. Stampe. Pandekten, Theil I. (Allgemeiner Theil 
und Sachenrecht), derſelbe. Pandekten, Theil II. (Obligations⸗ 


recht, Pfandrecht und Famtliegrecht), Prof. Pescatore. Deutſche 
Reichs⸗ und Rechtsgeſchichte, Prof. Heck. Handelsrecht mit Ein⸗ 
ſchluß des Wechſel-, See⸗ und Verſicherungsrechts, derſelbe. 


Strafrecht, Prof. Haeberlin. Das Duell, Prof. Medem. Preußi 
ſches und deutſches Reichs⸗ Staatsrecht, Prof. Stoerk. Preußiſches 
und deutſches Verwaltungsrecht mit Einſchluß der Berwaltungse 
organiſation, derſelbe. Uebungen im Quellenmaterial zur Ein⸗ 
leitung in das deutſche Staatsrecht, derſelbe. Kirchenrecht (nebſt 
Egerecht), Prof. Bierling. Ausgewählte Lehren des Kirchenrechts 
(in Verbindung mit Inkerpretatlonsübungen), derſelbe. Konkurs 
Prof. Weissmann. Strafprozeß, derſelbe. Völkerrecht, Pro 

Medem. Juriſtiſches Seminar: 1) Beſprechung praktiſcher Fälle, 
Pre. escatore. 2) Anleitung zu wiſſenſchaftlichen Arbeiten, 
Prof. Weismann. 3) Wiſſenſchaftliche Uebungen = dem Gebiete, 
des Handelsrechts, Prof. Heck. 4) Gemeines Pfandrecht mit 
exegetiſchen Uebungen, Prof. Stampe. Konverſatorium über Pan⸗ 
dektenrecht in Verbindung mit röm. Rechtsgeſchichte (Winter 
kurſus!): Obligationenrecht, Erbrecht, und der rechtsgeſchicht⸗ 
liche Theil des Familtenrechts, Prof. Pescatore und Stampe. 
Konverſatorium über Strafrecht und Strafprozeß mit praktiſchen 
Uebungen, Eu Weismann. Civilprozeß⸗Konverſatorium und 
Praktikum, derſelbe. Konverſatorium über Staatsrecht, Vert 
waltungsrecht und Völkerrecht mit Examinatorium über eins 
ſchlägige Materien der Staatswiſſenſchaften, Prof. Stoerk. Kon⸗ 
berjatorium über deutſches Privatrecht, verbunden mit praktiſchen 
Uebungen, Prof. Heck. 

Staats- und Kameralwiſſenſchaft. Ueber die Arbeiter 
hop Prof. Struck. Nationalökonomie, Spezieller Theil, der, 
elbe. Nationalötonomiſche Uebungen, derſelbe. Finanzwiſſenſchaft, 
Prof. Fuchs. Nationalbtonomiſche Uebungen, derselbe. 


2 Der Sommerkurſus wird umfaſſen: den allgemeinen Theil 
das Sachenrecht und den dogmatiſchen Theil des Familienrecht a 


Heute wurde uns ein Töchterchen 
aus diaz dieſes Freunden und Bekannten 
achricht. 58) 


aur 2 (80 
- Kalies und Frau. 
ewerbeverein Graudenz. 


Montes: den 5. Oktober, 

Abends 8 Uhr, 

im . — Saale des 
„Goldenen Löwen“: 


Oeffentlicher Vortrag 


des Herrn Dr. Ostermeyer aus 
— 4. — aus dem Gebiete des Kunſt⸗ 
gewerbes, unter Vorführung einer großen 
1 5 kunſtgewerblicher Vorbilder. 
Nichtmitglieder haben gegen 20 Pf. 
Eintritisgeld Zutritt. (8066) 

j Der Vorstand. 


TIVOLI. 


Am Sonnabend, den 3., | 


Gewerbeſchule 
für Frauen und Cöchter aller Stände 
u GRAUDENZ, Getreidemarkt 12, 


Die Schule umfaßt: Kleidermachen, Maſchiuennähen, Wäſcheconfection, 
ſämmtliche praktiſchen und Luxus⸗Handarbeiten und Plätten. — Eintritt am E 
1. und 15. eines jeden Monats. — Vorbereitung zum Handarbeitslehrerinnen⸗ 8 
Examen. — Eintritt am 15. Oktober u. 1. April. Am 15. Oktbr. Beginn eines 


umfaſſend das Erlernen der Anfertigung der verſchied 
Blumencurſus, Blumen aus Seidenpapier; Honorar 5 Mark; wis —— 


Modellircurſus; Honorar: 5 Want. (8055) 


„Zur Yufuak 
exiheilt berritwiligh H. Gerner, Vorſteherin. 


Seit dem 1. Oktober befindet ſich mein Lager in Banmaterialien 
85 Unterthornerſtraße Nr. 28. wa 
F. Esselbrügge 


8067) 
Comptoir: Un erthornerſtraße Nr. 12. 


eee... . 


H. Penner, 


Schuh- und Stiefel⸗Fabtik, größtes Lager in Graudenz, 
Nonneuſtraße Nr. 6, 
Filiale in Schwetz a. W.: gr. Markt, 
Filiale in Thorn: Altſtädt. Markt Nr. 294/95, 
empfiehlt am billigſten feine Schuhwaaren, weil die Later überfüllt find, 
im en gros & en detail: 


CONCERT 


des Weſipreuf. Streich. u. Schlag 
Jither-Auartelts u. Gefang-Duetts 
(3 Damen, 1 Herr) 
Aufang 8 Uhr. — Eutree 60 Pf. 
m Vorverkauf Billets à 50 Pfg. 
bei Hrn. Sommerfeld u. in Güſſow's 
Conditorei. 7780) 
Die Direction. 
G. Wendefeier. 


Grand -Arena 


gegenüber dem Schützenhauſe. 
Sonntag, den 4. Oktober 1891; 
Zwei großſe außerordentliche 
Vorſtellungen. 
Anfang um 4 Uhr. Nm. u. 8 Uhr Abends. 


Gamaſchen in verſchiedenen Deſſins, Wiener Ball⸗ und 
Geſellſchafts⸗Schuhe, Turn⸗ und Nadfahrer⸗Schuhe. 


Pantoffeln. Damen⸗Filz⸗Hausſchuhe von 1 Maik an, 


ſchon 50 Pfg. au. 
Beſtellungen nach 


Kinder⸗Filz⸗Hausſchuhe 
(8054) 
Maaß, ſowie Reparaturen werden in jedem Geſchäft 


Für Graudenz habe ca. 200 Paar Damen⸗Leder⸗ und 
Lackzug⸗Stiefel zurückgeſetzt und verkanje dieſelben von Mk. 2,50 an. 


Montag: Vorl. Vorſtellung. 


Alles übrige wie bekannt. 
Die Direktion. (8038) 


Tusch. 
Sonntag, den 4. d. Mts.: 


E Tanzkränzchen. I 
(8050) A. Dombrowski. 


Bekanntmachung. 


Das Kataſter, nach welchem die! 


Vertheilung der Natural⸗Einquartirung | 
auf die Hausgrundſlücke im Jahre 
1891/92 zu erfolgen har, iſt, nachdem 
daſſelbe öffentlich ausgelegen und Be⸗ 
ſchwerden und Einſprüche nicht erhoben 
ſind, nunmehr definitiv abgeſchloſſen 
worden. (8046) 
Graudenz, den 1. Oktober 1891. 
Der Maniftrat. 


Bekanntmachung. 


Für die Menage⸗Anſtalt des Pomm. 
Jäger⸗Bataillons Nr. 2 ſollen im Ein⸗ 
zelnen oder auch im Ganzen vergeben 
werden: (8011) 

1. Die Fleiſchlieſerung für die Zeit 
vom 1. November 1891 bis Ende 
Januar 1892, 

2. die Milch⸗, Eier⸗ und Butter⸗ 
lieferung für die Zeit vom 1. No⸗ 
vember 1891 bis Ende Oktober 1892, 

8. die Lieferung von Kartoffeln und 
GSemüfe für die Zeit vom 1. No⸗ 
vember 1891 bis Ende Oktober 1892, 

4. die Lieferung von Kolonialwaaren 

und Hülfenfrüchten für die Zeit 
! vom 1. November 1891 bis Ende 
Oktober 1892. 

Bewerber wollen ihre ſchriftlichen 
Offerten bis zum 10. Oktober d. J. 
an den Hauptmann von Bülow, Culm, 
Schmidtſtraße Nr. 8, einfenden. 

Culm, den 2. Oktober 1891. 

Die Menage⸗Kom miſſion. 


Ich bin von meiner 
Badereiſe zurückgekehrt. 
Konitz Weſtpr. (000) 


Meibauer I., 
Rechtsanwalt u. Notar. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich von Tabakſtr. 2 nach (8025 
Trinken⸗Börgenſtr.⸗Ecke Ar. 13 
eine Treppe, zu Herrn Schloſſer 
Melcher gezogen bin. 

Mein ſeit 35 Jahren beſtehendes 
Speditions⸗Geſchäft 
führe ich weiter und bitte, mich mit 

Aufträgen zu beehren. 


Waggonladungen, wie 
Kohlen, Holz ꝛc. werden zur Abfuhr 
unter biligften Bedingungen über⸗ 
nommen. 


Ich wohne ſeit dem 1. Oktober 
Uuterbergſtr. 5, 1 Treppe. 

H. Rast, Schuhmacher. 
BES” Ich wohne jetzt Lauge⸗ 
ſtraße 4, I. (8059 

©. Heysel, Schueidermeiſter. 
Dal. find zwei möbl. Zimm. z. verm. 


Meine Wohnung befind. ſich von 
etzt Salzſtr. 2, 2 Treppen. 
Clara Kraft, Schneiderin. 
— — 

. A 
K Aue in das Putzf. ſchlag. N 
Arbeiten führe beſtens aus. 2 


F Th. Abraham, Alteſtr. 7, II. W 
S E 
= 
Bettfedern 


das Pfund 0,50, 0,60, 0,85, 1,00 Mk., 


Halbdannen 


1,00, 1,25, 1,40, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter: 
1,75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen 
Nachnabme, 


von Mk. 6.009,00, 
Bettbezüge 
2,20, 2,60, 2.80, 3.10, 3,60, 4,00 Mk., 


Bettlaken 
1,30, 1,60, 1,75, 2,00, 2 25, 2,50, 3,00 Mk., 


Leinwand, Handtücher, 

Tiſchtücher, Servictten, 

Gardinen, Steypdecken 
und Taſchentücher 


empfiehlt (6608) 


H. CZwiklinski. 


Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 


Neu! Neu!) 


gede Zither mit Griff⸗ 


brett in ganz kurzer Zeit „ohne 


Lehrer“ zu erlernen, nach der grofi» 
artig neuerfundenen Schule (über⸗ 
trifft alles dageweſene.) Preis 
nur 2,20 Mk. franlo g. Briefmarken. 
(Die Schule iſt elegant mit vielen Ab: 
bildungen ausgeſtartet.) „Zithern“ 
liefere zu ſehr billigen Preiſen. 

R. Scholz, Verſandt⸗Geſchäft, 


Krammetsvögel 
Rebhühner 
Rehwild (8048) 


im Ganzen und zerlegt, empfiehlt 


Preuß. Staats⸗Lotterie. 
Ziehung III. Kl 12.— 14. Okt. 1891. 


; - 6 : 
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M. 18,75, 15,—,9,75,8,25,5,25,450,3.— | 


nur noch einige. Gustav Kauffmann. 
Fraukfurter Geldlotterie a M. 5,50, 
½ a M. 3,—, ½ a M. 1.50, 
Berliner, Nürnberger u. Weimar⸗ 
Kunſtausſtellungs⸗Looſe a 1 Mk., 
empfiehlt noch Gustav Kauffmann. 


Als ſehr feines 


Frühſtücks⸗Getränk 


empfehle: 
Sherry, Madeira, Portwein, 
roth und weiß. Ofener, Adels- 
berger Rothwein c., Danzig. 
Liquenre aus dem Lachs, ſowie von 
J. S. Keiler Nachfolger. Getreide- 
Kümmel von Gilka, ächte Kuja- 
vische Magenessenz ic. 


Julius Wernicke, 
Tabakſtraße. (8063) 


Nen! Die billigſte Neu! 


Nähmaſchine der Welt! 


2 8 
Ein Wunder der Industrie. 
Von den feinſten bis zu den gröbſten 
Stoffen kann Jedermaun ſofort 
ohne Vorkenntuiff darauf ſehr ſchnell 
und dauerhaft nähen. Dauerhafte und 
elegante Arbeit. Preis mit allem 
Zubehör und Verpackung nur M. 7 
per Nachnahme oder Marken. 
G. Neumaun, Verſandt⸗Geſchäft, 
7752) Königsberg i/Pr. 
Eine kleine 


Feldeiſeubahn 


(Schienen und Kipplowrys) iſt für alt 
illig zu verkaufen. Offerten unter 
Nr. 8000 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


30 Ctr. Kämpenhen 


bei Grandenz zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen in der Exp. d Geſell unt. Nr 8065. 


Schöne Grumbkower Birnen zu 
haben Untertbornerſtraße 12. (8060) 


Das Geheimniss, 


ur Aufnahme iſt das letzte Schulzeugniß erforderlich. Nähere Auskunft 5 


Baumaterialien⸗ und Bedachungs⸗Geſchäft 5 


Damen-, Herren⸗, Mädchen⸗ und Kinder⸗Stiefel und 


Beſonders empfehle noch mein Lager in Filz⸗ und Melton Schuhen und ; 


gern entgegengenommen und auf's ſchnellſte und billigſte ausgeführt. 


4 


Neueste Tuchmuster 


franko an Jedermann. 


* Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Collection 
beſtellt, franko eine reichhaltige Auswahl der neueſtlen Muſter für Herren⸗ 
anzüge, Ueberzieher, Joppen und Regen mäutel, ferner Proben 
von Jagdſtoffen, forſtgranen Tuchen, Feuerwehrtuchen, Billard⸗, 

Chaiſen⸗ und Livree⸗Tuchen ꝛc. ꝛc. und liefere nach ganz Nord: und 
Sücdeutſchland Alles franko — jedes beliebige Maaß — zu 1 7 5 

preiſen unter Garantie für muſtergetreue Waare. (7840) 


Zu 2 Mark 50 Pfg. 
Stoffe — 3 — zu einer dauerhaften Hoſe, 
Hein karrirt, glatt und geſtreift. 


In 1 Mart 50 Pfg. | 


Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren, guten 
Buxkinanzug in hellen und dunkeln Farben. 


u 3 Mark 90 Pfg. 
Str — Preſident — zu einem modernen, guten 
eberzleher in blau, braun, olive und ſchwarz 


Mark 50 Pfg. 


0 
Stoff — Bammgarnfoi} — zu einem feinen Sonntags⸗ 
anzug, modern, farritt, alatt und oeftreift 


Zu 3 Mark 50 Pfg. | 


Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer bauer: 
baften auten Joppe in grau, braun, froſcharün ꝛc. 2c. 


ark 50 Pfg. 
E — zu einem modernen, guten 
en und dunkeln Farben, karrirt, glatt 
und geſtreift. 


u 5 Mark 


1 
Stoffe — Vel 
Anzug in he 


Stoffe > lwarzes Tuch — zu elnem guten, ſchwarzen 
Tuch⸗Anzuge. 


ul in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Bux g 
arnſtoffen von den billigſten bis zu den f 
abrikpreiſen. 


D. Ammerbacher, Fahrik-Depot 


Augsburg. 


Reichbal 
ar bochfeinſten Qu 


2 = 


EEE ĩͤ u 8 
Walther’s Ein möbl. Zimmer nebit Kabinet 
nd a. W. Burſchengelaß z. verm. Nonnenſt.9 


Hlühneraugen-Tod. f Herren 


die gute Koſt ſuchen, finden ſolche 
mit und ohne Logis Holzmarkt 58. 


Neu 1 


© 


Flasche mit Pinsel 35 Pig. bei 
7945; Fritz Kyser, Srog. 
In Rom bitten bei Saalfeld Opr. 8 N 
ſtehen zehn gedeckte, rothbunte 5 
Kühe 

in guter Beſchaffenheit, theils hoch: | 
tragend, zum Verkauf. Raflektanten = 
wollen ſich gefl. vorber anmelden (7997) | E Japan-Malerei 
Zwei ſchöne ſprungfähige grossartige Ausführung, empfiehlt 


2 Bullen 2 3 billigst, auch auf Teilzahlung 


J. Preuss 
Holl. Abſtammung, ebenſo ca. 25 Scheffel f Mankallenbdg., Planoforie-Mednsla, 
Pflaumen 


""Krenzsaitige 
Pianinos 


das Beste der Neuzeit mit 


à 2 Mark, ſtehen zum Verkauf bei Sesseeessesceeeesssee 
(8041) Enaliſch. Piwnitz. . 
Tüchtiger junger Mann 8 ur 

für ein Colonialwaaren⸗, Delicateſſen⸗ 8 

un „ per fort RR 8 lanmos 

Zengnißa riften un ehalts⸗ 
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Der Förſter, wine 


Boehlke & Riese. 


einen blendend weissen und zarten Tein 


zu erhalten, besteht in täglichen Waschun- 
gen mit . F 


Walther's aromatischer Kräuter- | 
Theerschwefel-Seife. 
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schläge acuter und chronischer Natur, 
ühelriechenden Schweiss etc. Preis 
per Stück 50 Pf. bei + 
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zu verkaufen Kaſernenſtr. 24, part. 


N. Heidenhain, Spediteur. 2870 Königsberg i. Pr. 


Meine Wohnung befindet ſich 
jetzt Mauerſtraße Nr. 16 
A. Schulz, Schneidermſtr. 

Dortſelbſt findet ein (803 


fich. Ehueidergeiele 


bet hobem Lobn Fauernde Beſchäſtjaung. 


. . th 
in nach Oberberg ſtraßſe 59 
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Brillen und Pince-nez, 
Barometern Thermometern 


iſt reichlich aſſortirt und empfehle nur 
reiſen. 


Wwe. Emilie Kroll, afchfrau. ante Waare zu billigen Ei Kleide ſpind ein Kommode, 
Ich wohne ent 4715 I) A. Zeeck. eue Wiege, ein Beitgeftell zu ver» 
Gartenſtraße 21. Gepflüdte Grumbrower Birnen] laufen (7993) Markt 13. 

Wunsch, Lohndiener. Löilllig zu baden Trinkeſtraße 17. (886 1 Kinderbestitell a. verk. Diktat, d 


Verſetzungshalber eine Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
zu verm. Trinkeſtr. 17, part. 
EEE CE A TEEN DEI UOTE ET 
Eine Wohnung von 3 Stuben 
u. eine von 2 Stuben n. Küche u. Zu⸗ 
behör fofort zu vermiethen. 
Przekopowitz, Trinkeſtr. 15. 


1 möbl. Zimmer mit Kabinet u. 
Burſchengelaß von ſogleich zu verm. bei 
rau Schwittau, Lindenſtr. 31. 

aſelbſt iſt auch eine Wohnung 
zu haben, die ſich ſehr gut zum Büreau 
eignet. (8027 
„ . ̃ ¶ Tx. 
Möbl. Zimmer mit Beköſtigung 
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wirthſchaft“, Anweiſung zur zweck 
mäßigſten Ausnutzung des Dienſt⸗ 
landes. abe 
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Zweites Blatt. D er G eſelli e. — 


Tilſit auf 55, in Ratibor auf 47, in Marburg auf 40, 


Graudenz, Sonntag) 


Materialſteuer fortfällt, aber auch keine oder geringe Ausfuhr / 
prämien gewährt werden, ſondern Konſumſteuer eingeführt wird, 
wird die hieſige Fabrik vorausſichtlich nicht geſchädigt werden, weil 
das bisherige Geſetz keinen Unterſchied zwiſchen zuckerreichen und 
zuckerarmen Rüben machte, ſondern die Steuer nach dem Gewicht 
erhob. Die hieſige [Fabrik war mit ihren zuckerarmen Rüben 
gegen die Gegenden mit zuckerreichen Rüben ſtets im Nachtheil, 
was auch durch die etwas billigeren Arbeitslöhne nicht ausge⸗ 
glichen wurde. In Zukunft kann ſie beſſer konkurriren. 

5 Gollub, 2. Oktober. Nach einer Berechnung des hieſigen 
Zollamtes ſind zur Beförderung des Getreides von Polen über 
unferen Ort nach Schönſee täglich 3 Waggons nöthig. Rechnen 
wir hierzu noch 3—4 Waggons zum Perſonenverkehr, dann noch 
einige zur Beförderung anderer landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe, 
fo haben wir ſtets einen Lokalzug von 9--10 Waggons. Die 
Bahn Schönſee⸗Gollub dürfte ſich alſo wohl rentiren. 

O Schwetz, 2. Oktober. Die Zuckerfabrik iſt in voller 
Thätigkeit. Zur Erleichterung des Ueberführens der Waggons 
von der Eiſenbahn auf das Geleiſe der Fabrik, welche früher durch 
Ochſen bewerkſtelligt wurde, iſt jetzt eine Lokomotive allerkleinſten 
Muſters augeſchafft worden. 

x Tuchel, 2. Oktober. Mit Hoffmannstropfen hat 
hier ein Dienſtmädchen ſein Kind vergiftet. Sie beabſichtigte 
auszuwandern, und wollte ſich der Pflsgekoſten für das Kind vor 
her entledigen. 

Danzig, 2. Oktober. In der Getreidezufuhr iſt eir 
ſtarker Rückgang eingetreten. Am Montag ſind 103, am Dienſtag 
68, Mittwoch 75, Donnerstag 59 und heute 38 Waggons Weizen, 
Gerſte, Hülſenfrüchte u. ſ. w. auf der Speicherbahn eingetroffen. 
Zu den Handwerken, welche einſt allüberall blühten und ei nur 
noch ein armſeliges Daſein friſten, gehört dasjenige der Steine 
ſchlä ger. Früher zählte die hieſige Steinſchläger⸗Zunft 300 — 
400 Mitglieder, jetzt kaum 8, welche vom Magiſtrate zur Herſtellung 
von Pflaſterſteinen und zum Zerkleinern von Steinen verwendet 
werden. Die Leute fühlen ſich ſehr ſtolz in ihrem Berufe und 
verdienen bei der ſchweren Arbeit des Zerhauens von Pflaſter⸗ 
ſteinen 3—4 Mk. den Tag. — Gegenwärtig arbeitet der ſtädtiſche 
Bagger an der Vertiefung des Mottlauer Hafens. 
Welche ungeheuren Maſſen Schlamm und Unvat fi daſelbſt abla⸗ 
gern, kann man ſchon daraus erſehen, daß an manchen Stellen, 
am meiſten bei den Mündungen der Radaunearme und der Mott⸗ 
lau, oft 2 Meter dicke Schlammſchichten auszubaggern find. 

Ein Unglücksfall ereignete ſich kürzlich an Bord des 
Kreuzers „Falke“ bei ſeiner Einfahrt in das Danziger Werftbaſſin. 
Ein Boot wurde hinabgelaſſen, eine der Teljen verſagte und jo 
blieb das eine Ende hoch, während das andere Ende herabſtürzte. 
Vier Mann ſaßen in dem Boot, alle ſtürzten heraus. Einem 
Matroſen, der beim Sturze in das Tauwerk griff, wurden alle 
fünf Finger abgequetſcht, ein zweiter Matroje ſtürzte ins Waſſer 
und ertrank, trotzdem der kommandierende Oſſizier ſofort nach⸗ 
ſprang, um ihm Hülfe zu leiſten. 

1 Elbing, 2. Oktober. Die geſtrige Aufführung des Luther⸗ 
feftfpiels war über Erwarten reich beſucht. Jusbeſondere hatten 
ſich zahlreiche Landleute dazu eingefunden. Der Ausſchuß hat 
beſchloſſen, mit Rückſicht auf die zahlreichen auswärtigen Beſucher 
la Vorſtellung am Sonntag um 4 Uhr Nachmittags beginnen zu 
laſſen. 

1 Königsberg, 2. Oktober. Am 11. Oktober erfolgt hier 
die Prämirung treuer weiblicher Dienſtboten durch den Prämien» 
verein. Der Verein hatte im verfloſſenen Geſchäftsjahre eine Ein⸗ 
nahme von 7068 Mk., die Ausgaben betrugen 5700 Mk., es ver⸗ 
bleibt ein Beſtand von 1368 Mk. Das Geſammtvermögen des 
Vereins beträgt 34368 Mk. Am 11. Oktober werden 68 Perſonen 
mit je 13 Mk. prämürt. Beſonders ſegensreich wirkt der Verein 
dadurch, daß er alte arbeitsunfähige Dienſtboten lebenslänglich 
unterſtützt. 

1 Schippenbeil, 2. Oktober. Beim gemüthlichen Kegelſchieben 
behauptete ein Herr, er mache zu Fuß den Weg nach Honigbaum, 
es ſind über drei Kilometer, in achtzehn Minuten. Es kam 
zu einer Wette, die in nächtlicher Stille zum Austrag gebracht 
wurde. Die Preisrichter zu Wagen, der Läufer zu Fuß, ging's 
fort in ſauſendem Galopp, daß Kies und Funken ſtoben und Roß 
und Läufer ſchnoben. Die Wette wurde verloren, denn der 
„Reuner“ kam mit 13% Minuten Verſpätung an. — Die Karte 
toffelernte iſt ſeit Jahren nicht fo ſchlecht geweſen wie in dieſem 
Herbſte. Die Knollen ſind klein und talgig, und wenig zahlreich. 
— Unſere Stadt gründet eine eigene Krankentkaſſe und 
hofft dabei Erſparniſſe zu machen. Bisher betrugen die Zuſchüſſe 
zur Gemeinde⸗Krankenverſicherung des Kreiſes etwa 900 Mk. 

p Goldap, 1. Oktober. Geſtern wurde der ermordete 
Gutsbeſitzer Reiner aus Schöneberg auf dem hieſigen 
Friedhoſe beerdigt. Ein ſehr großes Gefolge aus der Stadt 
und dem Kreiſe gab dem fo jäh aus dem Leben Geſchiedenen 
das Geleite. Seit einigen Tagen weilt der Erſte Staats- 
anwalt, Geheimer Juſtizrath Hecht aus Juſterburg, an 
unſerm Orte, um die Unterſuchung über den Mord zu leiten. 
Jedenfalls iſt die Aufgabe zur Ermittelung des Mörders recht 
ſchwierig, da man es offenbar mit einem ſehr raffinirten 
Subjekte zu thun hat. Außerdem wird der Gang der Unter⸗ 
ſuchungen durch die verſchiedenen, ſich zum Theil wider⸗ 
ſprechenden Angaben und Ausſagen der bis jetzt vernommenen 
Zeugen, welche Herrn Reiner am Sonnabend auf der Heim⸗ 
fahrt nach Schöneberg geſehen und den Hilferuf gehört haben 
wollen, weſentlich erſchwert. Nach den zu Protokoll gegebenen 
Erklärungen ſcheinen 3 Perſonen bei dem Morde betheiligt 
geweſen zu ſein. 

( Poſen, 2. Oktober. In den Anlagen des Centralbahn⸗ 
hofs erſchoß ſich am Mittwoch der Gaſtwirth Endlich aus 
Kletzto. Vor der That hatte er feine Frau telegraphiſch von 
ſeinem Vorhaben in Kenntniß geſetzt. Er lebte in durchaus ge⸗ 
regelten Berhältniffen und man weiß nicht, was ihn in den Tod 
getrieben hat. 


richt ertheilen wollen, müſſen techniſch hierzu von tüchtigen &°"- 


Die Frequenz der Gymnaſien in Preußen. männern vorgebildet werden. 
5. Das Ziel des erziehlichen Arbeits⸗Unterrichts vermag 


Der durch ſeine gemeinnützigen Beſtrebungen in weiten 2 3 - ö 8 

ir g r PR durch ein Fach, das fi) auf die Bearbeitung eines einzigen 
Rreiien befannte Herr E. v. Schenkendorff hat unlängſt De le Peſchrautt, ic völlig erreicht zu re Als Ar⸗ 
einen von ihm gehaltenen Vortrag unter dem Titel „die] beitsfächer, welche Hand und Auge zu bilden vermögen, das 
Schulkonferenz und die künftige Geſtaltung des höheren]. Intereſſe des Kindes wecken, eifrigen Willen hervorrufen, und 
Schulweſens. vom ſozialiſtiſchen Standpunkt“ veröffentlicht. welche methodiſch durchbildbar ſind, haben ſich durch die Er⸗ 
Darin beweiſt er ziffernmäßig, daß die Frequenz der Gyms | fahrung erwieſen: die Papiere und Papparbeiten, die Hobelbank⸗ 
naſien in Preußen eine außerordentlich hohe ift; denn ob» | arbeiten und dle einfache Hagel an ferner die leichten 
wohl er nur die Vollgymnaſien in Betracht gezogen hat, Metallarbeiten und das im Anſchluß an den Zeichenunterricht 


kommt doch ſchon auf 384 Einwohner ein Gymnaſiaſt. Ju] geübte Formen in Thon. 

11 h N f nn. f Nach einer kurzen Pauſe ſprach ſodann Herr Hauptlehrer 
e e 1 geht bie 8 fürs Gymnaſium Kitſchmann über das vom Vorſtande des deutſchen Lehrer⸗ 
ungla (bech 0 kommt ein an in Kiel auf je] vereins geſtellte Berbandsthema: „Die Lehrerbildung“. (Da über 
99, in Halberſtadt auf 81, in Münfter auf 63, in Trier] dieſes Thema ſchon bei Gelegenheit einer Sitzung des hieſigen 
auf 62, in Stolp auf 60, in Hildesheim auf 58, in!] Lehrervereins berichtet iſt, auch der Bericht über die Thorner Gau⸗ 
verſammlung den Inhalt eines gleichlautenden Vortrages wieder⸗ 
giebt, ſo können wir von einem ausführlichen Bericht abſehen, 
bemerken jedoch, daß die Graudenzer Gauverſammlung in einer 
Reſolution ſich mit den Ausführungen des Redners im Allgemeinen 
einverſtanden erklärte, während ſich die Meinungen über einzelne, 
nebenſächliche Punkte theilten. Von einer Abſtimmung im Einzelnen 
wurde daher Abſtand genommen). 

Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung betraf die Bildung 
eines Gauverbandes für Graudenz. Nachdem Herr Lehrer 
Hahn in Kruſch in einem warm für die Sache eintretenden Vor⸗ 
trage die Bedeutung der Gauverſammlungen dargelegt hatte, nahm 
die Verſammlung faſt einſtimmig folgende Erklärung an: 

Die zweite am 1. Oktober 1891 in Graudenz tagende freie 
Gaulehrerverſammlung hält die Gründung eines Gaulehrerver⸗ 
bandes für nothwendig, weil 1. dadurch äußerlich das Wachs⸗ 
thum der beſtehenden Vereine und die Gründung neuer Vereine 
und innerlich das Vereinsintereſſe und die Vereinsthätigkeit, 
kurz alſo das Vereinsleben, gefördert wird; weil 2. nur dann 
zur Deckung der durch die Gaulehrerverſammlungen entſtehenden 
Unkoſten haftbare Zahler, nämlich die zugehörigen Lokalvereine 
vorhanden find. 

Darauf wurde ein Ausſchuß, beſtehend aus den Herren 
Kröhn, Kitſchmann⸗Graudenz, Brüß⸗Neudorf, Hahn⸗Kruſch und 
Friedrich⸗Rudnick gewählt, welche die Aufgabe hat, der nächſten 
Gaulehrerverſammlung Satzungen, in denen auch die Einrichtung 
eines Fragekaſtens Berückſichtigung findet, vorzulegen und dahin 
zu wirken, daß möglichſt alle Lokalvereine der Umgegend als feſte 
Glieder des Gauverbandes bis zur nächſten Gaulehrerverſammlung 
gewonnen ſind. Die Verſammlungen des Gauverbandes ſollen 
in jedem Frühjahre und Herbſte ſtattfinden. Mit dem Wuunſche 
„Auf frohes Wiederſehen“ wurde darauf die Sitzung geſchloſſen. 

Nach derſelben beſuchte ein großer Theil der Lehrer die in 
der Mädchenvolksſchule eingerichtete Lehrmittelausſtellung und die 
Bürſtenfabrik von Voges. In liebenswürdiger Weiſe führte Herr 
Voges ſen. die Gäſte durch die umfangreichen Fabrikräume; mit 
großem Intereſſe verfolgten die Lehrer den Gang der einzelnen 
Arbeiten in der Fabrikation der Bürſten und bewunderten be⸗ 
ſonders, wie die Maſchine eine Arbeit nach der andern, ſelbſt das 
Schärfen der Sägen, der Menſchenhand abnimmt. Eine Anzahl 
der Be ſucher vereinigte ſich dann zu einem gemeinſchaftlichen 
Mittagsmahle im Schützenhauſe. 


in Paderborn auf 29, in Freienwalde auf 27, in 
Oſtrowo auf 24 und in Marienwerder gar ſchon auf 
21 Einwohner. Die Frequenz der Univerſitäten in Deutſch⸗ 
land iſt von 17 631 im Jahre 1869 auf 34118 im Jahre 
1888 geſtiegen, alſo um nahezu 100%, während die Eins 
wohnerzahl im gleichem Zeitraume nur um 20% zugenommen 
hat. Herr v. Schenckendorff befürchtet, daß, nachdem die 
bekannte Berliner Schulkonferenz ſich gegen die Realgymnaſien 
ausgeſprochen hat, *) die überwiegende Mehrzahl der Schüler 
dieſer Anſtalten auch noch die alten Gymnaſien beziehen und 
die ſchon vorhandene Zahl von 80 000 Gymnaſiaſten bedeutend 
vermehren wird. Und was verſpricht ſich Herr v. Schenken⸗ 
dorff von dieſer Zukunft? „Wir arbeiten mit den überfüllten 
Gymnaſien direkt der Sozialdemokratie in die Hände, indem 
wir einerſeits das geiſtige Proletariat vermehren, andererſeits 
vorhandene Bildungsbedürfniſſe unbefriedigt laſſen und hier⸗ 
durch beſonders den Mittelſtand ſchädigen. Gegen dieſe 
Schäden, die aus den einſeitigen humaniſtiſchen Beſtrebungen 
der Fachmänner hervorgegangen ſind, anzukämpfen, bleibt 
eine der weſentlichſten Aufgaben der Nichtfachmäuner. Und 
ſie werden nicht müde werden, hierauf immer von Neuem 
hinzuweiſen. Das ganze Vaterland wird hiervon betroffen. 
H 


) Bekanntlich hat inzwiſchen der Kultusminiſter erklärt, 
daß von einer Beſeitigung der Realgymmaſien keine Rede fein 
könne. D. Red. 


K Die zweite Gau⸗Lehrerverſammlung 


zu Graudenz. 


In der Begrüßungsanſprache, mit welcher der Vorſitzende des 
Graudenzer Lehrervereins die zweite Gau-Lehrerverſammlung eve 
öffnete, hob derſelbe hervor, daß das Vorgehen des Herrn Kultus⸗ 
miniſters in der Beſoldungs⸗Angelegenheit die Lehrer mit neuem 
Muth und neuer Hoffnung erfülle; es thue aber Noth, daß die 
Aufbeſſerung bald komme, da alle Lebensbedürfniſſe theurer ges 
worden ſind. Nachdem ſich die Verſammlung dann mit der vom 
Borfigenden aufgeſtellten Tagesordnung einverſtanden erklärt hatte, 
hielt Herr Kröhn ſeinen Vortrag über die Beſtrebungen für 
Knabenhandarbeit. 

In einem geſchichtlichen Rückblick wies der Vortragende darauf 
bin, daß dieſe Beſtrebungen von allen bedeutenden Pädagogen ſeit 
Luther mehr oder weniger ſtark empfohlen und auch zum Theil 
zur Ausführung gebracht find. In manchen Anſtalten erzielte 
man ſogar bedeutende Erfolge in der Knabenhandarbeit; in der 
breiten Maſſe des Volkes fanden die Beſtrebungen keinen Boden. 
Neu angeregt wurden die Beſtrebungen im Anfang der 60er 
Jahre durch den Pädagogen Uno Cynaus in Helſingfors in Finn⸗ 
land. Der däniſche Rittmeiſter a. D. Klauſon v. Kaas griff den 
Gedanken begeiſtert auf und errichtete die „Däniſche Hausfleiß⸗ 
geſellſchaft.“ Derſelbe kam 1875 auch nach Berlin und gründete 
hier den Verein für häuslichen Gewerbefleiß. Einen ganz be— 
deutenden Aufſchwung hat der Handſertigkeitsunterricht in Schweden 
genommen. Ein Herr Abrahamſon hat in Nääs auf eigene Koſten 
ein vollſtändiges Seminar dafür, dort Slöjd⸗ Seminar genaunt, 
errichtet. Die Zöglinge erhalten dort einen vollſtändigen Unterricht 
in den Lehrgegenſtänden der Volksſchule und in Verbindung mit 
dem Zeichnen die Handarbeit, die hier aber auf Holzarbeiten, auf 
Tiſchlern und Drechſeln, beſchräukt iſt. Gegenwärtig giebt es in 
Schweden ſchon gegen 1000 Slöjdſchulen. 

In Ot ſterreich ſand der Gedanke des Lehrers Dr. Erasınıs 
Schwab, die Handſertigkeit mit dem Schulgarten zu verbinden, 
weiteſte Verbreitung. Der Schulgarten ſollte zum Mittelpunkt 
der Naturwiſſenſchaft, des Arbeits unterrichts u. g. Lehrgegenſtände 
werden. Gute Schulgärten findet man darum in vielen tauſend 
Schulen Oeſterreichs und anderer Länder; in Deutſchland ſind ſie 
faſt garnicht verbreitet, da die deutſchen Lehrer ſich gegen die Ver⸗ 
bindung der Lern- mit der Arbeitsſchule ausgeſprochen haben. Auch 
der deutſche Verein für Knabenhandarbeit, deſſen Geſchäftsführer 
der für dieſe Sache hoch begeiſterte Abgeordnete Herr v. Schenken⸗ 
dorff⸗Görlitz iſt, will den praktiſchen Verſuch der methodiſchen 
Uebung und Schulung der Hand nicht in Verbindung, ſondern 
neben der Volksſchule durchführen und zwar auf dem freien 
Vereinswege. Von einer vollſtändigen Reform der Schulen er⸗ 
hofft der Verein allerdings eine obligatoriſche Einführung der 
Knabenhandarbeit, um den Nutzen und Segen derſelben der ges 
ſammten heranwachſenden männlichen Jugend zugänglich zu machen. 

Nachdem Redner noch im Einzelnen die Bedeutung und das 
Ziel der Kuabenhandarbeit erörtert hatte, beleuchtete ex die Ein⸗ 
wände, die von Seiten der Lehrerſchaft und Handwerker dagegen 
erhoben werden. Au der Hand der in Leipzig gefertigten Arbeiten 
führte er dann den Lehrgang für Papparbeit und Holzſchnitzerei 
vor, deſſen oberſter Grundſatz lautet: „Gehe vom Leichten zum 
Schweren.“ Zum Schluß erklärte ſich die Verſammlung mit den 
von Herrn Dr. Götze für eine große Lehrerverſammlung in Weſt⸗ 
falen aufgeſtellten Leitjägen einverjtanden. Die Sätze lauten: 
1. Der Arbeits⸗Unterricht erweitert die Reihe der bisherigen 

Bildungsmittel, indem er zu dem vorzugsweiſe auf die Aus⸗ 

bildung der Geiſteskräfte hinzielenden Unterricht ſyſtematiſche 

Uebungen in der werkthätigen Arbeit hinzufügt. 

2. Damit die Knaben⸗Haudarbeit erziehlich wirke, find von 
ihr alle rein mechaniſchen Arbeiten (Strohflechten, Rohrſtühle 
beziehen, Bürſtenbinden u. ſ. w.), welche den Geiſt nicht wecken, 
ſondern ihn einſchläfern, und alle Arbeiten um des bloßen Geld- 
verdienens willen auszuſchließen. 

3. Durch die erziehliche Handarbeit werden namentlich die 

körperlichen Kräfte des Kindes entwickelt, ſeine Hände geſchickt 

gemacht und die Sinne erzogen. Der Arbeits⸗Unterricht führt 
dem Kinde Anſchauungen zu, lehrt es beobachten und giebt ihm 

Gelegenheit zu eigenen Erfahrungen. Durch die Nöthigung, 

Wie Schwierigteiten zu überwinden, entwickelt er den 


Ans der Provinz. 


O Thorn, 2. Oktober. In der heutigen Sitzung der 
Strafkammer hatte ſich der Gaſtwirth und Kaufmann 
Louis Cohn aus Unislaw wegen Gottesläſterung zu 
verantworten. Im September v. Is. machte ſich der Ange⸗ 
klagte über die Ceremonien der Katholiken beim Begräbniß 
luſtig. Als ihm darauf erwidert wurde, die Juden hätten 
doch auch Ceremonien, erlaubte er ſich über die Geburt 
Chriſti von der Jungfrau Maria eine nicht wiederzugebende 
Aeußerung, welche er zudem ſpäter noch zu anderen Pers 
ſonen wiederholte. Er wurde deshalb zu einem Jahre Ge— 
fängniß verurtheilt und ſogleich verhaftet. — Der Arbeiter 
Adolf Tolinski aus Blandau ſtand unter der Anklage der 
Majeſtäts beleidigung. Ende Mai d. Is. unterhielt man 
ſich im Kruge zu Blandau über die Kaiſermanöver. Bei 
dieſer Gelegenheit that der Angeklagte eine beleidigende 
Aeußerung über den Kaiſer. Dafür erhielt er zwei Monate 
Geſänguiß. — Der Maurer Franz Ang erhöfer zu Kulm 
wurde der Ur kundenfälſchung bezichtigt. Im Juli 1889 
ſollte er für ſeine Mutter auf ein Sparkaſſenbuch 50 Mk. 
einzahlen. Er behielt aber 10 Mk. für ſich, und änderte im 
Sparkaſſenbuch die Eintragungen des Rendanten, damit ſeine 
Mutter den Betrug nicht merke. Der Gerichtshof erkannte 
auf eine Woche Gefängniß. — Der Kaufmann Gottlieb 
Sigismund von hier ſtand unter der Anklage des ein⸗ 
fachen Bankerotts. Vom Jahre 1881 ab betrieb derſelbe 
hier ein Glas- und Porzellangeſchäft und hatte in den letzten 
Jahren einen jährlichen Umſatz bis zu 12000 Mk. Am 
13. Januar d. Is. wurde der Konkurs eröffnet, welcher mit 
einem Akkord endete, in welchem die Gläubiger 25 pCt. ihrer 
Forderungen erhielten. Nach dem ſachverſtändigen Gutachten 
war die Buchführung ſo mangelhaft, daß ſie keine Ueberſicht 
über die Vermögenslage des Angeklagten bieten konnte, ferner 
hatte der Angeklagte es unterlaſſen, die Bilanz zu ziehen. 
Er wurde deshalb wegen einfachen Bankerotts zu 3 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. 

In der heutigen Sitzung des Schwur gerichts hatte 
ſich der ehemalige Gutsbeſitzer Leon Salomons aus Hohen⸗ 
hauſen, jetzt in Berlin, wegen wiſſentlichen Meineides 
zu verantworten. Der Angeklagte war beſchuldigt, in einem 
Eheſcheidungsprozeſſe eines Gutsbeſitzers aus Pommern einen 
Eid und eine eidesſtattliche Verſicherung wiſſentlich falſch ab⸗ 
gelegt zu haben. Auf Antrag der Vertheidigung wurde die 
Oeffentlichkeit während der Verhandlung ausgeſchloſſen. Die⸗ 
ſelbe dauerte bis 7½ Uhr Abends und endete mit der Freiſprechung 
des Angeklagten. Der Staatsanwalt ließ ſelbſt die Anklage 
des wiſſentlichen Meineides fallen und hielt nur den fahr⸗ 
läſſigen Meineid für erwieſen. 2 

Z Kulmſee, 2. Oktober. Die Arbeit in der hieſigen Zucker⸗ 
fabrik geht in dieſem Jahre vorzüglich von ſtatten. In der 
kurzen Zeit des Betriebes ſind bereits 250000 Ctr. Rüben ver⸗ 
arbeitet, am 1. Oktober allein 2400 Ctr., das Höchſte, was bis⸗ 
her überhaupt an einem Tage geleiſtet wurde. Eine weitere 
Steigerung des Betriebes iſt nicht ausgeſchloſſen. Der Zuckerge⸗ 
halt der Rüben iſt gut, durchſchnittlich etwa 13½ Prozent gegen 
kaum 11 Prozent im Vorjahre. Man hofft daher in dieſer Be⸗ 
triebsperiode auf einen bedeutenden Ueberſchuß, der um ſo er⸗ 
wünſchter käme, als daran die meiſten Einwohner der Stadt und 
Umgegend mehr oder weniger betheiligt ſind. Haben doch hunderte 
von Familien durch die Fabrik Unterhalt und Verdienſt! Durch 
das neue Zuckergeſetz, wonach zur nächſten Betriebsperiode die 


Verſchiedenes. 


— lu eberaus praktiſche Arbeiterwohnungen] ha 
die königliche Munitionsfabrik in Spandau für ihre Arbeiterinnen 
eingerichtet. Es ſind 10 Wellblechbaracken, die 500 Arbeiterinnen 
beherbergen. Jede Arbeiterin hat ausreichende Möbel und Wirth⸗ 
ſchaftsgegenſtände zur Verfügung. Die Räume ſind luftig und 
werden Abends elektriſch beleuchtet. Jede Bewohnerin wird voll⸗ 
ſtändig beköſtigt. Dieſem Zweck, ſowie zur Wohnung für die 
Vorſteherin und das Dienſtperſonal dient die elfte Baracke. Die 

elieferten Speiſen find nach dem Küchenzettet eines bürgerlichen 
Haushalts zubereitet. Die Einrichtung der Kochanſtalt entſpricht 
allen Erfahrungen der Neuzeit. Für Wohnung und volle Beköſti⸗ 
gung zahlt jede Bewohnerin 65 Pfennig täglich, etwa die Hälfte 
der Koſten einer Unterhaltung in privaten Schlafſtellen. Die 
Militärbehörde läßt ſich lediglich die Selbſtkoſten erſetzen. Die 
Vorſteherin der Anſtalt iſt eine gebildete Dame, welche mit praf- 
tiſcher Vorbildung ein warmes Herz für das körperliche und fitt« 
liche Wohl der Arbeiterinnen verbindet und ſo, ihrer verantwort⸗ 
lichen Stellung vollſtändig gewachſen, nach jeder Seite bemühz 


4. Wenn der Arbeits⸗Uuterricht in erſter Linie erziehli 
wirken ſoll, ſo iſt es nothwendig, daß er in die Hände a 
rufenen Erzleher des heranwachſenden Geſchlechts, der Lehrer, 
gelegt werde. Diejenigen Schulmänner, welche Arbeits⸗Unter⸗ 


3 > 


ey wre 


B. F. X. Die Polizeiverorduung, wonach unſer 
in den Monaten September bis März nach 
von Spaziergängern nicht mehr 
Märchengebilde. Man wird den 


5. r 

in, durch Wort und Belſpiel fördernd und fittlih hebend zu 

wirken. Auch der Sparſinn der Bewohnerinnen iſt mächtig an⸗ 

N. 21 worden. Verſchiedene haben Beträge von 300, ja bis 600 
t. in zwei Jahren auf der ſtädtiſchen Sparkaſſe angelegt. 

— Hat ein zum Beſuch der militäriſchen Kontrolver⸗ 
jammlungen verpflichteter Lehrer, dem von ſeinem Vor⸗ 
geſetzten der Urlaub dazu verweigert wird, dem Civil⸗ oder 
militäriſchen Vorgeſetzten zu gehorchen? Dieſe Frage iſt 
kürzlich, wie der „Pomm. Vztg.“ geſchrieben wird, in Mecklenburg 
zum Austrag gebracht worden. Einem Landlehrer verſagte der 
Schulinſpektor den für den genannten Zweck nachgeſuchten Urlaub. 
Der Lehrer fragte in Folge deſſen beim Bezirkskommando an, 
wie er ſich im Wiederholungsfalle zu verhalten habe. Darauf 
ertheilte das Bezirkskommando folgende Antwort: „Sobald 
Ihnen der Termin der Kontrolverſammlung bekannt wird, haben 

Eie ſolches rechtzeitig Ihrem Civil⸗Vorgeſetzten anzuzeigen, damit 
erforderlichenfalls noch ein Befreiungsgeſuch von der Kontrolver⸗ 
ſammlung hierher eingereicht werden kann und auch, damit Vor⸗ 
kommniſſe, wie in Ihrem Schreiben geſchildert, vermieden werden. 


Wanſee Nr. 1. 1) 
Kindes wird der Vater nicht verpflichtet. 
That billigten oder nicht verhüteten, oder wenn die 
Folge vernachläſſigter Erziehung erſcheint, 
verurſachten Schaden ſolidariſch neben dem Kinde. 


der Gegend, wo derſelbe ſich befindet, 


auf Beſchwerde und Berufung oder im weiteren 
beſchließen und zu befinden hat, iſt 
andere. Das Zuſtändigkeitsgeſetz giebt darüber Auf 
man ſich an den Bezirksrath, 
Kreistag, an das Bezirksverwaltungsgericht, 


zu wenden oder den ordentlichen Rechtsweg zu beſchrei 


ſechs Uhr Abends 
betreten werden darf, iſt ein 
Förſter mißverſtanden oder ſich 
Ihnen gegenüber einen ſchlechten Scherz erlaubt haben. 

Durch unerlaubte Handlungen eines 
Nur wenn Eltern die 


haften dieſelben für den 
2) Taxe iſt 
nur möglich, wenn man den Gegenſtand geſehen hat, und die in 
üblichen Preiſe kennt. 

O. K. Die Behörde, welche, als dem Kreisausſchuß vorgeſetzt, 
Verfahren zu 
in jeder Angelegenheit eine 


an den Provinzialrath, an den 
an einen der Miniſter 


und Weſtpreußiſche gewöhnliche 80—85, Tilſiter 90— 95, Elbinger 
90-95 Mk. (Siehe auch In eratentheil.) 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 2. Oktober 1891. 

Fleiſch. Rindfleiſch 35—63, Kalbfleiſch 42—68, Hammel⸗ 
fleiſch 40—60, Schweinefleiſch 48-58 Mk. per 100 Bid. 

Schinken, geräuchert, 75 —110, Speck 68 —72 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, leb. Gänſe —, Euten 0,90—1,60, Puten 
—, Hühner 50— 1,15, Tauben 35—40 Pfg. p. Stck. 

Geflügel, geſchl. Gänſe — M. p. Stck., Enten 1,20 
bis 1,50, Hühner 0,30—1,15, Tauben 30 Pfg. per Stück. 

Fiſch e. Lebende Fiſche. Hechte 45— 74, Zander 64, Barſche 
50, Karpfen 66— 100, Schleie 90—101, Bleie 50 —58, bunte Fiſche 
Plötze ꝛc. matt leb. 40--56, Aale 49—81, Wels 32 Mark per 
50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 135, Lachsforellen 70—108, 
Hechte 20—60, Zander 39— 72, Barſche 10, Schleie 41, Bleie 
31, Plöge 4—15, Aale 62—81 Pit. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 1,40 —1,50, Aale 33—100, 


Stadtpark 


That als 


ſchluß, ob 


ten hat. 


Iſt dies jedoch wegen der Kürze der Zeit oder aus ſonſtigen 
Gründen nicht möglich, ſo haben Sie der Auweiſung zur Ab⸗ 
haltung der Schule Folge zu leiſten. Ihr Fehlen bei der Kontrol⸗ 
verſammlung würde dann Ihrer vorgeſezten Behörde zur Laſt 
gelegt werden, und würde das Be zirkskommando gegen letztere 
höheren Orts Beſchwerde führen.“ 

— [Ein Haufen „blinder Paſſagiere“] hatte ſich auf 
den Dampfer Highington geſchmuggelt, der dieſer Tage von Liver⸗ 
pool nach Galdeſton in See ging. Bald nach der Abfahrt des 


Wetter -Ansſichten 


(Nachdruck verboten.) 
4. Oktbr. 


5.1 Oktbr. 
6. Oktbr. 


Nachts kalt. 


wolkig. 
Stark wolfig, vielfach heiter, lebhaft windi 
theils bedeckt und Strichregen. Temperatur 
ändert. 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Vielfach heiter, wolkig abwechſelnd, wärmer, windig, 


Früh Nebel, dann vielfach heiter, angenehm, windig, 


— — — 


Stör — Mk. per 50 Kilo, Flundern 0,50 —2,50 Mk. p. Schock. 

Eier per Schock netto mit Rabatt 2,50 —3,10 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 45—75, Limburger 38 bis 
42, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 

Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 113—116, IIa 104—108, 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 111—115, Ula 104— 108, 
geringere Hofbutter 82—98, Landbutter 70—90 Pfg. p. Pfd. 

Gemüfe. Kartoffeln, Roſen⸗ per 50 Kilogr. ——, weiße 
3 3,50, Daber'ſche 3,00—3,25 Mk., Zwiebeln 3,00 — 3,50 ME 
per Ctr. 


g. Später 
wenig ver⸗ 


Stettin, 2. Oktober. Getreidemarkt. 


Kapitän ließ ſie ans Land befördern und ſetzte dann ſeine Nele) 
fort. Zu feiner nicht geringen Ueberraſchung fand er im Laufe 
des Tages im Schiffsraum noch z w anzig „blinde Paſſagiere“, 
Queenstown aus Land geſetzt wurden. 
In eine Pariſer Wein⸗ 


Berliner Cours⸗Bericht vom 2. 

Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 105,30 bz. 
3½% 97,80 bz. Deutſche Interims⸗Scheine. 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,20 B. 
3¼% 97,80 bz. 


welche ohne Verzug bei 30% 
— [Im Weinhaus gemordet.) 


ktober. 
Deutſche Reichs⸗Anl. 


\ Preußiſche Conſol.⸗Aul. 
Preußiſche Int.⸗ Sch. 3% 84,00 bz. Staats⸗ 


Weizen feſt, loco 215—224, per Oktober 224,50, per 
Oltober⸗Novbr. 222,50 Mt. — Roggen feſter, loco 210—226, 
per Oktober 231,00, per Oktober⸗November 227,00 Mk. — Pomm. 
Hafer loco neuer 153-161 Mk. 

Magdeburg, 2. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
Rendement 16,70, Nach⸗ 


84,00 bz. 


wirthſchaft ſtürmte dieſer Tage ein Zahnarzt Namens Geniffet [ Anl. 4% 100,6 S Schuld 3 9 
£ X 1 ee * 4 her 40% 0,60 bz. Staats⸗Schuldſcheine 31½% 99,90 bz.] von 92% 17,55, Kornzucker e el. 880% 
und erkundigte ſich bei dem Wirth nach dem Bureau des Polizei,] Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3½ 92,10 Oſtpreußiſche produtte erel. 750% ie 14,60. Seit. 


Pommerſche Pfandb 


kommiſſars. Er hatte kaum den Satz geendet, da krachten zwei 
40% 100,70 G. 


Schüſſe und todt ſtürzte er zuſammen. In der Thür ſtand, den 
rauchenden Revolver in der Hand, ein Militärarzt Namens Biston. 
Beide waren einſt Freunde geweſen, die Liebe zu ein und der⸗ 
ſelben Frau hatte ſie verfeindet. Sie verließ Geéniſſet, nahm alles, 
was irgend wie von Werth war, mit und verbarg ſich bei Breton. 
Der Verrathene hatte vergebens an die Thür Bıstons geklopft, 


Pfandbriefe 3½% 94,00 bz. G. 

95,40 B. Poſenſche Pfandbriefe 
Ritterſchaft I. B. 3½% 
31 % 93,90 G. Weſtpreußiſche neul. II. 3¼5)% 
Preußiſche Rentenbriefe 4% 101,70 B. Preußiſche 
Anleihe 3½ , 154,50 G. Danziger Hypotheken⸗Pfan 


* 


Schiffes wurden fünfundzwa nzig Männer entdeckt, welche ſich 
in verſchiedenen Theilen des Dampfers verborgen hatten. Der 


93,90 G. Weſtpreußiſche Ritterſchaft II. 


Danziger Hypothen⸗ Pfandbriefe 3½¼% —— —- 


riefe 31/0 0% 


2 a . 4 — 
Weſtpreuß. 2. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 


(50er) 70,80, do. loco ohne Faß (Toer) 51,00. Feſt. 


Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 2. Oktober 1891. 
Weizenmehl: extra fuperfein, Nr 000 pro 80 Kilo Mk. 19,50, fuperfem 
Nr. C0 Pik. 17,50 fein Nr. 1 Mk. 16,50, Nr. 2 Mk. 14,50, Mehlabfall oder Schwarz 
mebl Mt. 8,80. — Roggenmehl: extra fuperfein Nr. 0 pro 50 Kilo Mk. 19,40, 
ſuperfein Nr. 0 Mk. 18.40, Miſchurg Nr. 0 und 1 Mk. 17,40, fein Nr. 1 Mt. 15,80, 
fein Nr 2 Mk. 13,20, Schrotmehl Yk. 13.80, Mehladfall oder Schwarzmehl Mt. 8,80, 
Graupenabfall Mt. —, 


Poſen, 


93,90 G. 
Prämien⸗ 
dbriefe 4% 


war dann mit der Drohung von dannen geeilt, ſie als Diebin 5 = 5 8 
verhaften zu laſſen. Zwei Kugeln waren de A Entſetzt Berlin, 2. Oktober. Spiritus⸗Bericht. Spiritus uns | — Aleie: Wetzen⸗ pro 50 Kilo Nk. %%, Roggen⸗ Mek. 7,30, 
. 1 ri . 5 2 2 Pr 2 7 ze „ Morls 51 1 N 0 eine 5 eln 
10 verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez., do. A en pro e e m. 1 1 


ſprangen die Gäſte auf, die Polizei wurde in Bewegung geſetzt, 


aber ſpurlos war der Militärarzt mit ſeiner Gel ebten verſch den. * 
BR OR: itärarzt mit feiner Geliebten verſchwunden.] Oktober 50,4—50,7—50,7—50,6 bez., per Okt. Novbr. 


unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 50,9 bez., ver 


bis 50,5 bez., per Nov.⸗Dez. 50,3—50,6— 50,5 bez., per Dezemberr 


Mk. 18,—, Gerſten⸗ 
50,2—50,6 [ 


Wo Appetitloſigkeit, belegte Zun 


tr. 2 Mk. 16,50, Gerſten⸗ Nr. 3 Mt. 15,—, Safer M. 19,—. 


e AKA 


ge, pappiger Geſchmack, 


Briefkaſten. Januar 50,6 bez., per April⸗Mai 1892 51,2—51,5—51,3 bez. 

1 E. H. Die Stufenfolge bei der Jutendanturkarriere ift, | Gekündigt 480 000 Liter. Preis 50,5 bez. Aufſtoßen, Druck in der Magengend de. durch Störungen in der 
wenn die Berechtigung zum einjährigen Dienſt vorhanden, nach Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 2. Oktober. Verdauung (Verſtopfung) hervorgerufen wurden, bringt die An⸗ 
der Ausbildung vor der Front: 21/,jährige Ausbildung für die Notirung für feine Butter heute 2 Mark höher. Die] wendung der in Apotheken a Schachtel M. 1.— erhältlichen ächten 
Zahlmeiſterprüfung, nach deren glücklichem Verlauf 1jährige Aus⸗hieſigen Verkaufs preiſe find (alles per 50 Kilogr.): Für Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen ſofortige Beſſerung. 
bildung bei der Intendantur. Dann folgt bei Bedarf Anſtellung feine und feinſte Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Bes 


und Genoſſenſchaften: 


als Diätar und ſpätere Beförderung zum Aſſiſtenten ſowie zum 
Mk. 


Sekretär. Landbutter: Pommerſche 80— 90, 


Ia 111—113, IIa 108—110, IIIa 104—107 
Netzbrücher 78—88, Oſt⸗ 


ſtandtheile ſind: „Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, 
Gentian.“ 


Bei unserer Urberſiedelung von bier nach 
Konitz ſagen wir hiermit allen Freunden 
und Bekannten ein herzl. Lebewohl. 
Roſenberg Wpr., den 1. Oktober 1891 
(7958) Familie Reinke. 


Finger’s Hötel, Dragass. 


Sonntag, den 4. d. Mets. 


Tanzkränzche n. 
h * * 
Steckbrief. 

1. Gegen den Arbeiter Joſeph 
Jablons ki, angeblich aus Culm, ge⸗ 
doren dafelbſt, etwa 40 Jahre alt, von 
mittlerer Statur, trägt kleinen geſtutzten 
Schnurrbart, hat blondes Haar und 
ſpricht poluiſch, (7987) 
2. gegen den Arbeiter Johann 
Broſowski aus Prenzlawitz, ge 
boren in Lindenau, Kreis Graudenz, 
etwa 21 Jahre alt, von kleiner ſchmäch⸗ 
tiger Statur, hat ſchwarzes Haar, 
Geſicht voller Sommerſproſſen und 
—.— polniſch, welche ſich verborgen 

alten, iſt die Unterſuchungshaft wegen 
Diebſtahls verhängt. 

Es wird erſucht, dieſelben zu ver⸗ 
1 65 und in das nächſte Gerichts⸗ 
gefüngniß abzuliefern. J. 221/91 J. 

Grandenz, 27. September 1891. 
Königliche Staatsanwaltſchaft 


In) * ( 
Konkursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Gutsbe⸗ 
itzers Reinhold Boettcher aus Sprauden 
It am 


Preußische Aalional⸗ Derſicherungs⸗Geſelſchaft 
in Stettin. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir in Danzig 
neben der daſelbſt für die Feuer⸗ und Transport⸗Branche beſtehenden 


Geucral⸗Agentur, Brodbänkengaſſe Nr. 13 


welche nunmehr auch unſere Unfall⸗Brauche vertritt, eine zweite Ge⸗ 
neral⸗Agentur für die Unfall⸗Brauche mit dem heutigen Tage an (8005) 


Herrn Paul Rafalski, Surgfitafe Ar. 5, part. 


übertragen haben. 


Stettin, den 1. Oktober 1891. Die Direction. 


Int 
2 


bei Schön ee 


1. Oktober 1891, {Station der Thorn-Insterburger Eisenbahn) 

das re me findet am 
as Konkursverfahren eröffnet. 5 

Konkursverwalter: Landgeſchworener 
U e e. enn 17. October, Mittags 1 Uhr, 
a Offener Arreſt mit er statt. 
is zum N Zum Verkauf kommen: 

12. November 1891. Er 
. Aumeldefriſt für Konkursforderungen 23 Bullen, sprungfähig 
1 5. November 1891. Jeverländer und ostfriesische Rasse. (8002) 


Auf Wunsch Wagen Station Schönsee. 
Theodor Koerner, Hofleben. 


Das Winterbalbjahr beginnt Mon: 
tag den 12. Oftober. (7012) | Am Donnerstag, d. S. Oktbr. ct., 
Vormittags 9 Uhr, 


Zur Prüfung 3 == 

Schüler bin ich am 9. und >. „verkaufen wir im Hotel Deutscher Hof 

tober von 10 bis 12 und von 3 bis 5 Uhr bierſeloſt, zur ſofortigen Abnahme, einen 
größeren Poſten friſcher Schnitzel 


in meinem Amtszimmer bereit. 
Gute, den verſchiedenſten Anſprüchen in öffentlicher Auktion. 8053) 
Eulmſee, den 3. Oktober 1891. 


genügende Penſionen für Schüler jeder 
Zuckerfabrik Culmsee. 


Konfeſſion und jedes Alters find reich⸗ 
lich vorhanden und werden von mir 

4 große Zuchtgänſe 
1 Gauter 


nachgewieſen. 
40 junge, große Enten 


Zur Beſchlußfaſſung über die Wahl 
eines anderen Verwalters, ſowie über 
die Beſtellung eines Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes und eintretenden Falls über 
die in 8 120 der Koufurgoronung be⸗ 
zeichneten Gegenſtände, ſowie zur Prüfung 
der angemeldeten Forderungen Lermin 
den 13. November 1891 

Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königl. Amtsgericht hierſelbſt. 

Meive, den 1. Oktober 1891. 

Dom mer, , 
Gerichtsſchreiber des Kal. Amtsgerichts. 


Von Vorwerk Tarpen bei 
e Gloudenz iſt ein (7988 


Tuchs⸗Wallach mit Bleſſe ent⸗ 


laufen. Es wird 
ebeten denſelben abzuliefern. 


Ein Fohlen 


Hache, 
Königlicher Progymnaſial⸗ Rektor. 


Sparsam und reich! 
Geg. Eini. v. 10 Pfg.⸗Marke franco 


25 55. , 8 — nn — 10 * ausführl. Anleitung z. rentabelſter und 

„d. M. n. n g. aus führ f 1 5 

Dee hie ER der Futtrr⸗ sa ſicherſter Anlage Heiner wm * 60 bis 70 Ctr. feinfte Aepfel 
„ ab. 


ſparniſſe von 3 


1 u verkaufen in Radmannsdorf 
J. Swirczek, Radzionfau O.⸗S (8031) 


Untoften in Empfang zu nehmen, chl. bet Gottersfeld. 


A. Templin, Beſitzer in O fieczel. 


In Oſtas zewo b. Thorn ſtehen 
5: bis 6 Monate alte 


Eber 


zum Verkauf. (6809) 
Eine ſehr rentable (8013) 
Gaſtwirthſchaft ER 

bart an d. Chauſſee gel., einz. in einem 

Dorfe v. ca. 800 Einw, nebſt 2 ſchön. 

Obſtgärten, eignet ſich ſehr zur Einricht. 

ein. Vergnügungsortes, 3½ Ktilom. 

v. ein. größ. Garniſonſtadt entfernt, iſt 

b. 2000 Thlr. Anzahl. von fof. billig zu 

verkaufen. Gefl. Offerten werd. unter 

Nr. 8013 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


Nr. RO . R . 
E. gangb. Colonialwaarengeſchäft 
auf dem Markte einer der Kxeisſtädte 
Poſeus belegen, mit guter Kundſchaft, 
iſt Familienverhältniſſehalber zu ver⸗ 
kaufen. Nachweisbarer Umſatz ca. 50000 
Mk. Zur Uebernahme ca. 5—6000 Mk. 
erforderlich. Meldungen werden briefl. 
mit Aufſchrift 8015 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


eee 
Ein nen erbautes Grundstück 

nebſt Garten (Eckhaus) zu jed. Geſchäft 

paſſ, mit 7 Mittelwohnungen iſt Umſt. 
halber billig zu verkaufen (8004) 
Wegner, Neuſtadt. 


Geſchäftsverkauf. 

Ein in Inowrazlaw ſeit 8 Jahren 
beſtehendes Deſtillations⸗ u. Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft, welches einen jähr⸗ 
lichen Umſatz von ca. 40000 M. hat, 


Gezwungen durch die Aengſtlichkeit 
des Vice⸗Redakteurs der „Kulmer Zei⸗ 
tung“, Herrn Hugo Brandt, ſehen wir 
uns genöthigt, zu den Redaktionen der 
re 12 in den Nachbarſtädten unſere 
Zuflucht zu nehmen und hoffen, auch 
auf dieſem Wege unſeren Zweck voll⸗ 
kommen zu erreichen. 


Berichtigung. 


Um in dieſer nochmaligen, aber letzten 
Erwiderung auf die bezüglichen Artikel 
in den Nummern 114 u. 115 der „Kul⸗ 
mer Zeitung“ uns auf das Allernoth⸗ 
wendigſte zu beſchränken, rügen wir den 
ebenſo unbegründeten wie ehrenrührigen 
Ausdruck: „angeblich“ aus dem Anfar ge 
des letzten Artikels und erklären hiermit, 
daß Herr stud. med. S. Lachmann voll⸗ 
kommen im Sinne aller unterfertigten 
Studirenden die „Erwiderung“ unter⸗ 
zeichnet hat. — Wir glauben entſchieden 
unter Hinweis auf den letzten Abfatz 
unſerer „Erwiderung“ davon abſehen 
zu dürfen, für die ebenſo liebevollen 
wie wirkſamen Ermahnungen dem leider 
noch immer ungenannten Wohlthäter 
unſere aufrichtigſte Dankbarkeit zu be⸗ 
kunden. (8014) 


Kulm, am 30. September 1891. 
R. Neubeisser, Drd. med. 
O. Altendorf, cand. med. 


gez. 


5 iſt anderer Unternehmungen halber ſofort 
T. e 2 ao re zu verkaufen. Zur Uebernahme ge 
V. Lopianowski, cand. jur. hören 4000 M. Gefl Off. J. G. 200 
0. Neumann, cand. jur. poſtlagernd Inowrazlaw. (7969) 
H. Rönspiess, cand. jur. Ein ſehr gut gehendes (7945 


E Materialwaaren⸗Geſchäft 
Nowitzki, stud. rer. f 
P. Zimmermann, stud. theol. mit Schauk N 
E. Borowskl, stud. jur. et cam. in guter Lage, iſt Familienverhältniſſe 
5 e Sen Hr unter günftigen Bedingungen 
J. Aigen, stud. jur. et cam. ofort zu verpachten. Gefl. Offerten 
P. v. Zakrzewski, stud. jur. et cam. erb. Pr. Stargard poſtl. u. Nr. 3000. 
G. Hirschberg, stud. jur. et cam. S 
W. Neumann, stud. med. 


Delikaten Schleuderhonig 


kann abgeben mit 0,70 Mk. das Pfund 
(7944) Guſtav Kuhn. 


„Ozerkesse“ 


Gjährig, braun, für jedes Gewicht, lamm⸗ 
fromm, ohne Untugenden und Fehler, 
auch zugfeſt, für 450 Mk. verkäuflich. 
Offerten unter Nr. 7980 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


150 Lämmer 
find in Slupowo bei Erin verkäufl. 
Zu erfragen bei A. Ruben, Erin 


he Bee ——.—— 
3 Oſt as ze wo bei Thorn ſind 


junge Schwäne, | 


zu verlaufen, 


F. Borowski, stud. arch. 


= 2 2 2 3 332 2 2 22 2 9 3 


Suche für meinen Sohn, welcher 
2 Jahre in größerer Wirihſchaft gelernt, 
nach vollendeter 1 jähr. Dienſtzeit 3. 15. 
Oktober cr. Stellung (7927 

als Beamter Bu 

direkt unter dem Prinzipal bei geringer 
Gehaltsforderung. Frau Bertram, 
Berlin, Derfflingerſtraße 17. 


ficht. jung. Müller 


ſucht von gleich Stellung in einer 
Waſſer⸗ oder 3 Offerten 
find zu richten an Müllergeſellen 
D. Lemke, Herb. z. Heimath, Elbing. 


Ein alter, aber noch rüſtiger 


arbeiten erfahren, bereit, jede 
bietende 
bittet Heirſchaften um Bert 


Bolte, Nonnenſtr 3. 


chtigung. 
Hol. 


Mann, (Landwirth), auch in ar 
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= 
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I 


n einer 


üchtige Jaßtellner, Kellner und 

eines 9 ehlt u. erbittet jed. Zeit 
neigte Aufträge Adolf Kleinfel 

Fönigsbere, Pr., Löben. Langg. 43. 


Ein Gärtner gehilfe 

Beſitz guter Zeugniſſe, wänſcht zum 
F Stellung auf ein Gut mit 
agd. Derſelbe hat Kenntniſſe über 
Landwirthschaft und übernimmt auch 
Schirrarbeit. Näh. bei G. L. Worms⸗ 
dorff, Beutnerdorf bei Ortelsburg. 
— Suche Stellung als Diener. Aus⸗ 


gebildet im Kaſino Ulanen⸗Regts. von 


chmidt. Gute Zeugn. ſteh. z. S., a. W. 
bah, Borft. A. Prüſſing, Thorn 5 
im Gaſthaus „Zum grünen Baum.“ 


im Dan 
nE. Schulz, 
Danzig, Fleiſchergaſſe 5 

m. 
I erman. für feine umfangreiche und 
koulante Kundſchaft, jed. nur ganz 
gorzügl. empfohl. u. gediegene Kräfte 
oller com. Geſchäftsbr., vorwiegend aber 
Materialiſten u. Drogniften. Perſ. 
Vorſt. nach vorangegang. Aviſirung 
Beding., da Abſchlüſſe ſtets nur nach vor⸗ 
liegender Qualifikation ab wickle. 
Lehrlinge ſ. ſteis in größerer Anzahl 
auch ohne Fachk. m. 400 


2 7 

3. Leute bis 600 Pik. Kaution 
und 5 Materialiſten ſucht Bureau 
Fortuna, Bromberg, Bahnhofſtr. 


55. 2 Mearken erforderlich. (5021) 
en 
SOOO r 
| Eine alte bestfundirte 8 


Sterbe-Kasse 
welche Beträge von 100 bis % 


1000 Mk. versichert, (7666 ie 


sucht auge Leni ure S 


gegen hohe Provision !! Adress. le 
enb J. F. 8636 an Rudolf e 
8 Mosse, Berlin SW. erbeten. 2 
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Bonn,‘ 


Ein jüngerer Comptoriſt 
wird per bald oder ſpäter zu engagiren 
geſucht. 5 21 5 

Meldungen mit Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe unter Nr. 7968 durch die Exped. 
des Geſ. erbeten. 

Ein tüchtiger 
Bureaugehilfe 
wird zum ſofortigen Eintritt geſucht. 
Gehalt 50-60 Mk. (7947 
Neumark, den 2. Oktober 1891. 
Garthoff, Bürgermeiſter. 

Für mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 
fektions⸗Gefchäft ſuche ich per 1. No: 
vember einen recht . (7863) 

flotten Verkäufer 
der fertig polniſch ſpricht. Nur wirk⸗ 
lich tüchtige, ſelbſtſtändige Verkäufer 
wollen ihre Photographie mit Angabe 
ihrer Gehaltsanſprüche ſenden an 
M. Berlowitz, Thorn. 

Suche für mein Tuch⸗, Mauufaktur⸗ 

und Nodewaarengeſchä't einen 
tüchtigen Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig, zum 

15. Oktober reſp. 1. November 197 en⸗ 


gagiren. ( 
B. Borchert, Sensburg. 
Für mein Tuch⸗, Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 15. oder 1. November 
einen tüchtigen Verkäufer 
mofaifch, der po niſchen Sprache voll- 
ſtändig mächtig. Zeugniſſe und Gehalts: 
anſprüche beizufügen. Sonnabende und 
Feſttage geſchloſſen. (7939) 
Abr. Mendelſohn, Zempelburg. 


Einen tüchtigen Verkäufer 
engagirt per ſofort. Perſönliche Vor⸗ 
ftellung er wünſcht. (7866) 

Joſeph Goetz, Dirſchau, 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Confektlons⸗ 

Geſchäft, 

Für mein Stabeiſen⸗, Kurzwaaren⸗ 
und Baumaterialien⸗Geſchäft ſuche per 
fort einen lüchtigen (7910) 

jungen Maun 
der polniſchen Sprache müchtig. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen und Zeugnißab⸗ 
ſchriften erbittet Jacob Aſcher Nachf., 
J. Schwitulla, Briefen Weſtpr. 

Suche per gleich für mein Tuch⸗ u. 
Manu fakturgeſchäft einen tüchtigen 


jungen Mann ſowie 


einen Volontär 
eide polniſcher Sprache mächtig. 
. Alexandrowitz, Sa autb. 
Fur mein Deſtillations⸗ u. Colonial⸗ 
waarengeſchäft en gros & en detail 
ſuche ich einen mit der Branche und 
der polniſchen Sprache genau vertrauten 
flotten Expedienten 
per ſofort oder 15. d. Mis. Werverdungen 
find Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. (8007) 
Max Bareczinski, Allenſtein Opr. 
Für mein Manufaktur⸗ und Diode: 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. November 
* einen Commis 
gen Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mächtig. " 50900 
Paul Sprengel, Sensburg Opr. 
Photographie u. Zeuaniß⸗Abſchr erb. 


Zwei fücht. Schuhmachergeſelen 
finden dauernde 
(8030) AB: 209, Oberthema 4 


Placirungsgeſch., gegr. 1860, 


Commis 

flotter Verkäufer, der polniſchen und 
deutſchen Spr. vollſt. mächtig, findet von 
ſofort eine Stelle in einem Material⸗ 
und Colonial⸗Geſchäft. 

Wo? fagt die Expedition des 
Geſelligen unter Nr. 7975 
Einen jüngeren, ev. 

Gehilfen 
ſucht für ſein Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ 
und Schank⸗Geſchäft per 1. November 
cr., Offerten find Gehaltsanſprüche und 
Zeugnißabſchriften beizufügen. 

F. Meding, Gilgen burg. 
Suche von ſofort zur ſelbſtſtändigen 
Leitung meines Schuhmachergeſchäfts 
(nur für Kunden) und der Werkſtätte 
einen tüchtigen, ſoliden (776 
Werkführer. 
Derfelbe muß im Zuſchne rden ſchon 
thätig geweſen fein. 
Wwe. Olszews ka, Culmſee. 
Schneidergeſellen as 


(7355 


gutt Arbeiter, finden ſofort Be chäftigung des Geſelligen erbeten. 


bei bobem Lohn. W. C. Burghard, 
Schneidermeiſter, Nakel (Netze! 


Ein junger tücht. Bückergeſelle 

kann ſogleich eintreten bei Bäckermſtr. 
C. Radtke, Feſtung Graudenz. 

Daſelbſt kann auch ein (8042) 

Lehrling 
ſogleich oder ſpäter eintreten. 
Ein ordentlicher tüchtiger 
Bäckergeſelle 

(Ofenarbeiter) findet ſogleich Stellung 
bei A. Springer, Bäckermeiſter, 

Rehden Wpr. 


Malergehilfe 
kann ſofort eintreten bei 
F. Pruſiecki, Maler, Brieſen Wpr. 


Ein tüchtiger Maurerpolier 
mit ca. 20 guten (7745) 
Maurergeſellen 
erhält lohnende Arbeit; auf Wunſch 
Accordmauerwerk am Bau der Eiſen⸗ 

bahn Marienburg⸗Miswalde. 
Sofortige Meldungen mit Zeug⸗ 
niſſen ſind zu richten an 
Felſch, Maurermeiſter, Altmark 
Kreis Stuhm Wpr. 


Maurergeſellen 
H. Jeniſch & Scheithauer, 
Baugeſchäft, Bromberg. 


Maurer und 
Arbeiter 
werden kei hohem Accordlohn geſucht 
beim Brückenbau in Fordon. Meldung. 


beim Bauführer Gor ke daſelbſt. 
Mehrlein, Maurermeiſter in Thorn 


2 Tiſchlergeſellen 
werden von ſofort gefucht auf Bauarbeit, 
(7322) 


auch für den Winter. 
Dafelbſt können ſich auch 
2 Lehrlinge 
von ſofort oder ſpäter melden. 
Raſchinski, Di. Eylau. 
Ein in Feldbränden gründlich erfahrener 
Ziegler 
evangel., nur mit beften Atteſten, für 
lohnenden Betrieb geſucht. Meldungen 
an Dom. Gr. Plowenz b. Oſtrowitt 
(Bahnhof). (7966) 
Ein Glaſergeſelle 
findet dauern de Stellung bei (6849) 
E. Hoffmann, Marienwerder. 
Ein verfekter a (6284) 
Wagen⸗Lackirer 
bei 3 Mark pro Tag, findet ſofort Be 
ſchäftigung bei S. Lewin ſohn, 
Strelno. 


Ein Tapeziergehilfe 
findet von ſofort ſehr lohnende und 
dauernde Arbeit bei (7998) 

J. Ellinger, Inowrazlaw. 

Ein Schmiedegeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
Bannach, Schmiedemeiſter, Röſchken 
per Bergfriede Oſtpr. (7350) 

Dom. Targowisko b. Löbau ſucht 
zu Martini d. J. einen (7952) 


unverheiratheten Gärtner. 


2 Schornſteinfegergeſellen 
können ſogleich eintreten bei Zeep in 
Strasburg Wpr. (7363) 


(8808) 


fucht 


Bothe == Geld-Liolterie 


Ziehung ſchon am 28.8 
a Loos Mark 3,.—, ½ 1,50, ½ 1.— Mk. 
Porto und Lifte 30 Pfg. 


Georg Joseph 
Telephon V. 3910. Telegramm-Adresse: 


N * 
r 


1 


N 
) 


1 
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Mark 150000, 100000 Mark 
75000, 50000, 30000, 2x20060 x. 


Nur baare Geldgewinne 


werden gewonnen und verſende ich prompt nach Eingang: 


Frankfurter Geld-Lotierie | 


Ziehung am 2. November 1891. ag 
à St. 5 M., ½ Loos M. 2,50, ½ Loos 75 Pf. 
Porto und Liſte 30 Pfg. 


Bank⸗ und Lotterie⸗Geſchäft 
9 BERLIN C., Jüden-Strasse 1. 
„Ducatenmann“, Berlin. 


TER er * 


En 3 ee 


ckzusenden, hi 
roohene Erfolg nicht erzielt 
d. Angabe des Alters erwünict. 


Ein Werkführer 

fir Mahl⸗ und Schneidemühle wird 
von ſofort geſucht. Es wollen ſich nur 
Bewerber mit ſehr guten Zeugniſſen 
melden und die eine Kaution von 
1000 Mark ſtellen können. Anfragen 
unter Nr. 7763 durch die Expedition 


Suche von ſofort einen tüchtigen 
Müllergeſellen 
der mit Holzarbeiten vertraut iſt. 
Brunkall, Nitzwalde. 
Ein tüchtiger, ordentlicher (7834) 
Müllergeſelle 
kann ſoſort bei einem monatlichen Ge⸗ 
halte von 30 Mk. eintreten bei 
Schmekel, Mühle Krojanke. 
Für meine Mühle (Lohnmüllerei) 
ſuche ich einen . (7871) 
erften u. einen zweiten Geſellen. 
Eintritt ſofort. Lohn nach Uebereinkunft. 
Blümchen, Bernſee per Neumark. 
Einen tüchtigen (7959) 
Müllergeſellen 
beider Landesſprachen müchtig, ſucht 
zum ſofortigen Antritt 
K. Böhmfeldt, Mühlenbeſitzer, 
Schwarzenau. 


Ein Stellmacher 
zugleich Maſchiniſt, zu Martini nach 
Weidenhof ver Kl. Ciyſte geſucht. 


Ein tüchtiger Stellmacher 
mit Scharwerker 
findet bei hohem Lohn und Deputat zu 


Martini Stellung. (794 
Dom. Draul itt en b. Grünhagen Opr. 


Brennerei. 
Ein Brennereigehilfe 


wird von ſofort geſucht. Perſönliche 
Vorſtellung erforderlich. 7899 
Die Brennereiverwaltung zu Wrotzk. 


denn 


für die Mitglieder des Vereins geſchieht 
unentgeltlich durch das Direktorium des 
Berliner Vereins deutſcher Landwirth⸗ 
ſchaftsbeamten. Berlin 8.-W., Zim⸗ 
merſtraße 90/91. (8955) 


Ein gebildeter, gut empfohlener, evang. 

Landwirth 
der mit Buchführung und den vor⸗ 
kommenden Gutsſchreibereien vertraut 
iſt, findet von ſofort oder ſpäter Stellung 
als Hofverwalter in Annaberg bei 
Melno, Kreis Graudenz. (7747) 
Gehalt 400 Mk. jährlich.“ Bewerber 
wollen Zeugnißabſchriften und kurzen 
Lebenslauf einſenden. 


Dom. Racice bei Kruſchwitz ſucht 
ſofort einen zuverläſſigen 
deutſchen Hofbeamten. 
Polniſche Sprache und gute Zeugniſſe 
erforderlich. Gehalt 300 Mk. pro Anno. 
Ebendaſelbſt zum 1. Januar 1892 
ein verheiratheter, deutſcher, polnisch 
ſprechender (7851 
Vogt 
geſucht. 

Dom. Gr. Arnsdorf bei Saal⸗ 
feld Oſtpr. ſucht von ſogleich einen 


zweiten Wirthſchaftsbeamten. 


Schalt 240 Dt. Berfönliche Borftel 
„ 
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— —— — — ä— '. ———t ä — — —ü—ͤ—1üĩ—bä— w —. ' — ——t —!hꝶ — — — LU ĩð11vK1kk 


Ein zweiter Beamter 
wird geſucht. Zeugnißabſchriften an 
Dom. Ko ſelitz bei Goldfeld, 
Station Klahrbeim. 
Ein durchaus tüch iger, zuverläſſiger 
Inſpektor 
unverh., militärfrei, zum ſtellvertre⸗ 
tenden Amtsvorſteher geeignet, mit lang⸗ 
jährigen, uur guten Zeugniſſen zum 
1. Januar geſucht. Gehalt excl. Wäſche 
800 Mk. bei freier Station für ſich u. 
ein Pferd. Keine Antwort iſt Ablehnung. 
Dominium Freudenthal bei 
Raudnitz Wpr. 


Ein Hof⸗ und 
Speicher⸗Verwalter 


geſucht. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Dom. Auguſt inken b. Plusnitz Wpr. 


Ein Hofmann 
zud erläſſig und nüchtern, der Ackerei u 
Feldarbeit gründlich verſteht, und ein 
Hofverwalter 
zur Vertretung wird von ſofort geſucht. 
Herrſchaft Langenau b. Freyſtadt Wr. 
Suche zu Martini oder Neujahr für 
meinen Stall von 60 Kühen einen er⸗ 
fa hrenen, verh. 2 
Kuhmeiſter 
der mitmelkt und Gehilfen ftellt. 
Gehalt 400 Mk., für Gehilfen 150 M. 
Hohes Deputat. Bewerber wollen Zeug⸗ 
niſſe an die Exp. des Geſelligen unter 
Nr. 7983 einſenden. 


Ein Wirthſchaftseleve 
von ſofort geſucht. Polniſche Sprache 
Bedingung. Sbylutten per Neiden⸗ 
burg Oftpr. (7870) 


50 Männer und 
20 Mädchen 


geſucht für die Rübenſaftfabrit in Bo⸗ 
guſchau. Meldungen nimmt entgegen 

Die Guts verwaltung. 

4—5 kräftige Arbeiter 

finden Beſchäftigung bei (8040) 

H. Mehrlein. 
Tüchtige Arbeiter 

finden gegen hohen Lohn Beſchäftigung 
bei den Deicharbeiten in Käſe mark, 

Kreis Danzig. (7855) 
Behn & Bunte, Bauunternehmer. 
1 Hausmann ſuchen Falck & Leetz. 

Ein rüſtiger Arbeiter 
der leſen und ſchreiben kann, findet bei 
hohem Lohn, freier Wohnung und Brenn⸗ 
material dauernde Stellung bei (7971 

R. Schimmelfennig jr. 
Biſchofswerder, 1. Oktbr. 1891. 


Ein Sohn achtbarer Eltern, 
der Luſt hat, die (7349) 


Uhrmacherei 
zu erlernen, kaun ſich ſogleich 
oder auch ſpäter melden bei 


J. Buchholz, 
Uhrmacher in Pr. Friedland. 


Zwei Lehrlinge 
finden von ſogleich in meinem Colonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
Stellung. Polniſche Sprache erſorder⸗ 
lich reſp. erwünſcht. (7900) 
A. Bolinski, Brieſen Wpr. 
Einen Lehrling und 
einen Laufburſchen 
ſuch J. Kalies, Bäckermeiſter. 


Ein Kelluner⸗Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, kann ſofort 
eintreten. (7887) 

Nehring, Thorn, Stadtbahnh. 


in Sohn anſtänd. Eltern, von 
8 16—17 Jahren, zur Bedienung 
im Unterof fizier⸗Caſino, Gehalt 

15 Mark, freie Station, kann 

ſich fofort melden. Kowski, Brom: 
berg, Caſerne 34. (7942 
kann gleich oder 


Ein Lehrling wan. Seen e 


A. Czarkowski, Sattlermeifter. 
Für unſer Colonial⸗ u. Deltkateſſen⸗ 
Geſchäft De zum fofortigen Antritt 
einen Lehrling. 
Hildebrandt & Krüger. 


* 


Guſtav Dahmer, 


In meinem Colonial⸗, Stabeiſen⸗, 


Eiſenkurzwaaren⸗ und Baumaterialien⸗ 
Geſchäft 
möglichſt polniſch ſprechend, 


det ein anſtänd., junger Mann, 
(7092) 


als Lehrling 


unter günſtigen ae * 
rieſen 5 


Einen Fehrling 


Eonfeffion gleich, ſucht 
L. Wolfsohn jr., 
Kurz⸗,Seidenband⸗, Weiß⸗, Wollwaaren. 


Ein Volontär 
und ein Lehrling 


bei günſtigen Bedingungen können von 
ſofort in mein am Sonnabend ſtreng 
geſchloſſenes Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Kurzwaarengeſchäft eintreten. 
M. L. Glaß, Vandsburo. 
Ein Lehrling kann fofort eintreten 
bei O. Richert, Barbier u. Friſeur, 
7929) Schwetz a/ W. 


Apotheler⸗Lehrling 
per 1. Oktbr. ev. fofort geſucht. Kenntn. 
der poln. Sprache erwünſcht. (7122) 
O. Heckmann, Zempelburg Wpr. 


EEC 
Für Franen u. Mädchen. 


Eine Wittwe ſucht zum 1. Oktober 
Stellung bei einer Dame oder Herrn 
zur Bedienung oder auch als 

Krankenpflegerin. 

Off. u. 8017 an die Exp. d. Gef. erb. 
Ein junges, auftändiges, evang. 
Mädchen 
14½ Jahre alt, ſucht per ſofort oder 
1. November Stellung zur gründlichen 
Erlernung der Landwirthſchaft, wo 

Familienanſchluß geſtattet wird. 

Gefl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 7941 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

Ein junges, gebildetes Mädchen 
aus achtbarer Familie, erfahren in der 
Landwirthſchaft, geübt im Schneidern, 
ſucht zum 15. Oktober Stellung 


als Stütze der Hausfrau. 


Gefl. Off. unter Nr. 1839 poſtlagrd. 
Nitzwalde, Kr. Graudenz. 


Erfahrene Wirthin und 
Stuben mädchen 

von gleich und Martini, (8023) 

tüchtige Außenmädchen 


für Güter, von Martini empfiehlt 
Frau Heß, Culmſee. 


Mehr. Wirthinn. u. Skubenmädch. 


mit guten Zeugniſſen enpfiehlt 
Guiatczynska Miethsfrau, Thorn 
Seglerſtraße 25. (5022) 


ine perfekte Köchin enpf. und 

tücht. Mädchen f. Alles erh. 

noch gute Stellen durch Miethsfr. 
Czarkowski, Mauerſtraße 20. 
Junge Mädchen 


welche die feine Damenſchneiderei ers 
lernen wollen, können wieder eintreten 


bei Helene Geddert, Tabakſtr. 6. 


Für eine Handlung für Haus: und 

Küchengeräth wird eine tüchtige 
Verkäuferin 

die gleichzeitig etwas mit den Büchern 
und der Kaſſe vertraut iſt, zum ſofor⸗ 
tigen Eintritt geſucht. Offerten mit 
Zeugnißabſchriften, Referenzen und Sa⸗ 
lairanſpr. u. Nr. 7995 durch die Exp. 
des Geſell. erb. 


Eine muſikaliſche, konceſſionirte 


9 
0 

Erzieherin 
wird zum 18. Okto ber cr. für 2 Kinder 
von 8 und 10 Jahren bei beſcheidenen 
Anſprüchen und einem Gehalte von 
210 Mk. geſucht. Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe erbeten. Sonnenſtuhl, Guts⸗ 

beſitzer, Althütte bei Liebemühl. 
„Ein anſtändiges, kräftiges 
Mädchen, welches in Küche u. Haus⸗ 
haltung erfahren, wird 7970 
zur Stütze der Hausfrau 
vom 1. November geſucht. Offerten u. 
A. W. 40 poſtl. Bromberg erbeten. 
‚Eine ehrliche, ältere Frau oder 
Mädchen wird zur Führung einer 
ländlichen innern Wirthſchaft von einigen 

100 Morgen als 


Wirthin Eg 
die mit Hand anlegt, von gleich oder 
ſpäter geſucht. Gefl. Offerten mit Ge⸗ 
baltsanſprüchen unter Nr. 104 an die 
Exped. der „Glocke“ in Soldau erbeten. 


Eine ſaubere Aufwärterin 
wird verl. Oberbergſtr. 36, eine Tr. r. 


Eine ordentl, Aufwärterin 


wird Oberbergſtraße 36, parterre rechts, 
(8026) 


verlangt. 


Penſion 
für Knaben, gute Verpflegung, Beauf⸗ 
ichtigung der Schularbeiten eventl. 
achhilfe, auf Wunſch Klavierunterricht 
im a Preis 450 Mk. Marien⸗ 
burg, Große Geiſtlichkeit 6. (8009 


Zahn⸗Atelier. 


Mein Atelier für künſtlichen Zahn⸗ 
erſatz, Plombiren, Nerbtödten, 
eee u. Sebureipigen 

täglich geöffnet. (7976) 


Unrau, De Zahntechniker, 
Rehden. 


Ich habe iich in 


Jablonowo sen 


als Arzt 


niedergelaſſen. Meine 
Wohnung befindet ſich im 
Fan des Kaufmanns 
errn H. Braun, 1 Tr. 


Dr. Jonass, 
prakt. Arzt. 
Spezialarzt Dr. med. Meyer 


Berlin, Leipzigerſtraße 91, 
heilt alle Arten v. äufgeren, Unter⸗ 
leibs⸗, Frauen⸗ u. Hautkrankheiten 
jeder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ſten Fällen, gründlich und ſchnell. 
Sprechſtunden von 11—2 Vorm., 
4—6 Nachm. Auswärts brieflich. 


Dem geehrten Pudlikum von 


Leſſen und Umgegend 


S hierdurch mit, daß ich mich als | 


Schneidermeiſter 


hier niedergelaſſen habe. Durch den Ber] 
uch ber lkademie, ſowie langjährige 
Thätigkeit in Berlin, hoffe ich den An⸗ 
ſprüchen des geehrten Publikums in jeder 
Beziehung gerecht zu werden. 17939) 
Leſſen, den 1. Oktober 1891. 


Hermann Werner, 


Schneidermeiſter, 
i. Haufe d. Hrn. Stellmachermſtr A. Lenz. 


Rehden. 
Meinen Raſir⸗ und Stift: 


Salon 


der Neuzeit entſprechend eingerichtet, em⸗ 
pfehle zur gefälligen Benutzung des ge⸗ 
ehrten Publikums angelegentlichſt. 


(797% Emil Unrau. 


Meinen werthen Kunden don Dita: 
rienwerder und Umgegend zur gefl. 
Nachricht, daß ſich meine Wohnung vom 

1. Oktober Alte Schützenſtr. 326 be: 
Inde Auch liefere jeden Poſten neue 
Feilen zu Fabrikpreiſen. (7961) 

O. Tieber, Marienwerder, 

Feilen hauermeiſter. 


Chambre garnie. 


Durch Vergrößerung meines Chambre 
gernie bin ich jetzt im Stande, allen An⸗ 
forderungen in etreff gr. u. kl. Zimmer 
zu genügen und offerire letztere ſchon zu 
1,2 Mk. Frau Pfarrer Baxmann, 
Königsberg i P., Vord.⸗Roßgarten 25, II 


10 Kipplowris und 
ca. 300 Meter Schienen 


werden zu leihen geſucht. Offerten er⸗ 
beten unter Nr. 7972 durch die Exped. 
des Geſelligen. 

Medicinal- 
Ungarwein. 

Billigste Bezugsquelle 
von J. A, Rotb, Wein- 
bergsbesitzer in Erdöl 

Benye bei Tokay. 
Garantirt rein analysirt, 
von einem der ersten 


Dr. Bischoff in Berlin ala 
vorzüglichet. Stärkungs- 
mittel für Reconvalescenten anerkannt, 
— Alleinige Niederlage in Schönsee 
Westpr. bei Otto 
Gollub bei J. Silberstein. _ 


OR, unübertrofienes B 
Opern-, Reise- u. Distanoe-Glas. 


7 Linsen, Compass, Doppel- 

tragriemen, Lederetui, nur 

Nik. 14,— franco inol. Kiste. 
Hunderte Anerkennungen. 


Langjährige Specialität. 
Preislisten frei. A. Tonger's Ver- 
sand-Geschäft Berlin 8.W. 61. 


(6922i) 


Speiſekartoffeln 


ſowie große Poſten 


Fabrik⸗Karkoffeln 


hat anzugeben (7956) 
. Krzesny, 

Neu⸗Zielun bei Lautenburg Weſtyr. 

Finn nnen. 


Prüfet alles! : 
auch die im Rufe großer Halt⸗ & 
barkeit Zune Strausberger 3 
Damentu 


b = 
Iorbig, oe ge ia te Ir : 2 2 a Al Apparate 


von 0. dere 
rn berg. 


N ran eee 


Kraft, ia 


10 000 Ctr. Daber ſche 


2 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen. 


Schwedenſtraße 26, B Schwedenſtraße 26. 


Hunt und Möbel⸗Tiſchlerei mit Dampfbetrieb 


gegründet 1817 
empfiehlt ſein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattungen 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 
Zimmerein richtungen, einzelne Möbel, 
Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 
Eutwürfe zu ganzen Haus⸗ und Wohnungs⸗Einrichtungen werden in meinen Zeichen⸗ 


Stuben koſtenfrei ausgeführt. 


— werden ce 9 Er 2 
2 Gebrauchte I IE ſu⸗ Null 


haben zur Il: abzugebeu: 


1200 Meter transporiables Gleis 


(65 mm hohe Schienen auf Stahlichwellen) 


500 Meter transportables Gleis 


(60 mm hohe Schienen auf Holzſchwelle n) 


Teppiche in allen Qualitäten. 


Spiegel und 


noluinund use m OyarddaL 


ge n 8er gs 


Michelau, den 1. Ottober 1891. 


Den hochgeehrten Herrſchaften von Graudenz u. Um⸗ 


gegend die ergebene Anzeige, daß ich mein Etabliſſement am 

heutigen Tage an Frau Kurth verkauft habe. (7984) 
Für das mir erwieſene Wohlwollen ſage beſten Dank und 

bitte, daſſelbe auf meine Nachfolgerin in gleichem Maße zu übertragen. 
Indem ich herzliches Lebewohl ſage, zeichne 


Hochachtungsvoll H. Beyer. 3750 Meter gebrauchte 70 mm hohe * 
Bezugnehmend auf Vorſtehendes, bitte ich die geehrten 600 * Kia 50 ” * 
Herrſchaften von Grandenz und Umgegend 78 Stück Stahllowries ½ ebm Inh. 500 mm Spur 
mich in meinem neuen Unternehmen wohlwollend unterſtützen zu wollen. 21 „ dto. % „ „ 8690 „ „ 
Für Lieferung nur guter Speiſen und Getränke, ſowie prompte 18 „ dto. 3), 630 „ 
Bedienung werde ich ſtets Sorge tragen. 16 „ dto. a: et 600 2 3 


15 „. Holzmuldenkipplow. 1 chm Inh. 750 mm Sp. 
70 „ Holzkaſtenkipplowr. 2 „ „ 750 „ẽ „ 


Ferner: Drehſcheiben und Weichen, 500 und 600 mm Spur. 


Garantie dieſelbe wie bei Neumaterial. 
Beſichtigung gerne geſtattet. 


Michelau, den 1. Oktober 1891. 


O. Kurth. 
KNA NNN NN: NN 


Küniesterent asellelaink Act-Ges, KONIGSIRRE ı pr. 7 
e Ürenstein & Koppel, sernsabusahrik 


dreſchmaſchinen mit voll- BBromberg. 


kommener Reinigung. 
Coulante Bedingungen. 

Landwirthſchaftliche 
Maſchinen und Geräthe 
aller Art. (1241 
Cataloge gratis u. frco. 
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Ein gut verzinsliches 7978) 


Haus * 


mit Gartenland, iſt von ſofort bei 
günſtigen Bedingungen billig zu ver⸗ 


Gegen ſichere Hypothek 


6000 bis 9000 Mk. 


Locomobilen neueſter Gut geſucht. Meldungen 


Conſtruttion als: Com⸗ aufe ein e 3 
ponnd-Rocomobifen, Er. dug die Erb. d mit Muffärift 7382 


- 5 yanous-Eincylinder-go- durch bie Expedit d Oe ut. 
Auszlebkeſſel 18 mit DI Seuerbudsteffel En „ auf ö 
usziehkeſſeln, als mi euerbuchskeſſeln. — Solide Agenten werden verlangt. 
9 Meierei Anlagen mit Patent⸗Balance⸗Ceutrifugen. SB Auf { Kleidern keine Kopischuppen 
Im Jahre 1890 — 50 compl. Anlagen bis 12000 Liter täglicher Leiſtung ausgeführt. 8 E 
Vertreter für Pommern: Herr Ingenieur Fr. Horn, Colbergermünde i 
Bir Serkin Pe Ifen herr Herr ane de Ferd. Kleiner, Eilbeck⸗ Hamburg een — E. Vier &to,, 
ür Berlin en: Herr Ingenieur Ernst Heller, li resden. 
N 8 8 Berlin, Chanſſeeſtr 108. FüroOffiziere u. Beamte unentbetrlich. 
Solche entfernt schnell u. sicher 
sämmtl. so lästige Kopfschuppen, 


eee u Meiereien: Herr Ingenieur Chr. v. Pein, Bromberg. 
beseitigt sofort das empfindliche 


8. Herrmann 


Graudenz, Kirchenstr. 4 


Auskunſt ertheilt 
Unrau, Rehden. 


Pacht für Gürtuet. 


Auf e. Gut, 2 km von Vorſtadt 
Danzigs und Pferdebahn, iſt Obfinutzung 
von Obſtgärten (feine Sorten) und ca, 

4—5 Morgen beſtes Gemüſeland, event, 
I Wohnung und Dunganfuhr — e, 
auch noch anſtoßendes ſehr gutes 
Landſtück an cautionsfähigen Pächter 
zu verpachten. 

Meldungen an v. Koerber, Gr. 
Plowenz bei Oſtrowitt (Bahnhof!. 
1 Mein Gaſthans TU 
iſt von ſogleich zu verpachten und vom 
1. April zu * 7960) 

Schulz, Gaſtwirth, 
Gr. Krebs bei Marienwerder, 


kaufen. 


Jucken der Kopfhaut, stärkt die- 

selbe, befördert überraschend den 

Haarwuchs u. stellt augenblicklich 

das Ausfallen der Haare ein. 

Preis per Topf M. 1,— u. M. 1,50. 
Allein Depöt bei: 


} Aeltestes 6 Paul Schirmacher 5 . 
Möbel- Decorationsgeschäftk Drogerie Z. roten Kreuz, ] Luudlicher und beit her 
e am Platze. — Getreidemarkt 30. Grundb efit; 
Reichhaltigstes La; ler Arten Kasten- Pol dan er x — wird durch uns zu billigſtem High 
in „ En Stylarten, für Salon- See Wohn-, Graues Haar e Verlangen werden auch 1 75 


Herren- u. Schlafzimmer. Complett eingerichtete Muster- 
zimmer. Küchenein richtungen. Uebernahme ganzer 
Wohnungs- Einrichtungen, sowie dekorativer Arrangements, 
auch nach eigenen Eutwürfen oder Angaben (5584) 

Coulanteste Zablungsbedingnngen. Reellste Preise. 


erlangt durch Anwendung des neuen, | fchüffe gewährt. 


vollſtändig bleifreien, in ſeiner Wirkung 
unfehlbaren Haarfürbe⸗Mittels G. Jacoby & Sohn, 
Königsberg i/Br., Münzplatz 4. 


Cleopatra 
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Anleitung zum Pflücken, Sortieren und 
Verpacken des Obſtes. 
Vom Geſchäftsführer des Berliner Obſtmarktes. 

Die Haupturſachen ſchlechter Obſtpreiſe ſind mangelhaftes 
Pflücken, Sortieren und Verpacken des Obſtes. Früchte 
derſelben Sorte, die am Baum dieſelbe Güte haben, werden 
je nach der Behandlung gut bezahlt werden oder oft geradezu 
ünverkäuflich ſein. Alle am Obſtmarkte betheiligten Verkäufer 
werden deshalb um die Beſolgung der nachfolgenden Rath⸗ 
ſchläge erſucht. 

flücken: Durch das Schütteln erhält jede Frucht Druck⸗ 
ellen, welche dieſelbe unanſehnlich und unappetſtlich machen. 

Tageleeſt (3. B. Gravenſteiner Weißer Winter⸗Calvill, Winter⸗ 

goldparmaine, Prinzenapfel, Pigeons und dergl. delikate Sorten) 

und Wirthſchaftsobſt 1. Ranges (wie geflammter Kardinal, Cham⸗ 

pagner Neinette, viele Ramboure und dergl. mehr) ſinken dadurch 

55 den Werth ganz gewöhnlichen Wirthſchaftsobſtes herab. Durch 
die Druckſtellen verliert das Obſt außerdem an Haltbarkeit und 
fault. Die Verluſte an Früchten ſind ganz bedeutend. Das 
Schütteln des Obſtes iſt deshalb nur ſtatthaft für gewöhnliches 
Wirthſchafts⸗ und Moſtobſt, für welches die niedrigſten Preiſe 
bezahlt werden. Wer jedoch aus zwingenden Gründen nicht alles 
Obſt pflücken kann, muß unter allen Umſtänden für das Aus⸗ 
pflücken ſämmtlicher guten Früchte ſorgen, um dieſe als Tafel⸗ 

keſp. Wirthſchaftsobſt 1. Ranges zu verkaufen. Beim Ernten 
müſſen die Früchte möglichſt trocken fein. Feuchte oder naſſe 
Früchte verderben leicht. 

Sortieren: Es iſt für das Verkaufen des Obſtes von 
größter Wichtigkeit, nicht nur jede einzelne Obſtſorte rein, alſo 
z. B. nicht Gravenſteiner mit Prinzenäpfeln, oder Wintergold⸗ 
parmaine mit Eiſeräpfeln gemiſcht, zum Markte zu bringen, ſondern 
auch von jeder Sorte verſchiedene Qualitäten auszuſortieren. In 
erſter Linie find von jeder Sorte Tafelobſt alle wurmſtichigen, 
pilzfleckigen, verkrüppelten und angeſchlagenen Früchte auszuſcheiden, 
welche zu billigen Preiſen verkauft oder in der eigenen Wirth⸗ 
ſchaft verwerthet werden. Denn einmal wird Obſt, welches ſolche 
unvollkommene Früchte enthält, auf keinem Obſtmarkt als Tafelobſt 
zugelaſſen, außerdem aber hat der Verkäufer auch nur Nutzen 
davon, wenn er ſelbſt vereinzelte fleckige und verkrüppelte Früchte, 
die das gute Ausſehen der Waare beeinträchtigen und den Ge⸗ 
ſammtwerth und die Verkäuflichkeit herabdrücken, nicht mit den 
guten gemiſcht zum Verkauf bringt. Die guten Früchte ſortiert 
man dann noch nach ihrer Größe in zwei oder drei Qualitäten. 

ie größten, gleichmäßig ſortierten Früchte von Tafelſorten ſind 

ehr geſucht und werden ſehr theuer bezahlt. Gute Preiſe bringt 
ie zweite Größe, und ſelbſt eine dritte Größe wird noch immer 
faſt ebenſo hohe Preiſe erzielen, als unſortiertes Obſt. Alſo noch⸗ 
mals: Gut ſortieren bei allen Obſtarten, der Vortheil liegt auf 
der Hand. 

Pein Verpacken des allerfeinſten Tafelobſtes eignen ſich 
gur kleine Kiſtchen (bis höchſtens 10 Kgr. brutto), nicht Körbe. 
Die Früchte werden einzeln in weiches reines (Seiden)⸗Papier 
ewidelt, und ganz dicht und feſt verpackt, jo daß fie abſolut 
Richt geſchüttelt werden können. Denn ſobald die Früchte auch 
nur ein wenig loſe liegen, bewegen ſie ſich beim Transport und 
bekommen dann ſpäter Druckflecken. Die Kiſte muß reichlich voll 
ein. Die Hohlräume werden mit Papierſpähnen oder feiner 
Fehn ausgeſtopft. Auf den Boden und unter den Deckel 
ommt eine dünne Schicht des gleichen Materials. Das gute 
Tafel⸗ und Wirthſchaftsobſt wird in Kiſten oder Fäſſern von nicht 
über 1 Centner Inhalt in folgender Weiſe verpackt: Die Kiſte 
oder das Faß wird unten und an den Seiten mit 2 Lagen Papier 
ausgelegt und die Früchte ganz dicht nebeneinander und aufein⸗ 
ander hineingelegt, nicht hineingeſchüttet. (Bei jedem Schütten 
werden die Früchte verletzt. Das wird meiſt nicht ſofort bemerkt, 
zeigt ſich aber ſpäter.) Beim Einlegen iſt darauf zu ſehen, daß 
die Stiele nicht die darunter oder darüber befindliche Lage ver⸗ 
letzen. Man packt ſo Lage auf Lage ganz gleichmäßig dicht, bis die 
dberſte Lage etwa 2 Finger breit den Rand der Kiſte oder des Faſſes 
überragt. Ein Schütteln der Kiſte oder des Faſſes, um dadurch 
ein dichteres Liegen der Früchte zu erreichen, darf nur ſehr vorſichtig 
eſchehen. Darauf wird der Deckel aufgelegt und durch einen 
ae feſt aufgepreßt und vernagelt. Die oberſte und unterſte 

chicht der Früchte leidet hierbei zwar, aber die übrigen liegen 

jest feſt und kommen unverletzt an. Patent⸗Fäſſer, welche zum 
Obſt⸗Export beſonders viel benützt werden, verfertigen Traun u. Co., 
Neue Roſenſtraße 64, St. Pauli, Hamburg. Sie ſind ſehr praktiſch 
und bequem und koſten bei Abnahme größerer Quantitäten per 
Faß von ca. 1 Centner Rauminhalt 66 cm hoch und 43 cm Durch⸗ 
meſſer, ab Hamburg 1,40 Mk., Fäſſer für ca. 25 k Inhalt 1,15 Mk. 
Moſtobſt und geſchütteltes Wirthſchaftsobſt kaun in Körben oder 
loſe in Wagenladungen verſchickt werden. Steinobſt 1. Ranges 
wird in Körben oder Kiſten von höchſtens 5 k Inhalt verpackt. 
Ia Pfirſiche ebenſo wie allerfeinſtes Tafelobſt. Gewöhnliche Haus⸗ 
zwetſche für Mus oder Maſſenverbrauch wird in Körben oder loſe 
in Wagenladungen verſchickt. 


E XTX — —— ——— 
15. Fort.] Der Stern der Authold. [Nachdr. verb. 
Von Adolf Streckfuß. 


Nein, ein anderes Bild ſah Adele vor ſich, eine andere Er⸗ 
innerung an ein kleinliches, läppiſches Erlebniß. Sie hörte 
ein leiſes, mit höhniſch⸗verächtlichem Tone geſprochenes Wort: 
„Dieſe Schönheit iſt nicht nach meinem Geſchmack!“ Sie 
wußte, daß dies Wort ihr galt und beleidigt ſchaute ſie ſich 
nach dem Sprecher um. Sie ſah ihn wieder vor ſich, den 
uuſchönen jungen Mann, der ihr in dieſem Augenblick ſo 
häßlich und widerwärtig wie kaum je ein anderer erſchienen 
war. Nur einen Zornesblick hatte ſie ihm zugeworfen und 
doch hatte ſie mit dieſem Blick ſein Bild in ſich aufgenom⸗ 
men, es lebte in ihr fort, wie ſie es in jenem Augenblick 
geſehen hatte. Wie unangenehm war dies Geſicht, welches 
noch eutſtellt wurde durch das ſpöttiſche Lächeln, das den fin⸗ 
ſteren Ausdruck der unregelmäßigen Züge nicht milderte, ſon⸗ 
dern noch ſchärfte. Ja, es war häßlich, jedem Anſpruch auf 
Männerſchönheit widerſprechend! Mund und Naſe waren zu 
groß, das dunkle Haar, welches in ungepflegten Locken über 
die viel zu hohe Stirn forthing, und der kurze, krauſe, dichte 
vg A 5 das a einragmıte, hatten eine fahle Farbe, 

nem unſchönen Gegenſatz mi r ti 
der Wangen ſtand! genſatz mit der tiefbraunen Farbe 

Der alte Herr, der nach dem Retter ſeiner Tochter ge⸗ 
fragt hatte, erhielt von dieſer keine Antwort, dafür aber gaben 
ſie ihm die vor dem Wagen dicht gedrängt ſtehenden Paſſa⸗ 
tere. Dort, ganz hinten am Ende des Zuges, dort im 
etzten Wagen dritter Klaſſe, vor dem ein dicht zuſammen⸗ 
geballter Menſchenknäuel ſtehe, befinde ſich wahrſcheinlich auch 
er Herr, der die Heldenthat der Rettung vollbracht habe. 

6 17 5 war eine unangenehme Nachricht. Der Zug mußte 
55 abgehen, ſchon zweimal hatte die Glocke geläutet. Wollte 
er Herr feiner Dankespflicht genügen, dann mußte er ſich 
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beeilen, denn der Weg bis zu den letzten Wagen dritter Klaſſe 
war lang; er aber war gar kein Freund irgend einer körper⸗ 
lichen Anſtrengung. Trotzdem machte er ſich bereit, auszu⸗ 
ſteigen, um den Retter ſeiner Tochter aufzuſuchen, aber ſchon 
mahnte der Schaffner die noch umherſtehenden Paſſagiere zum 
Einſteigen, und da nun auch der Bahnhofsinſpektor erſchien 
und, nachdem er gehört hatte, daß die junge Dame nicht den 
geringſten Schaden erlitten habe, erklärte, die Abfahrt des 
Zuges dürfe nicht länger verzögert werden, mußte der alte 
Herr wohl im Koupee ſitzen bleiben. Er fügte ſich der An⸗ 
ordnung des Bahnhofsinſpektors nicht ungern; auf irgend 
einer Zwiſchenſtation oder ſpäteſtens bei der Ankunft des 
Zuges in D. mußte ſich ihm die Gelegenheit bieten, den pflicht⸗ 
ſchuldigen Dank abzuſtatten. 

Hermann hatte inzwiſchen die Zeit gut benutzt. Als er 
ſich im Gedränge von der jungen Dame getrennt ſah, hatte 
er ſie mit dem Blick verfolgt und bemerkt, daß ſie in ein 
Koupee erſter Klaſſe, in einen der erſten Wagen des langen 
Zuges gehoben wurde. Dies veranlaßte ihn, ſo ſchnell, wie 
er es innerhalb der ihn umringenden Menſchenmenge thun 
konnte, nach dem letzten Wagen dritter Klaſſe ganz am Ende 
des Zuges zu gehen, um in demſelben ſich einen Platz zu 
ſuchen. 

Auf dem Wege wehrte Hermann mit der ihm eigenen 
Schärfe der Antworten die Lobeserhebungen und Glückwünſche, 
mit denen er überhäuft wurde, möglichſt von ſich ab, und er 
bewirkte es, daß viele der Glückwünſchenden ſich beleidigt 
zurückzogen. Einen aber konnte er nicht abwehren, ſeinen 
alten Bekannten, den Herrn von Richthauſen, der ſich auf 
dem Wege zu ihm durchgedrängt und an feinen Arm ge⸗ 
hängt hatte. 

„Sie Glücklicher!“ flüſterte Richthauſen. „Ich bewundere 
und beneide Sie! Sie haben der himmliſch Schönen einen 
Dienſt geleiſtet, der Ihnen niemals vergeſſen werden wird. 
Ich war gerade im Begriff, hinunterzuſpringen, um das 
göttliche Mädchen zu retten, da kamen Sie mir zuvor.“ 

„Schade, daß ich dies nicht gewußt habe, ich hätte 
Ihnen gerne den Liebesdienſt überlaſſen!“ erwiderte Her⸗ 
mann lächelnd. 

„Nun, es iſt vielleicht beſſer, daß Sie es gethan haben. 
Sie haben einen bewunderungswii digen Heldenmuth, eine 
Entſchloſſenheit und Beſonnenheit ohne Gleichen gezeigt.“ 

„Bah, es war ein Turnerkunſtſtück, welches jeder mittel⸗ 
mäßige Turner ohne Schwierigkeit ausgeführt hätte. Ihnen 
wäre es wie mir gelungen.“ 

„Meinen Sie? Aber es iſt mir leider nicht gelungen. 
Sie ſind der Glückliche und Ihnen iſt die Schöne zu ewigem 
Dank verpflichtet.“ 

„Dieſen Dank will ich eben vermeiden, deshalb eile ich 
ſo, mir einen Platz in dem entfernteſten Wagen zu ſuchen. 
Sie können mir eine große Gefälligkeit erweiſen, Herr von 
Richthauſen.“ 

„Welche? Ich ſtehe mit Leib und Leben zu Dienſt!“ 

„So viel verlange ich nicht. Sie haben ſich ein Nach⸗ 
billet erſter Klaſſe genommen, um in dem Koupee der jungen 
Dame Platz nehmen zu können.“ 

„Ja, leider vergeblich! Ich habe natürlich verſucht, der 
Schönen meine Dienſte zu widmen, ehe ich mich zu Ihnen 
durchdrängte. Ich habe ſie nach ihrem Koupee geleitet, aber 
als ich einſteigen wollte, war es ſchon voll! Es iſt kein 
Platz mehr zu bekommen. Aber meinen Plan gebe ich des⸗ 
halb nicht auf. Dieſe himmliſche Erſcheinung ſoll mir nicht 
wieder verſchwinden. Ich folge ihrer Spur! Als ein Zeuge 
des fürchterlichen Abenteuers habe ich ein Recht, mich zu er⸗ 
kundigen, ob ſie dasſelbe ohne üble Folgen beſtanden hat. 
Ich werde ihre Bekanntſchaft machen, dafür ſtehe ich Ihnen!“ 

„Ich wünſche Ihnen Glück dazu und bin überzeugt, daß 
Ihre Abſicht Ihnen gelingen wird. Sie werden die junge 
Dame aufſuchen und ſie wird ſich dann vielleicht erinnern, 
daß ſie mich in Ihrer Geſellſchaft geſehen hat.“ 

„Natürlich! Ich werde ihr ſagen, daß ich der alte 
Freund ihres Lebensretters bin. Ich erhalte dadurch ein 
neaes Recht, die Bekauntſchaft anzuknüpfen und fortzu⸗ 
ſetzen.“ 

„Dieſes Recht ſollen Sie mir opfern, das iſt die Ge⸗ 
fälligkeit, welche ich von Ihnen verlange. Sie ſollen mir 
Ihr Wort darauf geben, daß Sie der jungen Dame meinen 
Namen nicht nennen. Ich will nicht, daß ſie ihn erfahre, 
will mich langweiligen und unangenehmen Dankesbetheue⸗ 
rungen entziehen.“ 

„Das begreife ich nicht! Ich würde wer weiß wie viel 
darum geben, wenn ſie mir verpflichtet wäre.“ 

„Unſer Geſchmack iſt eben verſchieden. Mir ſind alle die 
obligaten Betheuerungen von ewiger Dankbarkeit und wie 
das Gefajel weiter lautet, von dem der Mund ſpricht und 
das Herz nichts weiß, im Grunde der Seele zuwider, am 
wenigſten gern mag ich ſie hören von dieſem jungen Mäd⸗ 
chen. Es hat mir ſchon beim erſten Anblick, trotz feiner 
Schönheit, einen merkwürdigen Widerwillen eingeflößt und 
dieſer iſt geſteigert worden durch die unweibliche Tollkühn⸗ 
heit des Sprunges auf die Schienen. Sie verſprachen mir 
die Erfüllung meiner Bitte. Wollen Sie mir Ihr Wort 
geben?“ 

„Es wird mir ſchwer; aber ich gebe es Ihnen!“ 

„Danke dafür! Doch da ſind wir am letzten Wagen an⸗ 
gelangt. Es iſt Zeit zum Einſteigen, und wir werden uns 
daher trennen müſſen, denn ich ſetze voraus, daß Sie mit 
dem Billet erſter Klaſſe ſchwerlich in der dritten Klaſſe 
fahren werden.“ 

„Sie wollen doch nicht etwa dritter Klaſſe fahren, Baron 
Anthold ?“ fragte Herr v. Richthauſen, Hermann ganz ent⸗ 
ſetzt anſchauend. 

„Ich fahre ſtets dritter Klaſſe!“ 

„Seltſam! Welche eigenthümlichen Anſichten und Ge⸗ 
wohnheiten Sie haben! Es würde mir eine ganz beſondere 
Freude geweſen ſein, die Reiſe nach D. in Ihrer Geſellſchaft 
machen zu können — 2“ 

„Aber natürlich wollen Sie dieſe Freude nicht durch die 
Leiden der dritten Klaſſe erkaufen! Ich begreife und billige 
dies. Adieu, Herr von Richthauſen. Ich rechne auf Ihr 
Wort! Eilen Sie, die Schaffner mahnen zum Einſteigen!“ 
Herr von Richthauſen zögerte noch einen Moment. Er warf 
einen ſcheuen Seitenblick auf die hölzernen Bänke der dritten 
Klaſſe, er kämpfte mit ſich, ob er nicht doch ſein erkauftes 


Recht auf die erſte Klaſſe aufgeben ſolle, um in Hermanns 
Geſellſchaft zu fahren, da aber ſtieg ein Eiſenbahnarbeiter, 
deſſen Anzug die Spuren ſeiner Beſchäftigung unverkennbar 
trug, in dasſelbe Koupee, nach welchem Hermann ſich eben 
wendete. Ein zweiter Blick zeigte dem Herrn von Richt⸗ 
hauſen mehrere ähnliche Geſtalten im Junern des Wagens, 
ihn ſchauderte! Einige verlegene Worte ſtotternd, nahm er 
Abſchied von Hermann, der ihm lachend ein Lebewohl zurief 
und dann in die dritte Klaſſe einſteigend ſich neben denſelben 
Arbeiter ſetzte, der Herrn von Richthauſen ſolchen Abſcheu 
eingeflößt hatte. 

Die Lokomotive pfiff, der Zug ſetzte ſich in Bewegung. 
Mit einem Gefühl der Befriedigung dachte Hermann daran, 
daß er den gefürchteten Dankſagungen glücklich entgangen 
war. Er unterhielt ſich heiter und unbefangen mit den 
übrigen Paſſagieren, die zum großen Theil Zeugen ſeines 
Abenteuers geweſen waren und ſich ſehr achtungsvoll und 
freundlich gegen ihn zeigten. 

Der Perſonenzug hatte auf keiner Zwiſchenſtation länge. 
ren Aufenthalt, er hielt höchſtens einige Minuten, viel zu 
kurze Zeit, als daß es dem Vater der geretteten jungen 
Dame möglich geweſen wäre, den langen Weg bis zum letzten 
Wagen zurückzulegen, und ſo blieb denn Hermann während 
der ganzen Reiſe verſchont. 

Als der Zug in den Bahnhof in D. einfuhr, öffnete 
Hermann ſchon während der Fahrt die Koupeethür und ehe 
der Zug noch vollſtändig hielt, ſprang er auf den Perron; 
mit beſchleunigten Schritten eilte er nach der Ausgangsthüre, 
dort ſchaute er ſich um; eben begannen die erſten Reiſenden 
die Wagen zu verlaſſen. Schnell ſtürmte er weiter, um ſein 
Reiſegepäck kümmerte er ſich nicht, er ließ es auf dem Bahn⸗ 
hof, er ſtieg in die erſte Droſchke, die er auf dem Halteplatze 
fand, und als er nun der Stadt zufuhr, murmelte er vor 
ſich hin: „Adieu, Du ſelbſtbewußte Schöne, Adieu auf Nimmer⸗ 


wiederſehen!“ 


9. 

Hermann hatte dem Droſchkenkutſcher den Befehl ertheilt, 
nach dem Albertsplatz zu fahren. Er ſtieg aus, als das 
Fuhrwerk auf dem großen, von hohen Miethshäuſern um⸗ 
ringten Platze hielt und wanderte nun langſam, ſcheinbar 
ziellos durch die breiten, von dem Platze ausgehenden Straßen, 
aufmerkam die Häuſer betrachtend. 

Er hatte in der That kein beſtimmtes Ziel, er ſuchte eine 
Wohnung in irgend einer dieſer Straßen, gleichgültig in 
welcher, nur auf die Umgegend des Albertsplatzes kam es 
ihm an, hier glaubte er am erſten ein Feld für feine ürzts 
liche Thätigkeit finden zu können. 

In der Albertsſtadt, ſo wurde der neue Stadttheil vom 
Volksmund genannt, ſiedelte aus der Großſtadt hauptſächlich 
eine beſondere Klaſſe über. Beamte, welche wohl faubere, 
bequeme Wohnungen ſuchten, aber die ungeheuren Mieths⸗ 
preiſe nicht zahlen konnten, die in dem von der vornehmen 
Welt bewohnten Weſten der Stadt oder in dem Zentrum, 
dem Wohnſitz der reichen Kaufmannswelt, gefordert wurden, 
Gelehrte, die ſich dem geräuſchvollen Treiben der Fabrikſtadt, 
die ſich im Norden entwickelt hatte, der Handelsſtadt, die 
das Zentrum und den Oſten einnahm, entziehen wollten, 
Kaufleute, die ihre Komtoire im Zentrum hatten, ihre Privat⸗ 
wohnungen aber nach dem Süden und Südoſten verlegten, 
wo ſie beſſer, billiger und bequemer wohnten. Es war der 
Beamten⸗, Gelehrten» und mittlere Bürgerſtand, der die 
Albertsſtadt bevölkerte, erſt nach und nach hatten ſich in 
derſelben auch Gewerbetreibende angeſiedelt, meiſt olche, 
welche für die täglichen Bedürfniſſe der Bewohner Sorge 
trugen. 

In der ruhigen, von einer ſoliden bürgerlichen Bevölke⸗ 
rung bewohnten Albertsſtadt glaubte Hermann ſich am leich⸗ 
teſten eine ärztliche Praxis gründen zu können, er war 
deshalb, um ſich eine Wohnung zu ſuchen, vom Bahnhof 
direkt nach dem Albertsplatz gefahren, denn er wollte nicht 
unnützer Weiſe in einem Gaſthofe Geld ausgeben. Bei feinen 
ſehr beſchränkten Mitteln mußte er jede unnütze Ausgabe zu 
vermeiden ſuchen. a 

Die etwa fünfhundert Thaler betragenden Zinſen ſeines 
kleinen Vermögens genügten ihm zur Befriedigung ſeiner 
beſcheidenen Bedürfniſſe. Er hatte ſich an die höchſte Ein⸗ 
fachheit des Lebens gewöhnt. Ohne je ſeine Mittel zu über⸗ 
ſchreiten, hatte er ſeine Studien vollendet und es ſogar 
möglich gemacht, indem er ſeine Einnahmen jährlich durch 
wiſſenſchaftliche Arbeiten für eine große Zeitung um einige 
hundert Thaler vermehrte, halb Europa durchreiſen zu 
können. f 

Um auch ferner frei von jeder drückenden Verpflichtung 
zu bleiben, mußte Hermann ſich nach wie vor nach allen 
Richtungen hin einſchränken. Er durfte nicht dem Beiſpiel 
anderer junger Aerzte folgen, die ſich ſchon bei ihrer erſten 
Niederlaſſung in der Reſidenz ein elegantes Quartier in 
beſter Stadtgegend mietheten und Equipage anſchafften, um die 
Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen, durch ſolchen Luxus würde er 
ſein kleines Vermögen bald aufgezehrt haben, er mußte 
ſich darauf vorbereiten, von deſſen Zinſen vielleicht einige 
Jahre zu leben, ehe er ſich eine gewinnbringende ärztliche 
Praxis zu verſchaffen vermochte. Er war daher gezwungen, 
ſehr ſorgſam alle ſeine Ausgaben vorher zu berechnen, und 
deshalb ſuchte er in der Albertsſtadt eine kleine, aus zwei 
möblirten Zimmern beſtehende Wohnung. 

Langſam ging er durch die Straßen, mit aufmerkſamem 
Blick die an den Hausthüren aufgehängten ſogenannten 
Miethszettel, die Ankündigungen zu vermiethender Wohnungen, 
muſternd. Er hatte ſchon, durch die Ankündigungen verlockt, 
mehrere Wohnungen geſehen, aber keine für ihn paſſend ge⸗ 
funden, die eine war ihm zu elegant und zu theuer, die 
andere zu klein, eine dritte zu ſchmutzig geweſen, eine vierte 
und fünfte hatte andere Mängel und waren ungeignet für 
einen Arzt. (F. f.) 
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Ausverkauf in Buxkin 
reine Wolle, nadelf. ca. 140 cm brt. a Mk. 1.75 Pf. p. Meter 
zu enorm reduzirten Preiſen liquidiren das vorhandene Lager 
und verſenden jedes beliebige Quantum direkt an Private 
Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt a. II. 
Muſter unſerer reichſten Auswahl umgehend franko. 
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8 Uhr: Herr Pfr. Ebel, 10 Uhr: Hr. 

Hr. Pred. Diehl. 

Montag, den 5. Oktober, 5 Uhr: Sitzung 
des Gemeindekirchenrathes. 

2 den 8. Oktober, 8 Uhr: 
Herr Pfarrer Erdmann. 

Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 4. Oktober, 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt Hr. Diviſionspfr. Dr. Brandt. 

Evangeliſche Kirche Grandenz. 
Sonntag, den 4. d. Mts., Nachmittags 
4 Uhr: Einſegnung der Conſirmanden 


des Hrn. Pred. Diehl. 


des Hrn. Pred. Dieb... 
In der Papfiſtenkapelle: 


Sonntag, 4. Oktbr., Einführungsf. des 
neuen Predigers Hrn. Ziehl a. Landsberg 
Vorm. 10 Uhr, Pred. von Hrn. Prediger 
Turant aus Bromberg. Nachm. 4 Uhr: 
Predigt von Hrn. Prediger Ziehl, Abds. 
8 Uhr: Chriſtlicher Unterhaltungsabend. 
itt für Jedermann geſtattet. 


Bekanntmachung 


über Verpachtung der Chauſſee⸗ 
gelderhebung der Bromberger⸗ 

Chauſſee (Chauſſeehaus auf 

Bromberger⸗Vorſtadt.) 

Zur amderweiten Verpachtung der 
Chauſſeegelderhebung auf der der Stadt 
Thorn gehörigen Bromberger⸗Chauſſee⸗ 
ſtrecke, deren Chauſſeehaus zu Thorn 
am Ende der Bromberger⸗Vorſtadt be⸗ 
legen iſt, auf die Zeit vom 15. Ok⸗ 
tober d. Is. bis 1. April 1893, 
haben wir einen Lizitationstermin auf 
Sonnabend, den 10. Oktober d. J. 

Vormittags 11 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerer — Rathhaus 1 Treppe — 
anderäumt, zu welchem 
or werden. (7622) 
N Die Bedingungen, von welchen gegen 
Copialien von 60 Pfg. Abſchriften 
ertheilt werden. liegen in unſerem 
Bureau I — Rathhaus 1 Treppe — 
zur Einſicht aus. a 
Die vor Abgabe des Gebots bei 
unſerer Kämmereikaſſe niederzulegende 

1 Kaution beträgt 600 Mark. 

Thorn, den 29. September 1891. 

Der Magiſtrat. 


Königl. Gymnasium 


zu Strasburg Wpr. 
Das Winterſemeſter beginnt Mon⸗ 
tag, den 12. Oktober. Die Auf⸗ 
nahme neuer Schüler findet Freitag, 
den 9. und Sonnabend, den 10. Oktober 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr ſtatt. 
1 Impfſchein und bezw. 
bgangszeugniß find vorzulegen. Die 
ahl der Penſion iſt von meiner 
enchmigung abhängig. (7130) 
Strasburg Wpr, 26. Septbr. 1891. 
Der Gymnaſialdirektor 


i. V. Prof. Dr. Neuhaus. 


Präparanden⸗Auſtalt 


zu Jastrowꝛ. 
Die Aufnahme neuer Zöglinge in 
hieſige, vom Staate ſubventtonirte Prä⸗ 
e behufs Vorbereitung 


r ein engl. Lehrerſeminar, erfolgt am 
4. Oktober er. Meldungen reſp. 
Anfragen find an den Vorſteher Dobber- 


stein zu richten. 5087) 
Einjähr. Ber. — Briefl. Unterr. 


Hauſchule Strelitz i. Bl. 
Eintritt jeden Tag. 
Bauſchul⸗Dir. Hittenkofer. 


Geheime Ag 
Graudenz und 
Umgegend 
ſucht 


— Herſtell. chem. u. pharm. Präparate. — 
Unterrichtskurſe in chem. u. milroſk. Arb. 


Wnterrichts-Briefe! 


Verlangensie 


ba PS From 


i und irth- 


FR „ 
LE . 8 
s, ill Horn, Stettin. 


Zum Selbst- Studium. 
Bahnhof Schoense 
Dr. E. Herwig's 
Militalr⸗ Pädagogium, Mittels 
Schule (für Poſt⸗, Eiſenbahn⸗ und 
andere Berufszweige) und Vor⸗ 
ſchule. Die beſt. Lehrkräfte, ſichere 
Erfolge. Schulanfang 12. Oktbr. 
Proſpekte jederzeit gratis durch 
den unterzeichneten Direktor 
5 Dr. E. Herwig. 
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2. durch die Beſländigkeit ihrer Theilhaberſchaft — der Abgaug 
bei Lebzeiten ſtellt ſich bei ihr niedriger, 
anderen Lebensverſicherungsanſtalten —; 

durch die verhältnißmäßige Größe ihrer Fonds und insbes 


3. 
ſondere 

4. 

5. 


1878: 347 100000 „ 
48: 72000000 „„ 1888: 550000000 „ 
58: 103 800000 „ | „ 1890: 585 700000 „ — 


als bei faſt allen 


ihres Sicherheitsfonds; 


durch die große Sparſamkeit ihrer Verwaltung; 
durch die Höhe ihrer 


Ueberſchüſſe und die volle unverkürzte 


Rückgewähr derſelben lediglich an die Verſicherten. 


Die Verſicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne 
Zuſchlagprämien auch im Kriegsfalle in Kraft. 


W. 


Heitmann in Graudenz. 


Max Vogler in Brieſen. 


Bachtbewerber | Schule iſt ein Al 
Dr. Bonstedt 


Danzig, E 


ig ti 5 

ne Eri 1 8 Billigſte Ballagepreiie, 
Deutsch-Australische Dampfschiffs- 
A Austunft ertheilt Wilh. Herbert, 


Realproggmmafinm 


Das Winterhalbjahr beginnt Montag, 


AHamburg -Australien. 


Dirscte Dentſche Dampfſchifffahrt von Hamburg nach 


Adelaide, Melbourne, Sydnay cantwernen aniautone 
regelmäßig alle drei Wochen. 


inrichtung und Gelegenheit — Meet s-Yafagiere, 
esellschaft, Hamburg. 


Bromberg, Ccchorienſtraße 9. 


zu Jeukan bei Danzig. 
den 12. Oktober, 8 Uhr. Mit der 


umnat verbunden. Weitere Auskunft ertheilt Herr Direktor 
in Jenkau. (7800) 


ude September 1891. 


Directorium der von Conrad’schen Stiftung. 


NErfte Lehr⸗Anſtalt!! 


I Spezial⸗Kurſus !! 


für 5 für 
dopp. landw. Buchführung. Ants⸗ Standesamts⸗, Entsvorſt⸗ 


Garantie f. 


tücht. Ausbildung bis | „ Geſchäfte und Geſetzeskunde; po⸗ 


z. Abſchluß durch d. Uuterzeich⸗ 
neten u. Mitw. erfahrener Fach⸗ 
leute m. 20—30 jähriger Praxis! 


Auf Wunſch gleichzeitige Unterweiſung in 


llizeiliche Strafverfügung; neueſte 
Steuer-, Sozial⸗ u. Verwaltungs⸗ 
Geſetze. Beſter Erfolg! 

kaufmänn. Buchführung und 
Eintritt jederzeit. 


Korreſpondenz ohne Erhöhung des Honorars. 
Vorzügl. Empfehlungen von ausgebildeten Herren. 
wels. Proſpekte gratis u. franko. 
Wilhelm Moritz, Stettin, 
Halteſtelle der Pferdebahn. 


Für Briefe genügt Adreſſe: Lehr⸗Auſtalt Wilhelm Moritz. Stettin. 


Bewerber u. Handels⸗ Schule für Frauen u. Mädchen g 


zu Danzig. 
Das Winterſemeſter beginnt am 12 Oktober cr. 


Der Unterricht erſtreckt ſich auf: 1. Zeichnen, 2. Handarbeit, gew 
u. Kunſthandarbeiten, 3. Maſchinen nähen u. Wäſche⸗Coufektion, 
6. Putzmachen, 7. Pädagogik, 
Eintritt monatlich), 9. 


dern, 5. Buchführung u. Comtoirwiſſenſchaften, 
7. Binmenmalen (Aquarell, Gonache, Porzellan ꝛc. 
Stenographie. 


Der Curſus für Vollſchülerinnen iſt einjährig und können Schülerinnen ff 


an allen, wie an einzelnen Lehrfächern theilnehmen. 
Sämmtliche Curſe find fo eingerichtet, 
Michaeli begonnen werden können, an welchen Terminen 


zu denen die Schule vorbereitet, ſtattfinden. 
Für das Schneidern beſtehen 3⸗, 6⸗ 
Zur Aufnahme neuer Schülerinnen, 


Aufnahme iſt das Abgangs⸗, reſp. das letzte 
Das Curatorium. 
Hagemann. Davidsohn. Gibsone. 


und 12 monatliche Curſe. 

wie zu jeder näheren Auskunft iſt 
die Vorsteherin der Schule, Fräulein Elisabeth Solger, am 8, 9. und 
10. Oktober cr. von 11—1 Uhr im Schullokale, Jopengaſſe 65, bereit. Bei der 
Schulzeugniß vorzulegen. 


Neumann. Sack. 


Koſtenfreier Stellen⸗Nach⸗ 
\ 7732) 
Krouprinzenſtr. 1, Ecke Deutſcheſtr., 


(7754) 


daß fie ſowohl zu Oſtern wie zu 
bierorts die ſämmtlichen 


Handarbeitslehrerinnen⸗ Prüfungen, 


Stellungen kostenfrei! 


* Auf die vielfachen, an uns ergebenden Anfragen theilen wir an dieſer 
Stelle höfl. mit, daß wir ſteis im Stande ſind, Herren, 
Inſtitut für landwirihſchaftl. und kaufmänniſche Buchführung, ſowie für Amts⸗ 
und Standes⸗Amts⸗Geſchäfte einen Kurſus mit Erfolg abfolvirt haben, ge⸗ 
eignete Stellung koſtenfrei beſorgen zu können. ) 


Gründliche Ausbildung gewährleiſtet! 
Eintritt täglich, Proſpekte gratis! 


die in unſerem Lehr⸗ 


(6777 


Der Vorſtand des landwirthſch. Beamten⸗Vereins 


N Holländer Bullen * 


5) „ laugbewährte, geſund u. ſchän geleg. 
öhnliche : 
4. Schnei- Glafi. (real. u. gymn. Sexta⸗ 
Prima, Vorb. z. Freiwill.⸗Prüf.) 
Treue gewiſſenh. Pflege jüngerer 


Zöglinge, 


Berlin 0., Hannover, Schwerini. M., 


aut. 
brauchsanweisung nur allein echt zu beziehen von 


ilKöln Rh., Eau de Cologne- 


Dr. Spranger'ſcher Lebrusbalſam 


(Einreibung). 
Mittel gegen Rheumatism., 
Reißen, Jahn⸗„Kopf⸗, Kreuz, Bruſt⸗ 
u. Genickſchm. Hebermüd . Schwäche, 
Abipann., Erlahmung, Dezenfnf: 
Zu haben i. d. Apotheken a & 


=> MARIAZELLER 


SE AP jün 
Vorhe 
Discretes 


Cual, 


: empfehle ich zur Herstellung eines Bartes mein # 
Bart-Erzeugungs-Mittel. ; 


Langjährige Erfahrungen. Absolut unschädlich für die 
Doppelflacon 4 M. nebst Ge- 


Giovanni Borghi in 
(8551) 


Großer ovaler Spiegel, Beltge⸗ 
fiel mit Sprungfedermalrahe, 


Stettin. Bugenhagenſtraße 14, II 


= Magentropfen. “ 

#1 Bei Krankheiten des Magens, Verdauungssiörungen, 

deren Ursachen und Igen eine viellach angs- 

wandte gelinde Haus-Arznei von bekannter zuver- 

ssiger und erprobt guter Wirkung. 

nur echt mit nebenstehender Schutzmarke und Unter- 

. schrift (rothe Emballage). 

4 Preis a Flasche 80 Pf., Doppelflasche M. 1.40. 
= Apotheker C. BR. , Kremsier (Mähren). 

Bestandtheile sind angegeben. 

In Apotheken erhältlich. 


(SITE) 


— 


Bartlosen 


einzig sicher wirkendes 


Garantie für unbedingten Erfolg selbst bei noch 
geren Leuten, evil. Rückzahlung des Betrages. , 
: Nachher 


ter Versand. Flacon 2,50 M., 


und Parfümerie-Fabrik. 


Unübertroffenes 
Gicht, 


Waſchtiſch, Eßtiſche, Nähtiſc, 
Küthenſchrauk 


ac. 1 Mk. zu verkaufen Schützenſtraße 19, part. 


Mein Zaß 


befindet ſich jetzt 


Exceptionell kervorragende Oxfordhöcke 
(3086) 1 und 2 Jahre alt. 


Holländer 


selten schön, auch 


1 und 2 Jahre alt, 


Berkshire-Schweine, 
Oxfordshiredown-Böcke. 


agonium Kähn K. 
[Giäbrig, 


Stöcke), hier käuflich zu 


bei Hirschberg i. Schl. 
Schönſee per Podw 


Lehr⸗ u. Erziehungsanſt. Kleine 


volle Berückſichtigung & 
chwäch. Begabter. Beſte Erfolge f ſucht Feodor Schmidt, 


8 { Hypotheken⸗ů, Güter⸗ u. 


u. Empfehl. 
(6781) Dr. H. 


n 


Schule u. Pensionat, in gesunder 
Landluft, nimmt zu Michaelis neue 
Zöglinge in alle, am liebsten in die 
unteren Klassen auf, und entlässt 
seine Schüler mit dem Berechti- 
gungs-Zeugniss zum einj. Dienst, 
Prospekte etc. gratis. (2675i) 


Schaacke’sche 
Postfachschulen. 


ſucht zu kaufen 


Brom 


Coeslin, Görlitz, Schlüchtern, 
Straßburg i. Elſaß, Lahr (Baden), 
Darmſtadt und Trier. 


Grundſatz: Keine Reclame. Prospekte Offerten (10 Pfd.) 


OHENHAUSEN - 
Mehrere 100 junge, hervorragende 


Berkshire-Eber- und Sauferkel 


sprungfähige Eber, junge tragende Sanen 


Prachtvolle sprungfähige 


Bullen 


6 Monats-Kälber. 


Preise wie bekannt mässig. 


Salomons. 
Circa 20 Morgen 


Kämpenstrauch 


dichter Stand, 


den 1. Oktober 1891. 
Der Gemeinde⸗Vorſtand. 


Fabril⸗ und Eß kartoffeln &, 


Eß kartoffeln 
kauft in Waggonladungen, 


per Kaſſe bei der Verladung 
R. Loht, Danzig, Tiſchlerg. 16. 


10000 Center weißſkeſchig 
Speiſekartoffelu 


L. Höhnke, Militärlieferant 


Kaufe jeden Poſten Fabrik 
Kartoffeln und erbitte bemuſterte 


Emil Salomon, Danzig. 
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Die Direktion in Antwerpen. 


Ein altes Nepofloriun. 
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durch die Exped. des Geſellig. erbeten. 

Dom. Oſterwein bei Oſterode 
Oſtpr. verkauft 150 vorzüigl. engliſche 


Kreuzungslämmer. 
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71 ö 
uch 
vorzügliche 
t, 

(7900) 
1. 
tand. 


oft 


wrazlaw, 
—Geſchält 


eln 
Abnahme 


(5260) 
hlerg. 16. 


eiſchige 8 


el 


(7567) 
rlieferant 


W 


anzig. 


9 
tere 
) Ctr. im 
zäuflich in 
iſtenau. 


Aa 


(7810 
1 
> Baht) 


ki. 


De — — — . 


- Geladene Patronen 
Patronenhülſen 
Jagdgewehre | 


Revolver ꝛc. ic. 
offerirt billigſt (7095) 


Gustav Dahmer, 
Brieſen Weſtyr. 


— u 


MET's Stoffkragen, Manschetten 
e und Vorhemdchen & 


aus starkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem Webstoff überzogen, sehen ganz 
wie Leinenwäsche aus. 3 5 £ 
Mey’s Stofikragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, dass sie niemals kratzen oder reiben, wie 
es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun. 
Mey’s Sioffwäsche steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen trotz ausserordentlicher Billigkeit 
unerreicht da. Sie kostet kaum mehr als das Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowobl alle 
Differenzen mit der Wäscherin, als auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Plätten 
verdorbene Leinenwäsche. 
Mey’s Stofikragen sind auch ganz besonders praktisch für Knaben jeden Alters. 1 
Auf Reisen ist Mey’s Stoffwäsche die bequemste, weil bei ihr das Mitführen der benutzten Wäsche 


” H. Götz & Co., 


Waffenfabrikanten, 
Berlin, Seydelstr. 20, 


Centralfeuer-Doppelflinten Ia im Schuss 
v. M. 34 an, 

Jazdearabiner f. Schrot u. Kugel M. 23.50, 

Teschins, Gewehrform, v. M. 6.50 an, 

Lufigewehre (zu Geschenk geeignet) für 
Bolzen und Kugeln, für Knaben M. 11, 
grösser u. stärker M. 20 u. 25. 

Büchsflinten, Schelbenblichsen, Revolver etc. 
Sjähr. Garantie, Umtausch bereitwilligst, 


V rm leder Kragen kann eine Woche lang getragen werden. 
* 3 RI 
Jeder Nnucher — 
welcher für wenig Geld eine wirklich Bi 


feine und preiswerthe Cigarre ftändig 

rauchen will, wende ſich vertrauensvoll 

an das Cigarren-Import- u. Versandt- 
Geschäft von 


Arthur Oswald Linke 
Breslau, Alte Taſcheuſtraſte 16,1. 
Vorzügliche rein amer. Qualitäten 
von Mk. 30, 89er Havana⸗Vueltas von 
Mk. 60 % an. (4841) 


* * 
Lilioneſe 

(Schönheitswaſſer) i 
zur Verſchönerung d. Haut, 
Entfernung von Sommer⸗ 
ſproſſen, gelb. Teint, Mit⸗ 
eſſern ꝛc. d. Flaſche M. 2.— 


K J thaarmgsmitel 


EN 
ur Entfernung von Arm⸗ und Geſichts⸗ = 


Do 1 
aren (Bartſpuren bei Damen) in 


SCHILLER In 
(durchweg gedoppelt) 
ungefähr 4½ Om. hoch. 


> 


FRANELIN m 
4 Cm. hoch, 


GOETHE III 
(durchweg gedoppelt) 
ungefähr 5 Cm. hoch, 


COSTALIA II 

conisch geschnitt. Kragen, 
ausserordentlich schön u. 
bequem am Halse sitzend, 
Umschlag 71/3 Cm, breit. 


HERZOG IT 
Umschlag 7¼ Om, breit, 


ALBION III 
ungefähr 5 Cm. hoch, 


Breite 10 Om. 


Fabrik-Lager von MEY’s Stoffwäsche in 


Graudenz bei: A. Weisuer, U. Biegajewski, Strasburg bei B. Löwenberg, W. Seifert, Briesen bei 
A. Lucas, Löbau bei A. Jankowski, Dt. Eylau bei gust. Lorenz, I. Nossleit, Jastrow bei Emil 
Schulz oder direkt vom Versandgeschäft Mey & Edlich, Leipzig-Plagwitz. 


Jedes II. Loos 
gewinnt. 


f Verlooft werden 85 
4 Millionen 
baar ohne Abzug. 


Minuten, ohne Nachtheil für die Haut, 
a Fl. Mk. 2 50. . 5 

5 Daarwuchs⸗ 
Bau d’Athenes Cen bas 
beſte Mittel zur Reinigung des Kopfes 
von Schinnen, Beſeitigung des Aus⸗ 
fallens der Haare und zur Stärkung u. 
Kräftigung des Haarwuchſes ¼ Fl. 
Mk. 3.—, ½ Fl. Mk. 1.50. 


Haarfarbe 
zum echt Färben ergrauter u. roter Kopf⸗ 


u. Barthaare in allen Nüancen, garantirt 
unſch 191, / Fl. Mk. 2.50, ½ Fl. DIE 1.25. 


Haarwuchs- 
Pomade 


3. ſchnelleren Erlangung > 3 
eines Bartes, auch zum = 
Kopfhaarwuchs anwend⸗ 


Ziehung } 
1. Kl. 24.—26. Novbr. 91 
2. Kl. 18.—23. Jm. 92 2 


. Antis 


Driginallooſe 1. Kl.) M. 21, ½ M. 10,50, ½% M. 2,10. 
Betheiligungsſcheine für beide Klaſſen an 100 Orig.⸗Looſen M. 48, an 


Pia sat 


* 


* 


N 
de 


7353) 


r 
Er Nr 


50 Orig.⸗Looſen M. 24. Driginal⸗Voll⸗Looſe 1. und 2. Klaſſe 
gültig / M. 42, ½ M. 4,20, ½0 Vollautheile M. 2,50 
35 120 
ET Amtl. Lifte und Porto 50 Pfg. Einſchreiben 20 Pfg. extra. 
bar, d. Doſe Mk. 1.50. 
* Kopien v. Daukſchreiben Beſtellungen geſchehen am bequemſten auf d. Abſchn. e. Poſtanw. u. bitte ich, d. Namen recht deutlich zu ſchreiben. 
! In Stettin und Lübeck findet die Ausz. der Gew. ſtatt. Der Verſand der Looſe erfolgt von Lübeck. 
und Unſchädlichkeit der Artikel garantirt 
die Fabrik Rothe & Cie., anweiſung. Zur 4. Klaſſe erhält der Spieler gegen Rückgabe 
71 IE deſſelben das Orig.⸗Loos zum Eigenthum ausgeliefert. 
Kür Grandenz alleinige Rob. Th. Schröder, ger 87 
warte fru Ryser, Mark 100000 und 50000 Mark 
* x · 2 N 7 4 
een Anfdaflung eins Dome id Grossen Frankfurter Geld-Lotterie 
V Zufammen 4170 Geldgewinne mit 250000 Mark. Kleinſter Gewinn 10 Mk. 
5 ’ m 10% 50,— Mk., 1% 28,— Mk., 1% 14,— Mk., 1% 8,.— Mk. 
Breildreſchmaſchine A cn Zichung am 20.— 23. Oktober cr. — : 
mit Strohſchüttler und ſtarkem Roß⸗ 
. Hauptgewinn i. W. 50,000, 20,000 Wik. u. ſ. w. 
großartig Bachor bei Nadosk Wpr Zuſammen 53810 Gewinne, Geſammtwerth Mark 240 000, a Loos 1 Mark. 
— mn“ 4 5 : 3 BERLIN w., 
1 Joseph, Baukgeſchäft, aan l. 
* 2 5 3 F r Ei et 35 
Erbſen, Hafer — ſche) Schönheits⸗Toi⸗ 
Breungerſte und 5 lich gegen alle Hautkrankheiten. Beſtes 
5 (1770) . Gurgelwaſſer. Nur allein bei Fritz Kyser. 
in Waggon⸗Ladungen von 
100 und 200 Ctr. offeriren 


. je % verſchiedene Nummern M. 24. 
Rob. Th. Schröder, Hanpt-Collecteur, Lübeck. 
find im e Für d. Wirkung 
P 0 — 05 + 1 62 co tür alle Klaſſen gültig, auf Depotſchein für 55 Wit. per Poſt⸗ 
Berlin SO., Oranienſtraße 207. reuß. O rig. 4 Looſe 
Bank⸗Geſchäft, Steitin 
Drogen⸗Handl., Markt 2. a * find die Hauptgewinne der 
ſche (150 m/m) (7755) Loose a ½ Mark 5,25, ½ Mark 3.—, ½ Mark 1,50, ½ Mark 1. 
Bez fir 500 erk an merfanken. Bellen Berliner Kunst-Ausstellungs-Lotterie 33 
Liſte und Porto für jede Lotterie 30 Pf. 
Pferdebohnen iſt das beſte (cw 
I. it. 
Amykos lettenwaſſer, vorzüg⸗ 
Rohhirſe (7391 0 
H. Schmidtke jun., u Nattentod 


billigſt Fu 
Tubienski & Co N bee eee eee 
2 60 2 = Peking weinen 13 } 12 e befte, n um Ratten und 
horn. 1 Ludwig Kolwitz. äuſe ſchnell und ſicher zu vertilgen. 


Unſchädlich für Menſchen u. Hausthiere. 
Zu haben in Packeten & 50 Pf. und à 
1 Mk. in den Drogenhandl. von Pritz 


Teppiche, Tisch- 


———— decken, Portieren Kyser u. Paul Schirmacher i. Grau⸗ 
N o t Rüncher⸗Flundern Pr Grösste Auswahl, denz u. in der Apotheke in Jablonowo. 
10 Pfd.⸗Kiſte Mark 3,10, 10 Pfd.⸗Doſe 


(Inhalt bis 60 Stück) ff. delikate Billigste Preise. 


Salz⸗Fettheringe Mark 3,60. 
Porto u. Nachnahme frei. 
E. Degener, Fiſcherei, Swinemünde. 
Bitte ſtets dieſe Zeitung anzugeben. 


5 . 3 Feinen Schleuderhonig 
Honig. d. 78 Br. 10 Pd 
a 70 Pf., empfiehlt Fr. Heldt, Nie⸗ 
wierz bei Strasburg Weſtpr. (6737) 
Holl. Paſtoreu⸗Rauch⸗Tabak 
Pfund 80 Pfg., wie bekannt, allein nur 
zu haben bei Gustav Brand. 


Augvieh! Birken, Eichen 


Muster-Versandt | 
von Tuchen, Bouxkin, Regen⸗ 
mantelſtoffen ꝛc. in nur ſo⸗ 
liden Fabrikaten von M. 1.75, 
per Meter an. Muſter um⸗ 
gehend franko. Reste zur 
Hälfte des wirklichen Werths 
ſtets vorräthig, wovon auch 


F 8 
Sara NZ x 


Schöne gepflückte 


Winteräpfel 


Muſter abgebe, (9411) Ochſen und Sterken 
Attendorn i. W. Gravenſteiner, pro Scheffel 8 Mark, verkaufe vor dem Löbauer Markt. als Alleebänme und für Aupflau⸗ 
Foy, Biehhändler, Schwarzenau 


R. Lenneberg. verkäuflich in Bergheim bei Oſtrowitt 


zungen, verkauft Dom. Pluskowens 
per Schönſee. (7083) 


bei Eulmfee 


bei Biſchofswerder. Bahnhof. 


ooker. Ca 


lin einer Kreisſtadt, 


Guse) 


Ein rentabler 


5 der einzige am 
Markt, iſt mit 9000 Mark Anzahlung 
fofort zu verkaufen. 

Gefl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 7817 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 

Eine nachweislich rentable 

8 0 
Bäckerei 
(nur Hauskundſchaſt), gegenwärtig im 


flotten Betriebe, iſt wegen Kränklichkeit 
des Beſitzers unter ſehr günſtigen Bes 


dingungen ſofort zu verkaufen. 


Offerten unter Nr. 7623 an die 
Expedition des Geſelligen. 
Güunſtige u 


Kauf⸗ oder Pachtgelegeuheit 


für Schmiede, Schloſſer und 
Maſchinenbauer. 


Das Grundſtück des verſtorbenen 


Schmiedemeiſters Mintel zu Soldau 


wozu ein Wohnhaus nebſt complett 
eingerichteter Schmiede und Maſchinen⸗ 


Neparaturwerkſtätte ſowie ca. 8 Morgen 


Land und einige Feldgärten gehören, 
beabſichtige ich im Ganzen oder auch 


2 netheilt zu verkaufen oder zu verpachten. 


An Werkzeug iſt u. A. vorhanden: 


1 Drehbank, 1 Feldſchmiede, 3 Bohr: 


maſchinen, 2 Ventilaloren, 1 Reifen⸗ 
biegmaſchine, eiſerne Eſſen u. dergl. 
Reflektanten wollen fi) melden bei 
Schneidermeiſter Mintel 
(7063) in Soldau Din. 


7 - 3: 
Ein ſchönes Rittergut 
in Weſtpr., günſtig gelegen, ca, 
1300 Mrg. milder Weizen: und 
Roggenboden, durchweg kleefähig, 
mit 180 Mrg. Wieſen, 80 Mrg. Wald, 
ſehr reichl. Schön. leb. u. tot. Inventar, 
ſehr guten, neuen, meiſt maſſiven Ge⸗ 


[ bäuden, ſoll wegen Krankheit des 

Befſitzers für ſehr mäßigen Preis 
bei 50—60000 ME. Anzahlung 
und feiner Hypothek ſchleuuigſt 


verkauft werden. Ein Haus in 
größt. Stadt wird in Zahlung ge⸗ 
nommen. Offerten werden brieflich 
mit Auffchrift Nr. 7230 durch die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


| Ein Yentir-Brundifük 


an der Stadt, Chauſſee und Bahn ges 


legen, mit Schönen maffiven Gebäuden, 
iſt wegen Todesfall mit einer ganz 
kleinen Anzahlung billig zu verkaufen. 

H. Werner, Biſchofswerder. 


Gute Brodſtelle! 
Mein in Lautenburg Wpr. belegenes 
Wohn⸗ und Geſchäftshaus, in welchem 
ſeit ca. 30 Jahren ein flotlgehendes 
Material: und Schankgeſchäft betrieben 
wurde, bin ich Willens wegen anderer 
Unternehmungen unter günſtiger Be⸗ 
dingung zu verkaufen oder ſofort zu 
verpachten. (7596) 
Julie Romer, Lau tenburg. 


Verpachtung. 


Umſtäude halber iſt in einer 


FR | profi. Stadt Pommerns, am Markt, 
ein gutes Colonialw.-Geschüft 
mit großen 


bequemen Räumen, 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 


zu verpachten oder zu verkaufen. 


Offerten unter Nr. 7582 an 


die Expedition des Geſelligen. 


Ein definitiv angeſtellter Beamter 
bittet menſchenfreundliche Herzen, ihm 
auf kurze Zeit ein 
Darlehn von 100 Mark 
zu leihen. Anfragen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 7874 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 

100 eleg. Viſitenkarten liefert frco. 
bei Einf. v. 75 Pfg. in Briefm. H. Renn's 
Buchdruckerei, Schönlanke Oſtb. [443] 

-Bınignod) usr p nac uaaaqguv zu 


Heiraths⸗ Offerte! 


Für mehrerechriſtliche damen 
mit Vermögen von 60000 
bis 300000 und darüber 
ſuche ich geeignete Partien. 
Streng reelle, höchſt konlaut. 
Ausführ. ſowie unauffällige 
Correſpond. find geſichert. 
Sämmtliche Aufträge beſitze 
ich nachweislich direkt oder 
von Angehörig., wesh. ich 
auch anonyme, poſtlagernde 
dc. Offerten nicht berückſicht. 
Genane Schilderung d. Ver⸗ 
hältn. ꝛc. m. Photographie 
nu. Rückporto beautw. diskret 
Adolf Wohlmann, Eruſt⸗ 
ſtraſte Nr. 6, II in Breslau. 
Abdreſſe erbitte geuau. 
Begründet 1874. (4683) 


Damen findınzur Nederknuft 


unter fir. Discretion 
Rath u. gute Aufnahme d. 
Hebeamme bietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15 


2 1 200000 — 000080. 

1 . =. = 3 Ziehung vom 18.— 14. October u. vom 17. November—5. December. Täglich 4000 Gewinne! 2 a 150000 — 298300 

= 5 222 für beide Klassen 2 4 100000 — 290000 

- 5 te — 222 Original-Loose g. die in den Besitz !/, 1. 240 1 20 n.60. 1.30 2 à 75000 — 1350000 

3 4 10000 — 30000 des Käufers übergehen > * 2 a 48385 — 100000 
44 3000 — 20000 0 23 2 al L { für beide Klassen giltig, 4 = 80000 
000 12 - mit Bedingung der Rückgabe !/ 1 ,50,;: 25M 10 2 30000 — 300000 

5 1 re — 1 — 7 igin 005 6 nach beendeter Ziehung. 200. fa 100. Ya 0. 0 5 — 3 ba 8 
50 4a 500 — 25000 4 t il ? 5 6 3 5 100% 5000 — 500000 
80 200 = 80000 niheile = 25. x 12,50. 8 25. . 2 5 100 3000 = 3150009 
11523 à 155 — 1786065 Jeder Bestellung ist 1 Mk. für Portis u. Listen beizufügen. Gewinnauszahlung planmässig. ie 4 % nn. = 20006 
12000 Freil. 4 39 = 161460 Tara : 300 = 3208 
12000 Gew. = M. 2775525. 59938 2 2190 — 12586980 


Rübengabelu 
Rübenheber 
Rübenputzmeſſer 
Rübenhauer 


offerirt zu weſtfäldchen Fahrikpreiſen 
Gustav Dahmer, 
Brieſen Weſtpr. 


Tapeten 


(7093) 


von 15 Pf. an offeriert E.Dessonneck, |# 


Für Müller! 


Wegen Umbaues ift eine (7076) 


„Eureka“ - Reinigungsmaſchine 


und eine Sichtmaſchine 
mit Vorſichter, ſowie 
zwei große Mehlcylinder 


letztere Maſchinen noch jetzt im Betriebe 


Rkeie⸗ preiswürdig zu verkaufen in 


ühle Schwetz, Kreis Graudenz. 


Dirsct aus der Büchsg 
ni @u streichen. —_ 


Leipziger 


irt ächter #4 


eeKenden hal 10 9 
N ussbodenanstrich® | Ih: 
titschönem 612 


Fabrikniederlage in Alleuſtein bei 
Reinh. Hesse; in Bromberg bei 
A. Willmann; in Culm bei Otto 
Peters; in Dit. Eylau bei B. 
Böttcher; in Graudenz bei W. 
Zielinski; in Marienwerder bei 
E. Friesen; in Nakel bei Oscar 


Bauer; in Ofterode Oſtpr. bei CO. 


Friese; in Pr. Stargard bei H. 
Schneid; i Thorn b. A. Guecksech, 
Man verlange Proſpekte mit Farben⸗ 
muſtern. [9973] 


300,000 MK. 
für 10 Mk. zu gewinnen. 


Ziehung 20. Oktober. 
2 Rothe F⸗Looſe, 
2 Weimar: u. 


1 Berliner Ausſtell. Loos. 
Einzeln 2 Rother 7, 2 Weimar 2,30, 
1 Berl. Ausſt.⸗Loos 1,30 Me. 
Verſandt franco incl. Porto u. Lifte, 


Berlin W., Friedrichſtr. 65.“ 
Kiefernbohlen 
Kieferubretter 
Eichenbohlen 
Eichenbretter 
Pappelbohlen 
Pappelbretter 
Birkenbohlen 


offerirt in beſter Qualität die Dampf⸗ 
ſchueidemühle von 


0. Kannenberg. Stahm. 


5 7 Kreuzsait. Eisenbau, 
laninos. n 380 M. an. Ohne 
Anzahl. a 15 H. monatl. Kostenfreie 
4 wöchentl. Probesendung. (4932 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


= Wg 5 A S 
G Asso PREISE 


die weltbekannte ua 
Bettfedernfabrik 
Gustav Lustig, Berlin S. 15, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 
10 Mt.) garantirt neue, vorzügl. füllende 
Bettfedern, das Pfd. 55 Pf., [2652 
Halbdaunen, das Pfd. „ 1,25, 
weiße Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,75, 
deſte Ganzdaunen, das Pfd. Mk. 2,75. 
Von dieſen Dannen genügen 
Pfund zum größten Oberbett. 
erpackung wird nicht berechnet. 


M. Fraenkel K., 


M. Fraenkel jr., a ; 


(3355) | 


Königlich Preussische 185. Staats-Lotterie. 


N 7 


Gewinne IV. Klasse. 


—ͤ— 


Bankgeschät. Berlin W., Friedrichstr. 65. Seen 
ne — }aschinenfabrik A. Horstmann 


Preuss. Stargard. 
Molkerei⸗Maſchinen u. Gerülhe. — Separatoren 
für Hand: und Krafibetrieb. — Jampfmaſchinen 

und Nampfheſſel. 16460) 


Vollständige Einrichtungen von Molkereien 


für jeden Betrieb nach bewährtem Syſtem. 


Echte Rheinlandiſche Falz 


ziegeln mit Silberglanz, abſolut unverwüſtlich und 
ohne jedes Dichtungsmittel auf Latten ein dichtſchließendes Dach 
bildend, offeriren unter langjähriger Garautie 


Gebr. Pichert, 


Graudenz. Thorn und Culmſee, 
Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäft. 


2 


Einfach - Billig Dauerhaft 
iſt der neue 


Pat.-Futter- Schnell- 
Dämpfer 


= D. N: Batent, 
2 Geringfter Kohlen⸗ 
verbrauch. 


ORTEN AATEEELTE 
In Größen von 
ca. 160, 320, 


mit beſonderem Dampf 
entwickler u. Kippfäſſern. 
Vorzüglichſte Ausführung 

Beſtes Material. x 


(859) 


460, 630 2 z 
Aer Errichtung v. Geuoſſenſchafts⸗, Guts⸗ u. flädtiſchen 


Inhalt. — 
58 Molkereien 


mit Dampf⸗, Göpel⸗ und Haudbetrieb nach bewähr⸗ 
teſtem und einfachſtem Syſtem, 
Betriebscontrolle. Lieferung aller Maſchinen, 
Utenſilien u. ſ. w., Oelen; Anfertigung von Baus 
plänen und Koſtenanſchlägen werden übernommen. 


. Alfa⸗Sepacatoren "TEE 

werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige 

von uns nicht aufgeſtellte Alfa⸗Separatoren keinerlei 
Verantwortung. (9427) 


Burean des Bergedorfer Eiſenwerks für Poſen 
und Weſtpreußen. 


Bromberg, Eliſabethſtraße Nr. 22, parterre, links. 


Kisengiesserei U. Maschinen-Fahrik 


N _ Dengken &Haensch, Prenzlau 


Harmoniums zu Fabrikpreisen. Theil- 
zahlung, 15 jährige Garantie. Franco-Probe- 
sendung bewilligt. — Preislisten u. Zeugnisse 
stehen zu Diensten. (8761) | 
Pianofabrik Georg Hoffmann, 
BERLIN SW. 19, 


Kommandantenstrasse 20. 


U 2 


Carl Beermann, Bromberg, 
empfiehlt 


Karkoffel⸗Ausgraber, Karkoffel⸗Forkirmaſchinen, 
Roß werke, reſchmaſchinen, Häckſelmaſchinen, Rübenſchneider 


empfehlen ihre sehr solid gebauten 


Voll- u. Horizontalgatter 


n in verschiedenen Grössen und Constructionen, be- 
sonders auch Vellgatter mit oberem Antrieb, welche ohne grosse 
| Ausschachtungen zur ebenen Erde angelegt werden köunen, (29098) 
Uebernahme ganzer Mühlenanlagen. Feinste Referenzen, billigste Preise. 


906006009 090009 9909909 Friſchen 


8 rcd . 
De 
EN 
87 
\ 
2 
Mi 


Korurtiniget, AR IN : Friſch 
2 2 J. Neuhusen’s Gogoliner Stüchkall 
Trieurs, 2 Villard⸗Fabrik, Peima Portland⸗Cement 


Dachyapye, Cheer 
Nohrgewebe, Dekengyps 
Carbolinenm 

Ia. Maſchinenöl 


Berlin s., 
J hält ſich in ihren anerkannt foliden 
J Fabrikaten beſtens empfohlen. 
Preisgekrönt auf allen größeren 
National⸗ und Internationalen 
. (London: Ehren⸗ 
iplom I. Cl.; Brüſſel: gold. 1 

Medaille; Münchener Kunſt⸗ la. Wagenfett ne 
gewerbe⸗Ausſtellung: Ehren empfiehlt billigſt (7098) 
diplom nf.) 8 Gustav Dahmer, 


Brieſen Weſtpr. 


Univerſal⸗Schrotmühlen 
für Pferdes und Dampfbetrieb, 


Quetſchmühlen, Oelkuchenbrecher, 
Jauchepumpen, Jauchefäſſer, Jauchevertheiler, 
Viehfutter -Dämpf-Apparate, 
D Erausportable Bichfutter- Kohkefel, u 


Deeimal⸗, Brücken⸗ und Viehwaagen. 
preislisten gratis und franko. @S 
für Maſchinen 


(3455) 


ER TE NT 


Aechter 


i EN 5 
Tiſch⸗Oillards mit Heoelſtel⸗ 


— 1 fi 
Reparatur⸗Werkſtatt auer Art. dn gde mit Ae 2F 
E SEEBESSET EEE EEE ET EBENE EEE, une oer Heer ar | 5 0 7 8 Mi 

55 = ragend großer Auswahl, Banden 8 8 IK . a 
„test. Haar- Tinktur. ene e; and Kalle 
Für Haarleidende giebt es kein Mittel, welches für das Haar ſo ſtärkend, 2 jähriger Garantſe. Bedienung anerkannt beſter f 


ſtreng reell und coulant. Hunderte 


N 


a Kaffeezuſatz 


von Anerkennungsſchreiben hervor⸗ 
ragender Perſönlichkeiten des In⸗ 
und Auslands. Neueſtes und höchſt 


vol (2302) f 


| Robert Brandl, a 


prüft. In Grandenz nur echt bei Fritz Kyser, Marktplatz; in Marien⸗ intereſſantes Geſellſchaftsſpiel auf 
werder bei P. Schauff ler, am Markt, in Flacons zu 1, 2 u. 3 Mk. 3573) dem Billard (4396) Magdeburg, 
= rs S leu de baraque, in vielen Colonialwaaren⸗ 


Neueſtes Geſellſchaftsſpiel (auf Handlungen. 
jeden Tiſch zu legen) * 3 


Mikado-Billard. 


3 Proſpekte und illuſtrirte Kataloge 
2 gratis. 


2 
os 00006006066060000000003 


Ausführliche illustrirte 
Preisliste über sämmil. 


ummiwaaren 


vers. geg. 20 Pf. verschl, 
Gustav Graf, Leipzig. 


(Gummi-Artikel 


2 


Sämmtl. 


3 S 5 1 
Papiere & Dülen 
mit und ohne Druck, beſte Waare, zu 
billigſten Preiſen, ſowie 

h Hutbentel a 


mit Druck, 1000 Stück 10 Mek, offerirt 
L. Pottlitzer, Bromberg 


eee 
eeeeseeesseeeeeeeeeeeeeeeeeesesessseeeeseeeeeeseseeseeseeeeeee 


Auszeichnungen: 5 
Quedlinburg 1888. 1. Preis, — Höchste Auszeichnung. — FE 
München 1888. Höchste Auszeichnung für Gasmotoren. BB 
Hannover 1889. 1. Preis, — Höchste Auszeichnung. — BEE 
Berlin 1889. Höchste Auszeichnung für Gasmotoren, MM 
Bremen 1890. Anerkennungs-Diplom, 

(sein 1890. Goldene Medaille, EZ 
Illustrirte Preiscourante auf Wunsch, 


Oscar & Robert Wilberg, 
ee; Hasmotorenfabrik, Magdeburg-Sudenburg. 
Vertreter für Danzig und die Provinz: (9552h) 


5 M. J. Groth, Danzig, Vorst. Graben No. 15. 


Düten⸗ Fabrik. 1681 


Trockenes Schnitkmaterinl 


in feinem ruſſiſchen kiefern. Holz, offerire 
ich in Stamm⸗ und Zopſwagre J. und 
II. Klaſſe, von ½“ bis 3“ Stärke. 


ansführl. illuſtr. Preisliſte in 
Fe 


(8403) E. Kröning, Magdeburg. Thorn. 


2772 


Julius Kusel, Wilhelmsmühle, 
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